
Badische Landesbibliothek Karlsruhe

Digitale Sammlung der Badischen Landesbibliothek Karlsruhe

Südkurier
1952

90 (10.6.1952)



SÜDKURIER
UNABHÄNGIGE HEIMATZEITUNG FÜR OBERBADEN UND DAS BODENSEEGEBIET

Erscheint Dienstag , Mittwoch , Donnerstag , Samstag
Tel . : >24, 92$. 1130 , 1510. 1511 . Fernschreiber : 07628
Verlag und Redaktion Konstanz . Marktstätte 4

8. JAHRGANG DIENSTAG 10 . JUNI 1952 NUMMER 90

SPD stellt Oberbürgermeister
KARLSRUHE . Mit 57,42»/« aller Stim¬

men und einer Mehrheit von über 10 000
Stimmen wurde am Sonntag der Kandidat
der SPD Günther Klotz in der Stichwahl
zum Oberbürgermeister von Karlsruhe
gewählt. Klotz erhielt 41679 Stimmen, der
Kandidat der CDU, Dr . Franz Gurk,
30 905. Der Wahlausgang überraschte et¬
was, weil Klotz beim ersten Wahlgang nur
einen Vorsprung von rund 5000 Stimmen
hatte.

Günther Klotz wurde am 21 . 3. 1911 in
Freiburg geboren. Nach dem Besuch der
Mittelschule erlernte er das Bauhandwerk
und studierte Bautechnik. Nach der Staats¬
prüfung am badischen Staatstechnikum
war er bei verschiedenen süddeutschen
Bauflrmen tätig . Nach dem Kriege erwarb
sich Klotz als Gründer und Leiter der Auf-
räumungs-Aifceitsgemeinschaft Karlsruhe
besondere Verdienste um die Schuttab-
räumung der Stadt

Bakterienwaffen — eine Warnung
NEW YORK . (kr-Eigenbericht.) Veran¬

laßt durch die Propaganda der Chinesen
gegen angebliche Bakterienangriffe auf
das chinesische Festland hat die amerika¬
nische Wehrmacht bekanntgegeben, daß
sie an mehreren Forschungsprojekten mit
derartigen Vernichtungsmitteln arbeitet
und auch für einige dieser Waffen bereits
größere Aufträge an die Laboratorien er¬
teilt hat . Die Wirkung dieser „Bakterien¬
waffen soll furchtbar sein, da sie ganze
Gegenden für längere Zeit verseuchen
können und sofortige Vernichtung großer
Bevölkerungsmassen zur Folge haben.

Weiter wurde bekannt gegeben , daß die
Art epidemischen Sterbens, die man mit
diesen Waffen erzeugen kann , so unver¬
kennbar sein würde , daß niemand über
einen echten Angriff mit Bakterien im
Zweifel sein könnte. (Damit soll wohl ge¬
sagt sein, daß die von den Chinesen vor¬
gelegten angeblichen .Reweismittel“ im
Vergleich zu wirklichen, wenn sie über¬
haupt vorhanden wären , lächerlich sind.
Es wird angenommen, daß die Russen an
ähnlichen Waffen arbeiten , daß aber die
Furcht vor VergeltungsmaßnahmenKriegs¬
teilnehmer von der Auslösung des Bakte¬
rienkrieges zurückhalten wird . Wehrmini¬
ster Lovet sagte : „Wenn die Kommunisten
bakteriologischen Krieg führen wollen, so
würden sie wünschen, nie geboren zu
sein.

“

Bonn plant Auslandssendungen
BONN . Die Bundesregierung steht zur

Zeit in Verhandlungen mit den Intendan¬
ten der deutschen Rundfunkgesellschaften
über die Errichtung eines Kurzwellensen¬
ders für Auslandssendungen. Voraussicht¬
lich soll Radio Bremen diese Aufgabe
übernehmen. Wenn die Verhandlungen
noch in diesem Monat zum Abschluß ge¬
bracht werden , ist mit dem Ausbau des
Kurzwellensenders am Anfang des näch¬
sten Monats zu rechnen. Ausdrücklich
wurde gesagt, daß nicht beabsichtigt sei,
einen regierungseigenen Rundfunk einzu¬
richten . Es wurde lediglich vorgeschlagen,
der Regierung ein gewisses Maß von Ein¬
fluß auf die Gestaltung der geplantenAus¬
landssendungen zu gestatten . Die Rund¬
funkintendanten haben sich zu diesem
Vorschlag, der heftiger Kritik begegnet,
noch nicht abschließend geäußert. Geplant
sind über den Kurzwellensender täglich
fünf Sendungen von je 3Vistündiger Dauer
für die überseeischen Gebiete. Sie sollen in
deutscher, englischer, französischer und
spanischer Sprache gegeben werden. Pro¬
gramme für Rußland und die Ostblock¬
staaten sind nicht vorgesehen.

Bundesgericht prüft die Frage:

Ist ein Wehrgesetz verfassungsmäßig?
Heute wird über die Zulässigkeit der SPD -Klage verhandelt — Gefahr parteipolitischer Aufspaltung

KARLSRUHE. (Bericht unseres L.-Son-
deitoerichterstatters ) . Unmittelbar vor der
am heutigen Dienstag stattfindenden er¬
sten Verhandlung des Bundesverfassungs¬
gerichts über die Wehrgesetzfrage taucht
die brennende Gefahr auf. daß dieses
oberste deutsche Gericht in den partei¬
politischen Streit hineingezogen wird. Der
erste Senat des Bundesverfassungsgerichts
hat in der mündlichen Verhandlung zu¬
nächst erst über die Frage zu entscheiden,
ob die Klage der SPD und der Föderali¬
stischen Union ein Wehrgesetz als verfas-
sungsändemd zu bezeichnen , überhaupt
zulässig ist . Die Notwendigkeit dafür er¬
gibt sich aus der Tatsache, daß es unge¬
wöhnlich ist , gegen ein Gesetz zu klagen,
das noch nicht existiert . Erst wenn-die Zu¬
lässigkeit eines solchen Voraus-Verfahrens
bejaht werden sollte, beginnt überhaupt
die eigentliche Beratung darüber , ob denn
nun ein Wehrgesetz verfassungsändernd
sein würde.

Ziu dieser Frage : Zulässigkeit einer Vor¬
aus-Klage oder nicht kann das Bundes¬
verfassungsgericht schon morgen entschei¬
den , kann aber diese erste Entscheidung
auch hinausschieben. Der Vertreter der
Bundesregierung , der Staatssekretär im
Justizministerium , Strauß, wird verlangen,
daß man über die Zulässigkeit sofort ent¬
scheidet.

Der Grund liegt in folgender Ueber-
legung : Die zwei Senate des Verfassungs¬
gerichts sind augenblicklich nur mit je
elf statt zwölf Richtern besetzt . Bei die¬
ser Besetzung spielt die Stimmabgabe des
Vorsitzenden Höpker-Aschoff (Freier De¬
mokrat) eine ausschlaggebendeRolle, wenn
es etwa zu einer Abstimmung sechs gegen
fünf kommen würde . Sechs der Richter des
Verfassungsgerichtshofes werden nun der
SPD zugerecfanet . Die Besetzung des
zwölften Richtenpostens hat sich immer
wieder verzögert, weil die SPD mit be¬
stimmten Begründungen diesen zwölften
Richterposten für sich beansprucht . Würde
die Entwicklung dementsprechend laufen,
so hätten künftig die der SPD zugerech¬
neten Richter im ersten Senat des Ver-
faseungsgerichtes sieben Stimmen gegen
fünf und damit in jedem Fall die Mehr¬
heit. Daraus ergibt sich das Interesse der
Bundesregierung an einer sofortigen Ent¬
scheidung und das Interesse anderer
Kreise an einer Vertagung bis zur Be¬
setzung des zwölften Richterpostens.

Die Situation ist um so erregender , als
behauptet wird , die Meinungen der Ver¬
fassungsrichter, die zur Opiposition ge¬
zählt werden, stünden eindeutig der Auf¬
fassung der anderen, als Anhänger der
Regierungskoalition betrachteten Richter
gegenüber. Trifft diese Darstellung zu, so

Ulbricht regiert die Sowjetzone
Sowjets fordern : Vierer-Konferenz oder ostdeutscher Satelliten -Staat

BERLIN. (G.-Eigenbericht.) Wie in Ber¬
lin aus gut unterrichteten Kreisen verlau¬
tet , wollen die Sowjets den Westen noch
vor der Ratifizierung des Deutschland-Ver¬
trages vor die Wahl stellen: Viererkonfe¬
renz oder Umwandlung der sowjetisch be¬
setzten Zone in einen Satellitenstaat nach
tschechoslowakischem Muster. Um dieser
Drohung Nachdruck yu iJÄaihen werden
auf politischem Gebiet bereits Vorberei¬
tungen zur Eingliederung der Sowjetzone
in den Ostblock getroffen. Das geht aus
zahlreichen interessanten Informationen
und Beobachtungen hervor.

So ist beispielsweise seit rund drei Wo¬
chen der sowjetdeutsche Ministerpräsident
Grotewohl aus dem öffentlichen politischen
Leben der Sowjetzone verschwunden. Alle
Regierungserklärungen und -erlasse wer¬
den jetzt von dem SED-Generalsekretär
Ulbricht abgegeben und unterschrieben.
Ulbricht ist ein in Moskau geschulter
Kommunist, der den Spitznamen „deut¬
scher Lenin“ trägt und sein sächsisch ge¬
färbtes Deutsch mit russischem Akzent
spricht. Grotewohl dagegen war ur¬
sprünglich Sozialdemokrat und ist auch bei
der sogenannten „Verschmelzung “ zur
kommunistischen SED übergegangen.

Auch die Abberufung des sowjetischen
Botschafters Puschkin aus Ostberlin und
seine Ernennung zum stellvertretenden
Außenminister in Moskau dürfte mit der
Einbeziehung der Sowjetzone in den Ost¬
block Zusammenhängen. Puschkin soll, 60
heißt es, diese Entwicklung in Moskau
vorbereiten . Außerdem glauben die So¬
wjets , daß seine Abberufung die Aussicht
auf Vierergespräche vergrößert , da Sem-
jonow, der politische Berater des Vor¬
sitzenden der sowjetischen Kontrollkom¬
mission, General Tschudkow, der in Berlin
verblieben ist , mehr Ansehen bei den
Westalliierten genießt als Puschkin. Sem-

Kurz notiert
Der Verband Deutscher Soldaten und der

Verband der Heimkehrer forderten eine
Generalamnestie für alle noch sa Unrecht
inhaftierten deutschen Soldaten.

1000 Angehörige der ehemaligen 1, Panier¬
division gründeten bei einem WiedAsehens-
treffen in DiUenbnrg einen Karaeradenhilfs-
bund.

In Malmö traf ein Kindertransport ans
Berlin ein . Die Kinder sind für drei Monate
Gäste des schwedischen Hilfsfonds „Bettet
die Kinder “.

Der ehemalige Kommandant des KZ Ham-
burg -F " hlsbüttel , Pani Ellerhusen , wurde in
einer Bernfungsverhandlnng sn swölf Jahren
Zuchthaus verurteilt . Die Anklage legte ihm
Körperverletzung und fahrlässige Tötung rar
Last.

Aus bisher ungeklärtem Grunde ereignete
sich in einem Laboratorium der chemischen
Fabrik Merck in Darmstadt eine Explosion,
durch die ein Arbeiter getötet und sechs
schwer verletzt wurden.

Bei der Einfahrt in den Bahnhof Ketten¬
bach bei Limburg entgleiste ein stark be¬
setzter Anhänger eines Triebwagen -Zuges
und stürzte um . Zwei Beisende wurden ge¬
tötet , vier verletzt.

Ein 30 Jahre alter Volksschullehrer in
Pfungstadt bei Darmstadt , der , ohne es zu
wissen , sn offener Tuberkulose erkrankt war,
hat in diesem Jahre 17 Schüler seiner Klasse
angesteckt.

Ein Kuderboot des Deutschen Buderclubs
Hoger in Nordschleswig , das mit fünf Män¬

nern an Bord zu einer Fahrt ins Wattenmeer
ausgelaufen war , wurde später kieloben trei¬
bend gesichtet . Es wird befürchtet , daß die
fünf Kuderer umgekommen sind.

Bei den Vorwahlen für die USA -Präsident-
schaftskandidatur im Staate Süddakota siegte
der republikanische Kandidat Taft mit einem
kleinen Vorsprung vor Eisenhower.

Die nächste Vollversammlung der Vereinten
Nationen wird am 14. Oktober eröffnet
werden.

Die jugoslawische Regierung hat die Ab¬
lieferungspflicht und die Zwangserfassung
aller Getreidearten abgeschafft . Den Bauern
ist es erlaubt worden , ihre Getreideerzeug¬
nisse auf dem freien Markt abzusetzen.

Der stellvertretende Befehlshaber der in
Korea eingesetzten türkischen Truppen,
Oberst Pamir , ist an der Front in Korea
gefallen.

Der britische Vizeluftmarschall Atcherley
ist verschollen . Er war mit einem Düsen¬
jäger von Aegypten nach Cypern unterwegs
und ist bei diesem Fing vermutlich ab¬
gestürzt.

Auf dem unter amerikanischer Kontrolle
stehenden Wiener Flugplatz Tulln landeten
zwei junge Tschechen mit einem Flugzeug
und einem Segelflugzeug im Schlepptau . Sie
baten um Aaylrecht als politische Flücht¬
linge.

Amerikanische Zollbeamte beschlagnahmten
anf dem NewVorker Flughafen eine für Hol¬
land bestimmte Sendung von Kisten , in denen
Gold im Werte von 66 SM Dollar gefunden
wurde . Die Kisten trugen die Aufschrift
»Kostümschmuck und Krswattennadeln “.

jonow gilt als ein Gegner der Berlin-
Blockade von 1948 und als Initiator der
Verhandlungen, die zum Ende dieser
Blockade führten.
Heute Kanzler-Erklärungüber Berlin

BONN. (W.-Eigenbericht) . Obwohl die
Spannung in Berlin nachzulassen scheint,
macht man ,rich in Bonn auch weiterhin
Sorgen um die alte Reichehauptstadt Bun-
desminister Jakob Kaiser hat den Kanz¬
ler gebeten, in nächster Zeit Berlin wie¬
der zu besuchen, und Bundesflnanzmini-
ster Fritz Schaffer fährt wahrscheinlich
schon diese Woche nach Berlin , um über
die finanzielle Unterstützung der Stadt
zu verhandeln . Der Bundestag debattiert
heute auf Grund einer Anfrage der SPD
über die Situation in der Stadt und über
die Hilfe, die ihr von Bonn aus gewährt
werden soll. Dabei wird Bundeskanzler
Dr. Adenauer selbst in einer Erklärung
auf die bisherigen Leistungen für Berlin
hinweisen (siehe Leitartikel ) und neue
Hilfsmaßnahmen besonders für den Fall
ankünddgen , daß die Arbeitslosigkeit wei¬
ter anwachse.

würde von der Wahl des zwölftenRichters
für den ersten Senat praktisch die Ent¬
scheidung darüber abhängen, ob die Bun¬
desrepublik ein Wehrgesetz einführen
kann oder nicht.

Das Verfassungsgericht soll über der
Parteipolitik stehen. Die Parteien haben
bei der Auswahl der Richter auch ver¬
sichert, daß sie parteipolitische Gesichts¬
punkte außer Acht lassen. Trotzdem be¬
steht jetzt die ernste Gefahr, daß die Ent¬
scheidungen des Gerichtshofes in die par¬
teipolitische Debatte gezogen werden und
daß damit sein Charakter als oberste un¬
abhängige Instanz des demokratischen
Deutschland beeinträchtigt wird.

Völkerrecht für Alle
BONN . Die deutschen Soldaten in der

Europäischen Verteidigungsgemeinschaft
genießen völkerrechtlich den gleichen
Schutz wie die Soldaten der übrigen Mit¬
gliedstaaten. Wie ein Sprecher der Dienst¬
stelle Blank erklärte , haben sich die Part¬
ner im EVG-Vertrag verpflichtet, in Fra¬
gen des Völkerrechts gemeinsam zu han¬
deln. Jeder Partner hat sich verpflichtet,
Sanktionen oder Repressalien zu verhän¬
gen , wenn Soldaten der Europäischen Ver-
teidigungsgemeinschaft — gleich welcher
Nationalität — durch Verstöße gegen das
gültige Völkerrecht bedroht werden.

EuropäischeZahlungsgemeinsdiaft
PARIS. (Eigenbericht.) Nach einer zwei¬

tägigen Sitzung hat der Ministerrat des
Europäischen Wirtschaftsrates (ÖEEC) be¬
schlossen , an der Europäischen Zahlungs¬
union (EZU) , die am 30. Juni abgelaufen
wäre , weiter festzuhalten. Zum Vorsitzen¬
den des Direktoriums der EZU wurde der
deutsche Delegierte von Mangoldt ge¬
wählt. Er ist der erste Deutsche , der einen
führenden Posten in der Organisation des
europäischen Wirtschaftsrates einnimmt.
Der englische Außenminister Eden wurde
zum neuen Präsidenten des Ministerrat*
der OEEC gewählt. (Siehe auch Wirt¬
schaftsteil.)

Ausweg in Panmunion?
NEW YORK Die amerikanische Regie¬

rung prüft gegenwärtig Vorschläge, die
unter Umständen einen Ausweg aus der
Sackgasse bilden könnten, in die die
Waffenstillstandsverhandlungen in Pan-
munjon geraten sind . Die Vorschläge gehen
darauf hinaus, die Frage der Repatriierung
der Kriegsgefangenen aus dem zu schlie¬
ßenden koreanischen Waffenstillstands¬
abkommen völlig herauszulassen. Das
Waffenstillstandsabkommen ist bis auf
diese Frage praktisch fertig.

Tausende flüchten über die Zonengrenze
Die Grenzbewohner ans der Sowjetzone suchen Schutz in der Bundesrepublik

MÜNCHEN . Die Zahl der seit Beginn
der Evakuierung des Zonengrenzstreifens
durch die Sowjetzonen-Behörden in einer
Wochein die Bundesrepublik geflüchteten
Grenzbewohner geht in die Tausende.
Ueber die hessisch- thüringische Zonen¬
grenze sind bis Sonntag etwa 2000 und
über die nordbayerische Zonengrenze
über 1000 eingeströmt . Auch im nieder¬
sächsischen Bereich kamen täglich 100 bis
200 Evakuierte über die Grenze.

Während an der nordbayerischen Zonen¬
grenze am Wochenende eine langsame Ab¬
nahme des Flüchtiingsstroms festgestellt
wurde, meldete der Göttinger Raum eine
Zunahme, Auch im hessischenGrenzgebiet
hält der Zustrom unvermindert an.

Ein Landwirt , der mit seiner Familie
schon auf bayerischem Gebiet war , wurde
von der Volkspolizei beschossen und zu¬

rückgeholt . Ein Flüchtling wurde dabei
überrascht, als er den Schlagbaum ent¬
fernte . Er entkam jedoch den Schüssen
der Volkspolizei und konnte mit seinem
Auto durchfahren.

Sperrzone für Segelflugsport
FRANKFURT,/Main . Entlang der Zonen¬

grenze und der Grenze zur Tschechoslowa¬
kei hat das Hauptquartier der 12 . Ameri¬
kanischen Luftflotte in Landsberg eine
45 Kilometer tiefe Sperrzone für Segel¬
flugzeuge angeordnet. Das amerikanische
Amt für Zivilluftfahrt in Frankfurt wies
im Zusammenhang mit der versagten Ge¬
nehmigung für segelfliegerische Veranstal¬
tungen in der Rhön darauf hin , daß auch
alle nicht ausdrücklich genehmigten Flüge
von Motorflugzeugen in diesem Gebiet
untersagt sind.

Erhard fordert Steuersenkung
Ohne Finaazreform keine Wirtschaftsbelebung

STUTTGART . Bundeswirtschaftsminister
Prof. Dr. Ludwig Erhard erklärte in Stutt¬
gart auf der Tagung des Verbandes der
eüdwestdeutschen Textilindustrie , daß die
wirtschaftliche Entwicklung in der Bundes¬
republik an einer gewissen Grenze ange¬
langt sei Er habe den Eindruck, daß der
Schwung , mit dem die deutsche Wirt¬
schaft 1948 begonnen habe , zu erlahmen
beginne. Eine Änderung dieses Zustandes
könne nicht allein vom Bundeswirtschafts¬
minister erwartet werden , es seien auch
steuerliche Maßnahmen notwendig. Eine
Einkommensteuersenkung würde zwar zu¬
nächst zu einem geringen Aufkommen und
zu Ausfällen führen , sie würden jedoch
schließlich durch den Aufschwung der
Wirtschaft wieder ausgeglichen werden.
Bei der Besteuerung der Scheingewinne
und der steuerlichen Behandlung der Ab¬
schreibungen müßten neue Wege gefunden
werden. Mit der Senkung der Einkommen¬
steuer solle erreicht werden , daß jeder den
Gewinn erziele, den zu erzielen er berech¬
tigt sei

Auf die europäische Wirtschaftslage im
ganzen eingehend, sagte der Minister, daß
die Aufnahmefähigkeit des europäischen
Marktes nahezu erschöpft sei. Um den
Außenhandel intensivieren zu können,
müsse die Devisenzwangswirtschaftfallen.
Die Europäische Zahlungsunion könne den
Ansatzpunkt für eine europäische Zusam¬
menarbeit geben , mit dem Ziel, die freie
Austauschbarkeit der europäischen Wäh¬
rungen herbeizuführen.

*

SK. „Die Botschaft hör’ ich wohl, allein
mir fehlt der Glaube.“ Wird Bundesfinanz¬
minister Schaffer sich mit den Vorschlägen
seines Kollegen einverstanden erklären?
Es gehört Wagemut dazu, anfängliche Aus¬
fälle durch Steuersenkungen in Kauf zu
nehmen in Aussicht auf spätere Einnahme¬
steigerungen. Wird das Bundesfinanz¬
ministerium diesen „unternehmerischen
Schwung “ aufbringen? Das wäre im Inter¬
esse der ganzen deutschen Wirtschaft eine
Tat, wie sie im gegenwärtigen Augenblick
nicht erwünschter sein könnte.
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Pläne um Deutschland
Das war eine dramatische Situation in

München vor fünf Jahren : Ministerpräsi¬
denten aus elf westdeutschen , aus fünf
ostdeutschen Ländern und aus Berlin (das
damals noch eine einheitliche Stadt unter
Viermächtekontrolle war) trafen auf Ein¬
ladung des bayerischen Ministerpräsiden¬
ten zu einer Konferenz zusammen . Das
Thema dieser ersten gesamtdeutschen
Nachkriegstagung war : Praktische Maß¬
nahmen der Zusammenarbeit finden , durch
die Hunger , Wohnungs - und Flüchtlings¬
elend gemildert werden könnten. Man
lebte noch in der ReichsmarkzeiJ , eine
Bundesregierung gab es nicht , die oberste
Regierungsgewalt lag bei den vier Militär-
gouverneuren im Kontrollrat und bei den
Zonenkommandanten. Was hoffnungsvoll
geplant war , zerbrach in den ersten Stun¬
den an der Richtlinie, die den fünf ost¬
deutschen Ministerpräsidenten von den
Sowjets mitgegebenworden war . Sie lehn¬
ten jede Beratung über praktische Maß¬
nahmen ab, verlangten sofortige Einrich¬
tung einer „Zentralverwaltung“ und
„Volkskontrolle“ über die deutsche Wirt¬
schaft. Als ihr Ultimatum nicht angenom¬
men wurde , verließen sie die Konferenz —
der erste Versuch gesamtdeutscherZusam¬
menarbeit war gescheitert.

Kaiser — Pfleiderer — Reuter
Gerade ein Jahrfünft nach diesem Er¬

eignis tauchen eine ganze Reihe von Vor¬
schlägen auf , die den Spalt zwischen West¬
deutschland und dem sowjetisch besetzten
Teil unseres Landes überbrücken wollen.
Ueber das Wochenende sind mehrere Er¬
klärungen erfolgt, die in die erstarrten
Fronten des Kalten Krieges Bewegung
bringen wollen. Der Minister für gesamt¬
deutsche Angelegenheiten, Jakob Kaiser,
hat gefordert , man möge eine große, echte
Volksbewegung entfachen, die die sowje¬
tische Besataungsmacht nötigt, den Weg
zur Wiedervereinigung Deutschlands frei¬
zugeben.

Der FDP-Bundestagsabgeordnete Pflei-
derer hat in einer Rede in Waiblingen
einen viel Aufsehen erregenden Vorschlag
gemacht: Die Sowjets sollten ihre Truppen
in das Oder-Neiße-Gebiet zurückziehen,
die Westalliierten in einen entsprechenden
westlichen Grenzstreifen Deutschlands —
dazwischen solle der übrigbleibende größte
Teil Deutschlands, mit nationalen Streit¬
kräften versehen, ein selbständiges staat¬
liches Gebilde darstellen.

Der Berliner Regierende Bürgermeister
Reuter schließlich hat festgestellt, daß sein
Appell an Westdeutschland, Wirtschafts¬
aufträge nach Berlin zu legen , schon Er¬
folge zeitige. Zum erstenmal, sagte Reu¬
ter , habe er das Gefühl, daß die west¬
deutsche Bevölkerung sich wieder für Ber¬
lin als Vorposten und Schutzwall der west¬
lichen Welf erwärmt und das sei notwen¬
dig, damit die Sowjets die Illusion auf¬
geben, sie hätten es mit einer isolierten
Stadt zu tun , die sie aushungem könnten.

Pufforzone?
Was Pfleiderer (Württemberger, Diplo¬

mat , zuletzt Generalkonsul in ' Stockholm)
vorschlägt, zielt dahin, mitten in Deutsch¬
land eine Pufferzone zu errichten, deren
Existenz die Gegensätze zwischen Ost und
West mildem soll . Ein gesamtdeutscher
Pufferstaat muß an zwei Gründen schei¬
tern : Einmal daran, daß Westmächte und
Sowjetunion einander nicht trauen , einem
solchen Staat wirkliche Neutralität zu las¬
sen. Zum anderen daran , daß Deutschland
gar nicht die Mittel besitzt, eine zum
Schutz vor einer Weltmacht ausreichende
nationale Armee ohne jeden Bündnis-
Rückhalt aufzubauen. Die Hemmnisse , so
meinen die Vertreter dieses Gedankens,
würden wegfallen, wenn Besatzungstrup¬
pen beider . Mächtegruppen zunächst noch
Teile Deutschlands besetzt hielten.

Den Einwand dagegen hat sofort der
ODU-Abgeordnete Gerstenmaier ausge¬
sprochen: An die Stelle der Zweiteilung
Deutschlands würde eine Dreiteilung tre¬
ten und die Bundesrepublik würde die
westliche Sicherheitsgarantie verlieren.
Pfleiderers Vorschlag sei deshalb in seiner
praktischen Wirkung nur ein Nein zu dem
westeuropäischen und zu dem Atlantischen
Bündnis , das der Sowjetmacht einen aus¬
reichend starken Block entgegenstellen
soll , um sie zu ehrlichen Verhandlungen
nötigen.

In dieser Situation wird nun am heuti¬
gen Dienstag der Bundestag das Berlin-
Problem diskutieren . Anlaß ist eine SPD-
Anfrage, wie die künftige wirtschaftliche
und finanzielle Unterstützung Berlins als
westlicher Vorposten gestaltet werden
soll . Vielleicht wird man über den rein
wirtschaftlichen Charakter dieser An¬
frage hinaus aber auch zu fruchtbaren
politischen Auseinandersetzungen kom¬
men , Wichtig scheint ja vor allem, daß
eine echte Diskussion in Gang kommt.

Vom Ausland her kam oft die Mah¬
nung : Ihr Deutschen solltest selbst Vor¬
schläge machen, wie man die deutsche
Frag© lösen kann. Es ist kein Zweifel, daß
kein Vorschlag Aussicht auf Verwirk¬
lichung hat , solange die Sowjets nicht den
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Gedanken aufgeben, mit militärischer
Macht eine künstliche kommunistische
Zwangsherrschaft in Ostdeutschland auf¬
recht zu erhalten und sie auf West¬
deutschland auszudehnen. Aber so man¬
gelhaft alle bis jetzt ausgesprochenen
Vorschläge sein mögen, so sicher ist es,daß sich nur aus der Diskussion des Für

und Wider einmal ein Plan ergehen kann,
der es auch den Sowjets geraten erschei¬
nen läßt , nicht starr auf imhaltbaren
Machtpositionen zu beharren. Der Weg
politischer und militärischer Einigung des
Westens ist bis jetzt der aussichtsreichste
dieser Pläne — was nicht ausschließt, daß
andere noch wirksamer sein könnten, gk

Partei-Zusammenschlüsse im Südwesten
SPD und BHE bilden einheitliche Landesverbände — DVP billigt Maiers Politik
STUTTGART . (Tfz.-Eigenbericht.) Die

drei südwestdeutschen Landesbezirke der
SPD haben sich am Sonntag im Beisein
von Erich Ollenhauer und Prof . Carlo
Schtnid auf einem Landesparteitag in
Stuttgart zu einem Badisch-Württember-
giachen Bezirksverband zusammengeschlos¬
sen. Vorsitzender der südwestdeutschen
SPD wurde Erwin Schöttle (MdB ) , Stutt¬
gart , sein Stellvertreter Richard Jäckle,
Singen. Auch die Landesverbände des BHE
gründeten einen gemeinsamenVerband für
den Südweststaat. Vorsitzender des BHE-
Landesverbandas wurde Vertriebenenmini-
ster Eduard Fiedler.

In einer Entschließung zur außenpoliti¬
schen Haltung der SPD wurde der Ge¬
neralvertrag erneut scharf angegriffen und
erklärt , er stelle eine große Gefahr für die
Aufrechterhaltung des Lebensstandards in
der Bundesrepublik dar . Außerdem biete
er Deutschland militärisch keine echte Si¬
cherheit. Der 2. Bundesvorsitzende, Ollen¬
hauer , sagte der Bundesregierung den ver¬
schärften Kampf der SPD gegen die Rati.
fizierung des Vertrages an und erklärte,
der Bundesregierung scheine das Bewußt¬
sein von dem tödlichen Emst der Lage
völlig zu fehlen. Falls die Regierung in
Bonn eine parlamentarische Entscheidung
zu erzwingen versuche, stehe der Bestand
der Demokratie auf dem Spiele. Die SPD
verlange, daß in dieser Schicksalsfrage
nichts geschehe , bevor eine Viermächte¬
konferenz über die Möglichkeiten einer
Wiedervereinigung Klarheit schaffe.

Zur Landespolitik sagte Schöttle, die Re¬
gierungskoalition habe sich in den ersten
Gefechten schon als funktionsfähig er¬

wiesen. Die SPD sei den verantwortlichen
Männern der DVP für ihre eindeutige Hal¬
tung allen Respekt schuldig . Sie hätten
sich als ehrliche Partner erwiesen, mit
denen man ein Stück Weges Zusammen¬
gehen könne. Man habe daher keinerlei In¬
teresse daran , daß die DVP Baden-Würt¬
tembergs von den Bonner Regierungspar¬
teien andauernd unter Druck gesetzt
werde.

DVP für Dr . Reinhold Meier
Auf dem außerordentlichen Landesver¬

tretertag der DVP des früheren Landes
Württemberg-Baden, gab Dr . Reinhold
Maier einen Bericht über die Koalitions¬
verhandlungen und umriß die Grundzüge

der Regierungspolitik der DVP/FDP im
neuen südwestdeulscfaen Bundesland. Nach
eingehender Aussprache nahm der Vertre¬
tertag mit 219 gegen 39 Stimmen in ge¬
heimer Abstimmung eine Entschließung
an, in der er sein volles Vertrauen zu den
Mitgliedern der Fraktion der Landesver-
satnmlung und zu den Regierungsmitglie¬
dern ausdrückt. Er sprach allerdings die
Erwartung aus, daß Fraktions- und Regie-
rungsmitglieder politische Entscheidun¬
gen in der jetzigen Kleinen Koalition nur
dann mitverantworten werden, wenn sie
nicht gegen die grundsätzliche freiheitliche
Haltung der Partei , insbesondere auch in
wirtschaftlichen Fragen, verstoße.

Ministerpräsident Dr. Maier erklärte
dem Stuttgarter Korrespondenten des
.Südkurier “ im Anschluß an den Vertre¬
tertag , die südwestdeutsche DVP/FDP
habe nunmehr in der innerparteilichen
Auseinandersetzung klar gewonnen . Der
Beschluß des Delegiertentages sei als eine
Beendigung der Koalitionsfrage innerhalb
des Landes zu bezeichnen . Es sei allerdings
nicht abzusehen, ob der Parteivorsitzende,
Franz Blücher von Bonn aus noch weitere
Anstrengungen gegen die Koalition unter¬
nehmen werde. Alle derartigen Versuche
würden jedoch aussichtslos bleiben. Beson¬
ders die südbadischen Delegierten hätten
©ich intensiv an der Debatte beteiligt und
eich für die jetzige politische Linie aus¬
gesprochen.

Einheitliche Polizei gefordert
STUTTGART . (Tfz .-Eigenbericht) . Die

Fachabteilung Polizei der Gewerkschaft
Oeffentliehe Dienste, Transport und Ver¬
kehr , in der annähernd 80 Prozent der Po¬
lizeibeamten der bisherigen südwestdeut¬
schen Länder organisiert sind, wird den
Abgeordneten der Verfassunggebenden
Landesversammlung in den nächsten Ta¬
gen eine Denkschrift über den Neuaufbau
des Polizeiwesens im Südweststaat zulei¬
ten. Darin wird die baldige Verabschie¬
dung eines einheitlichen Polizedgesetzes,
ein besonderes Polizeibeamtengesetz und
die Schaffung eines ständigen Parlaments¬
ausschusses für Polizeifragen gefordert.
Die Denkschrift plädiert außerdem für
eine scharfe Trennung der Exekutivpoli¬
zei und der Ordnungspoldzei , wie sie seit
dem Jahre 1945 in der amerikanischen
Zone schon bestand.

Morgen Aussprache Kanzler-Gewerkschaften
Die „zweite Phase“ der Streikbewegung -
BONN . (W.-Eigenbericht.) Morgen, Mitt¬

woch, wird voraussichtlich eine Aussprache
zwischen Bundeskanzler Br . Konrad Aden¬
auer und dem DGB -VorsitzendenChristian
Fette stattfinden . Von dem Ausgang dieser
Beratungen dürfte es abhängen, ob der
Weg der Verständigung gegangen oder ob
die „zweite Phase“ des Kampfes gegen das
Betriebsverfassungsgesetz beginnen wird,

WETTEKVORHERSAGB
des Badischen Landeswetterdienstes

Ein ausgedehntes Hochdruckgebiet im Bereich
der Azoren leitet Störungen über Island und
England nach Mitteleuropa , so daß das leicht
unbeständige Wetter bei uns zunächst noch er*
halten bleibt . Wettervorhersage bis Dienstag¬
abend : Wechselnd bewölkt , örtlich jedoch schon
stärker aufheiternd , größtenteils trocken , nur
mäßig warm , Höchsttemperaturen um 20 Grad C .,
meist schwacheWinde aus wechselnden Richtungen.
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Föchner und die christliche Arbeiterschaft
in der umfangreichere, und längere Streik¬
aktionen in wichtigeren Wirtschaftsberei¬
chen vorgesehen sind.

In einer längeren Erklärung nahm der
zweite Vorsitzende des DGB , Matthias
Föcher, zu den Angriffen Stellung, die
gegen ihn von christlicher Seite aus ge¬
richtet wurden. Föcher bezeichnet die Be¬
hauptung, die Maßnahmen des DGB seien
„unsittlich, ungewerkschaftlich und un¬
demokratisch“ als eine Diffamierung der
Gewerkschaften. Es wäre für die Zukunft
unseres Landes besser, wenn verschiedene
Kräfte im christlichen Raum ehrlicher und
aufgeschlossener für den sozialen Fort¬
schritt und für eine gerechte und mit den
christlichen Grundsätzen zu vereinbarende
Wirtschaftsordnung einträten“ . Jeder Ver¬
such , einen Keil in die Mitgliedschaft der
Gewerkschaften zu treiben, sei von vorn¬
herein zum Scheitern verurteilt.

In Kreisen der „Katholischen Arbeiter-
Bewegung “ werden die Vorwürfe Matthias
Föchers zurückgewiesen. Die KAB habe

Elizabeth muß jetzt repräsentieren
Hoftrauer ging zu Ende — Der Umzug in den KCnigspalast

sich keineswegs gegen weitere Verbesse¬
rungen am Betriebsverfassungsgesetz ge¬
wandt , sondern, lediglich gegen die
Methode des DGB, sie durch Gewaltmaß¬
nahmen erzwingen zu wollen. Soweit
Änderungen am Betriebsverfassungsge¬
setz noch zu erreichen seien, werde die
KAB dafür durchaus eintreten , aber man
dürfe die staatlichen Organe nicht unter
Druck setzen , vor allem nicht in der jetzi¬
gen schwierigen außenpolitischen Situa¬
tion . Soweit noch Mängel in der Wirt¬
schaftsordnung vorhanden seien, könne
man sie auch ohne Streiks beseitigen. Im
übrigen sei tausenden von Gewerkschaft¬
lern bis in die Spitzen der Gewerkschafts¬
führung hinein unbehaglich bei den jetzi¬
gen Streikaktionen . Nicht die KAB wolle
einen Keil zwischen die Gewerkschaften
treiben , sondern gerade die einseitigeVer¬
wendung der Gewerkschaftsgelder wirke
als Keil.

In Gelsenkirchen ist am Sonntag auch
die „Evangelische Arbeiterbewegung“

, die
1933 verboten wurde, für das Bundesge¬
biet wieder ins Leben gerufen worden.
Der erste Vorsitzende, Otto Klein, wies
darauf hin, daß die EAB weder zu einem
„politischen Instrument einer gewissen
politischen Partei “ noch zu einer neuen
Gewerkschaft werden wolle . Ihr Ziel sei,
die christliche Lebensauffassung in der
evangelischenArbeiterschaft zu stärken , so
daß der einzelne nach seinem Gewissen
und nicht nach der Anweisung eines Se¬
kretariats entscheiden könne.

CDU bejaht Einheitsgewerkschaft
FREIBURG. (A .-Eigenbericht) . Die So¬

zialausschüsse der südbadischen CDU be¬
jahten auf einer Landestagung die Ein¬
heitsgewerkschaften als die berufenen Ver¬
tretungen der Arbeitnehmer. Jede partei¬
politische Ausrichtung der Gewerkschaften
sei jejdoch abzulehnen, desgleichen eine
„staatliche oder zentralistisch gelenkteMit¬
bestimmungsbürokratie“ . Es wurde eine
intensive Schulung der christlichen Ge¬
werkschaftsmitglieder in den bestehenden
christlichen Standesvereinen gefordert
Diese sei unerläßlich, nachdem sich ge¬
zeigt habe , daß das Milieu der Einheits¬
gewerkschaften vielfach zu einer Verfla¬
chung der Ansichten und Meinungen führe.
Zum neuen ersten Vorsitzenden des Lan¬
dessozialausschusses wurde Josef Titzer,
Freiburg , gewählt. Zweite Vorsitzende
wurden der bisherige erste Vorsitzende,
Direktor Karl Benz , Freiburg, und Her¬
mann Henseler, Konstanz.

MÜNCHEN . (R. H .-Eigenbericht) . Die
Sensation der Woche im Auerbach-Prozeß
wurde in der Vernehmung des bayeri¬
schen Ministerpräsidenten Dr . HansEhard
erwartet . Rechtsanwalt Klibansky hatte
eine Reihe von Fragen angekündigt. Die
Sensation der erwarteten Art blieb aber
aus. Die Aussage des Zeugen Dr. Ehard
war Im großen und ganzen eineEntlastung
Auerbachs. Er sagte, er halte auch heute
noch das Lob aufrecht, das Auerbach für
seine Verdienste als Präsident des LEA
erworben habe.

Ehards gelassene Art schlug im übrigen
Klibansky das politische Florett aus der
Hand und zwang den agilen Frankfurter
Rechtsanwalt zu ungewöhnlich zurückhal¬
tender Manier. Trotzdem der Vorsitzende
die Frage nicht zugelassen hatte , erklärte
Dr. Ehard : „Es ist mir natürlich zu Ohren
gekommen, daß man meinem ehemaligen
Justizminister Dr. Müller 100 Millionen
DM angeboten hat , wenn es zu keinem
Auerbach-Prozeß kommt. Aber das gehört
zu dem vielen Unsinn, der um diesenhoch¬
politischen Prozeß sowieso gesprochen
worden ist “ Ke Frage Klibanskys, ob er
für die CDU von der Sammelstelle 6000
D-Mark erhalten habe, beantwortete Dr.
Ehard mit einem glatten nein und bezeich¬
net« es als impertinente Beleidigung,

LONDON . (er-Eigenbericht.) Im Bucking¬
ham-Palast ging indiesenTagendie offizielle
Hoftrauer zu Ende. Das bedeutet daß die
junge Königin häufiger als bisher in der
Oeffentlichkeit erscheinen wird . Zu den
umfangreichen Pflichten, die Elizabeth seit
dem Tode ihres Vaters erfüllt treten jetzt
also noch die anstrengenden Repräsenta¬
tionsaufgaben. In den letzten Monaten
hatte die Königin selten Clarence House,
Schloß Windsor oder den Buckingham-
Palast verlassen. Sie hatte traditionelle
Paraden abgenommen, eine Blumenschau
besucht und war ein- oder zweimal in den
Trainingsstunden auf dem Rennplatz er¬
schienen. Im übrigen hatte sie ihre freie
Zeit dazu benutzt , die häuslichen Dinge
neu zu ordnen.

Da war zuerst einmal der Umzug von
Clarence House in den Buckingham-Palast
zu organisieren. Er wurde wieder und wie¬
der hinausgezögert. Erst Ende Mai kam er
schließlich zustande. Elizabeth hat nie einen
Hehl daraus gemacht , daß sie diesen Palast
mit seinen dunklen, endlosen Gängen nicht
sonderlich liebt.

Dann war die Frage des Hauspersonals
neu zu regeln. Keine leichte Aufgabe, denn
Elizabeth wollte einerseits nicht auf jene
verzichten, die ihr als Thronfolgerin ge¬
dient hatten , andererseits aber konnte sie
nicht den ganzen Haushalt des Bucking¬
ham-Palast auflösen. Also versuchte sie
beides miteinander in Einklang zu bringen:
Der junge australische Marine-Commander
Michael Parker anvancierte vom Stallmei¬
ster der Thronfolgerin zum Stallmeister
der Königin. Für den Küchenzettel zeich¬
net weiter Mrs. Alma McKee verantwort¬
lich , deren Spezialität schwedische Brote
sind. Und „Bobo“

, Miß Margaret McDonald,
bleibt auch künftig Elizabeths Kammer¬
zofe . Sie ist dem Dienstalter nach das älte¬
ste Mitglied des königlichen Haushaltes.
Vor mehr als zwei Jahrzehnten war sie
Kindermädchen der kleinen Prinzessin
„Lilibet“ .

Fast genau so lange dient Sir Alan Las-
celles dem britischen Königshaus als Pri¬
vatsekretär . Auch die neue Königin will
auf seine Hilfe und seinen Rat nicht ver¬
zichten . Seine Neuemennung hat jedoch zu
einer ernten Diskussion in der britischen
Oeffentlichkeitüber eine Angelegenheitdes
Königshauses seit dem Tode Georgs VI.
geführt . Eine große englische Sonntagszei-

wenn man ihm Fragen stelle, die er vor
dem parlamentarischen Untersuchungsaus¬
schuß unter Eid mit nein beantwortet
habe. Der Vorsitzende vermochte den Bei¬
fall der Zuhörer nicht einzudämmen, der
losbrach, als Ehard die Frage Klibanskys
beantwortete , ob er nie¬
mals Anlaß gehabt habe,
Staatssekretär D- . Rfn-
gelmann wegen man¬
gelnder Dienstaufsichtzu
rügen. Ehard sagte : „Ich
habe dazu nicht ein¬
mal Veranlassung ge¬
habt . Im übrigen müs¬
sen Sie sich für die Be¬
antwortung dieser Frage
an den Ministerpräsi¬
denten und nicht an den
Zeugen Dr. Ehard wen¬
den.“ Klibansky gab
hierauf zu erkennen , daß
er sich zum erstenmal
seit Beginn des Auer¬
bach-Prozesses geschla¬
gen fühle. Zur Ueber-
raschung des Gerichts
sagte er nämlich nach
dieser deutlichen Zu¬
rechtweisung, er habe an
den Zeugen keine Frage
mehr.

tung erinnerte in einem Artikel daran , daß
Elizabeth als Thronfolgerin häufig ange¬
deutet hätte , sie werde später mit zahl¬
reichenaltenHofvorschriftenSchluß machen.

„Jetzt ist eine gute Gelegenheit, jene
Männer zu entlassen, die noch immer in
der Victorianischen Aera leben“

, schrieb
die Zeitung. Sie nannte in diesem Zusam¬
menhang den 64jährigen Privatsekretär
und den SchatzmeisterSir Alexander . Dann
wandte sie sich gegen das jährliche Vor¬
stellen der Debütantinnen bei Hofe — „das
ist eine müde Zeremonie, die nicht mehr
als 5000 Menschen im ganzen Vereinigten
Königreich interessiert“ . Abschließend er¬
klärte das Blatt : „Skandinavische Monar¬
chen sieht man auf der Straße mit einem
Fahrrad fahren . Sie stellen ßich an der
Kasse an, wenn sie eine Sportveranstal¬
tung besuchen wollen. Und sie verlieren
dadurch keineswegs an königlicherWürde.“

Schlag gegen Frankreichs KP
PARIS. Während der kommunistische

Parteisekretär Duclos in Untersuchungshaft
sitzt, hat die französische Polizei zu einem
großangelegten Schlag gegen die illegale
Tätigkeit der französischen KP am Wochen¬
ende ausgeholt Am Samstag setzten in
Paris und verschiedenen französischen
Provinzorten schlagartig Haussuchungen
bei kommunistischen Organisationen ein.
Den unmittelbaren Anlaß hatten die Er¬
gebnisse polizeilicher Nachforschungen bei
der kommunistischen Werftarbeiter-Ge¬
werkschaft in Toulon geboten, deren Sekre¬
tär Revest verhaftet wurde. Die Aktion
wurde in allen wichtigen französischen
Häfen unternommen.

Die französische Presse berichtet, es
seien Dokumente von größter Wichtigkeit
bei den Kommunisten gefunden worden,
darunter ein vollständiges Verzeichnis der
Flottenarsenale mit Grundrissen und der
dazugehörigen Elektrizitätswerke. Auch ein
Verteidigungsplan des Hafens Toulon soll
gefunden worden sein. Der Untersuchungs¬
richter ln Toulon gab bekannt , daß dort
eine „regelrechte Spionagezentrale im
Dienste der Sowjets“ entdeckt worden sei.

Flugzeug als „Pfand " gestohlen
OAKLAND (Kalifornien) . Die Polizei von

Brownsville (Texas) verhaftete zwei Män¬
ner aus New York , die mit einer in Oak-
land (Kalifornien) gestohlenen viermotori¬
gen Maschine des Typs „Skymaster“ auf
dem Flughafen von Brownsville gelandet
waren. Die Maschine gehört den „United
Staates OverseasAirlines“ und war für den
Truppennachschub nach Korea eingesetzt.
Einer der Diebe , Lloyd A . Webb , erklärte
den Polizeibeamten, sein Komplice Mills
und er hätten die „Skymaster“ als Pfand
für 150 000 Dollar, die ihnen die Luft¬
fahrtgesellschaft schuldet, entführt . Der
Skymaster ist 750 000 Dollar wert.

Balanceakt auf der Zonen-Linie

Klibansky gibt sich zum erstenmal geschlagen
Ehard als Zeuge im Auerbach-Prozeß — Sensation blieb ans

Zufall oder Schicksal?
Drei Geschichten

Das Leben umgibt uns mit Geheim¬
nissen, die wir zuweilen nicht enträtseln
können. Auch der Zweifler wird zugeben,
daß die Wirklichkeit oft geradezu unwahr¬
scheinliche Stoffe für Geschichten liefert.
Stoffe, die verblüffender und packender
sind, als sie die Phantasie eines Erzählers
ersinnen könnte.

Ich möchte drei Geschichten erzählen, die
wie erfunden klingen, und die trotz ihrer
scheinbaren Unglaubwürdigkeit als wahr
unterstellt wurden , deren Beweise sogar in
irgendwelchen Aktenstücken zu finden
sind.

Die erste Geschichte : Das Bild. Schau¬
platz: Paris 1923.

In einem mehr trunkenen als fröhlichen
Kreise junger Künstler und ihrer Anhän¬
ger brüstet sich ein Maler, er vermöge von
jedem der Anwesenden binnen weniger
Stunden ein Bild zu malen, daß rieh dem
Dargestellten vor Grausen die Haare sträu¬
ben würden . Ein wegen seiner Gelassen¬
heit bekannter Kaufmann, fast vierzig¬
jährig , der Aelteste in der Runde, nimmt
die Wette an, schon um den Kreis der
Freunde nicht um das vereinbarte Eß-
gelage zu bringen. Der Maler verschwindet
mit seiner Staffelei in einer Kammer, er¬
scheint nach drei Stunden mit einem ge¬
spenstischen Bilde wieder : darauf steht
der Kaufmann, mit einem Dolche in der
Hand, vor der^ ^ iche einer Frau . Nach
einem kurzen, ^ Blichen Schweigen fragt
der Kaufmann in aller Seelenruhe : „Was
kostet das?“

Und um die Stimmung zu retten , ant¬
wortet der Maler ebenso trocken: „Zehn
Jahre !“

Die Geschichte ist noch nicht aus. Sie¬
ben Jahre später erdolcht dieser ruhige,
ordentliche Geschäftsmannin einem Anfal l
von Eifersucht seine Frau , kommt vor
Gericht und erhält die Strafe für die Tat:
lehn Jahre Zwangsarbeit

von Peter Omm
Die zweite Geschichte : Das Herz. Schau¬

platz: Hamburg 1926.
In einer jungen Ehe gibt es einen hef¬

tigen Streit . Anlaß zu diesem Zwist und
Ausgang der Auseinandersetzung scheinen
dem Ehemann gewichtig genug , die Tren¬
nung von seiner Frau herbeizuführen und
die Scheidung zu begehren. Er verläßt am
Vormittag das Haus. Mittags, als er einen
Freund besucht, wird ihm ein seltener
Fund gezeigt : ein Herz aus rotem Porphyr¬
stein . Als der Mann nachmittags ein Hotel
zum Uebemachten sucht, bietet ihm ein
Händler auserlesen schöne rote Lebkuchen-
Herzen an. Und als er das Hotel betritt
und seinen Namen in das Anmelde-For-
mular schreibt , sieht er neben dem Block
einen Bäderprospekt liegen. Auf weißem
Grunde ist ein großes rotes Herz gedruckt,
darüber stehen die Worte: Im Herzen
Deutschlands liegt X . Der Mann lächelt
über den dummen, Zufall, der ihm am Tage
seiner bösesten Herzensangelegenheit alle
diese Herzen gewissermaßen in den Weg
legt. Er geht in das Hotel-Restaurant,
nimmt die Getränkekarte zur Hand und
erblickt darauf die Reklame eines koffein¬
freien Kaffees : ein rotes Herz mit der
Ueberechrift: Denk an dein Herz!

Viermal in vier Stunden sieht er das
rote Herz . Man kann das banal nennen
oder kitschig oder sentimental . Dem
Manne scheint das Auftauchen dieser
Herzen wie eine bedeutungsvolle Mah¬
nung, er geht ans Telefon, ruft in seiner
Wohnung an und erfährt : vor vier Stun¬
den verstarb seine Frau an Herzschlag.*

Die dritte Geschichte : Eisenbahnfahrt.
Schauplatz : Elsaß 1910.

In einem Schnellzugabteilzweiter Klasse
wird ein älterer Herr während der Fahrt
grundlos unruhig. Schweiß tritt ihm auf
die Stirn , er reißt sich den Kragen auf,

t stöhnt laut, ruft dann wie in Todesangst

um Hilfe, springt mit letzter Kraft auf
und h'ängt sich an die Notbremse. Der
Zug kommt zum Stehen, der Vorfall läßt
sich nicht erklären , der Herr ist in eine
schwere Ohnmacht gefallen. Der Zug zieht
langsam an und fährt weiter. Aber schon
nach einigen hundert Metern geht ein
Ruck durch den Zug — auf einem zer¬
brochenen Weichenteü ist die Lokomotive
entgleist . Ein unabsehbares Unglück wäre
entstanden , hätte der Zug die Stelle mit
der üblichen Geschwindigkeit passiert. In
Straßburg erwacht der Herr aus seiner
Ohnmacht, er weiß nicht , was er ange¬
richtet hat , er kann rieh auf nichts be¬
sinnen und glaubt, die ganze Zeit ge¬
schlafen zu haben. Und hat dabei durch
seine unerklärliche Angst und eine be¬
fremdliche Tat Zug und Menschen vor
einem Unglück bewahrt.

Ein Kapitel Freiheit
Ricarda Huchs Vermächtniswerk „Ur-

phänomene“ erscheint soeben im Atlantis¬
verlag in neuer Auflage, die um ein Kapi¬
tel aus der Handschrift im Nachlaß ver¬
mehrt werden konnte. Dieses Kapitel be¬
handelt das Thema „Freiheit“. Ricarda
Huch hatte seinerzeit, vor ihrer Ueber-
siedelung aus der sowjetischen in die
amerikanische Zone und also nicht lang
vor ihrem Tode , das Gesamtmanuskript
ihres Werkes aus Jena auf dem Postweg
an den Verlag gesandt. Auf diesem Wege
aber war , wie der Verlag mitteilt, „uner¬
klärlich und fast symbolhaft“ das Kapitel
„Freiheit “ abhanden gekommen.

„Wölfe und Schafe“
Des russischen Dichters A. N. Ostrowskij

Komödie „Wölfe und Schafe “ kam jetzt in
der Basler „Komödie “

, einem kleinen und
sehr entzückenden, erst vor 2 Jahren ein¬
gerichteten Theater heraus . Das Stück,
das vor einem halben Jahrhundert und
länger — es wurde 1875 geschrieben — so
ziemlich auf allen Bühnen Europas zu¬
hause war, hat auch heute noch nichts

an Wirksamkeit eingebüßt. Ostrowskijs
drastischer Realismus und seine mensch¬
lich-grausame Art , die Dinge um sich zu
betrachten und darzustellen , verleihen sei¬
nen Werken eine Lebenskraft , die immer
wieder und ganz unmittelbar mitreißt . Vor
allem ist er ein glänzender Beobachter und
Schilderer der verschiedenen russischen
Standesschichten der damaligen Zeit und
ihrer wechselzeitigen Beziehungen. Mit¬
telpunkt von „Wölfe und Schafe“ ist eine
sehr angesehene Dame, die sich mit einer
Skrupellosigkeit sondergleichen über Recht
und Gesetze hinwegsetzt, mit frommem
Augenaufschlag ihre sie bewundernde Um¬
gebung verkauft und um erhebliche Be¬
träge erleichtert . Eines Tages freüich wird
sie von einem, der noch gewitzter ist, ge¬
hörig auf den Sand gesetzt. Weiter ge¬
schieht jedoch nichts. Es ist nicht etwa so,
daß bei Ostrowskij das Recht triumphiert
— dazu ist sein Pessimismus viel zu groß.
Im Gegenteil: der Schlauere bekommt
recht. Die Wölfe fressen die Schafe. —
Bei recht guter Darstellung — bis auf die
Hauptrolle, die mit Milena von Eckardt
wohl falsch besetzt war — konnte das
Stück in Basel wieder einen starken Er¬
folg verzeichnen. M. Th . B.

Uber das Verhalten von Gruppen
Die Universität Frankfurt a. M. und das

Institut für Demoskopie in Allensbach sind
an Gemeinschaftsforschungenbeteiligt wor¬
den, die in sieben europäischen Ländern
veranstaltet werden . Das Osloer Institut
für Sozialforschung organisiert diese For¬
schungen, für die die Fordstiftung 93 000
Dollar zur Verfügung gestellt hat . Zum
ersten Male werden hier mit besonderen
und gleichartigen Methoden tiefer liegende
Aehnlichkeiten und Unterschiede des So¬
zialverhaltens vergleichbarer Gruppen in
verschiedenen Nationen untersucht Ferner
soll auch die Lösung folgender Fragen wei¬
tergetrieben werden : Wie bilden sich
Gruppen und wie halten sie zusammen,

wie verhalten sie sich Abtrünnigen gegen¬
über, wie reagieren sie auf Gefahren , die
der Gruppe von außen her drohen? Diese
Gemeinschaftsforschungensollen nicht nur
die wissenschaftliche Zusammenarbeit ver¬
schiedener Länder fördern, sondern auch
der Ausbildung in bestimmten neueren
sozialpsychologischen Untersuchungsmetho¬
den dienen.

KULTURNACHRICHTEN
Hermann Kasack, der Autor des

Romans „Die Stadt hinter dem Strom“ hat
soeben das Manuskript eines neuen Ro¬
mans mit dem Titel „Das große Netz“ ab¬
geschlossen (Suhrkamp-Verlag) .

Der Regisseur Erwin Piscator
ist eingeladen worden, in Paris Georg
Büchners Drama „Dantons Tod “ zu insze¬
nieren.

Frank Martin, der Schweizer Kom¬
ponist, schreibt zur Zeit die Musik zu einer
Oper nach Shakespeares „Sturm“.

Fausto Pirandello, der Sohn des
bekannten italienischen Dramatikers , er¬
hielt bei einer italienischen Ausstellung
seiner expressionistischen Gemälde einen
Preis in Höhe von 1 Million Lire.

Prof . Nöggerath, der Nestor der
deutschen Kinderheilkunde, ist — einen
Tag nach seinem 76. Geburtstag — in Frei¬
burg gestorben. Nöggerath war in den
langen Jahren seiner Tätigkeit als Leiter
der Freiburger Universitäts-Kinderklinik
maßgeblich an der Entwicklung der Kin¬
derheilkunde in Deutschland beteiligt.

Professor Fichter - Bernoulli,
der ehemalige Ordinarius für anorganische
Chemie an der Universität Basel, ist im
Alter von 83 Jahren gestorben. Der Ge¬
lehrte hat während seiner annähernd
40jährigen akademischen Tätigkeit Gene¬
rationen von Chemikern ausgebildet und
er hat sich namentlich um die Entwicklung
der wissenschaftlichen Chemie Verdienste
erworben.



Die Ueberraschung für das Finale:

VfB Stuttgart erhielt Saarbrücken als Endspielgegner
Erwarteter 3 :1 -Sieg des VfB Stuttgart Aber Osnabrück — Mit dem gleichen Ergebnis verlor Nürnberg in Saarbrücken

(W .-B .-Eigenberidit ) Es gibt kein Fußball-
tmd Tips gingen in Saarbrücken zuschanden,
dem harten Asdienplatz des Südwesimeisters FC
1 :3-NiederIage einstecken , nachdem er nach 10
Zeit aber kam es ln Stuttgart in einem Heimspiel
Ergebnis kam erwartet . Der VfB Stuttgart setzte
norddeutschen Vizemeister VfL Osnabrück durch,
der Repräsentant des Südwestens im Endspiel um
Spieler am 22. Juni in Ludwigshafen gegenüber,
nach der Krone , Saarbrücken , erstmals 1943 im
wiedergewonnenen Klasse antreten.

In Stuttgart waren es 45 000 , in Saarbrücken
36 000 Zuschauer . Bis zum Schlußpfiff der beiden
die Gruppenmeisterschaft entscheidenden Spiele
war die Entscheidung offen . Mit dem norddeut¬
schen Vizemeister VfL Osnabrück, der am
Vorsonntag einen sensationellen Sieg überTennis
Borussia Berlin errungen hatte , war dem VfB
Stuttgart plötzlich ein scharfer Konkurrent
entstanden und ernsthafter Verfolger der Schwa¬
ben . Aber nur ein doppelter Punktgewinn über
den Gastgeber aus der schwäbischen Metropole
hätte den Weg ins Finale geebnet . Das wäre
eine Sensation für Fußball -Deutschland gewesen.
Aber der seit 16 Monaten auf eigenem Platz
ungeschlagene VfB Stuttgart wahrte seinen Nim¬
bus und schlug nach hartem Kampf den VfL
Osnabrück mit 3 : 1. Es war ein überaus hartes
Spiel . Es gab Fouls am laufenden Band . Leid¬
tragender war in erster Linie der VfB Stutt¬
gart , der ohnehin ohne Schlienz antreten mußte.
Verteidiger Meier , der für Kraus eingesetzt
worden war — dieser mußte als rechter Läufer
spielen — wurde in der 22. Minute verletzt und
schied aus . Der VfB mußte fast zehn Minuten
lang nur mit zehn Mann spielen . Der Angriff

Gruppensieger Saarbrücken und VfB Stuttgart
Gruppe 1

Hamburger SV — Schalke 04 0 :2 (2 :0)
1. FC Saarbrücken — 1. FC Nürnberg 3 : 1 (0 :1)
1. FC Saarbrücken « 40 2 17 :13 8-4
1. FC Nürnberg 0 3 1 2 18 :13 7-5
Hamburger SV 6 3 0 3 16 :15 6-6
Schalke 04 6 1 1

Gruppe 2

4 12:22 3-9

VfB Stuttgart — VfL Osnabrück 3 :1 (2 :0)
Tennis -Borussia Berlin — Rotweiß Essen 1:2 (1 :1)
VfB Stuttgart 6 3 2 1 14:8 8-4
RotwelB Essen 0 3 0 3 14 :15 6 :6
VfL Osnabrück 6 2 1 3 9 :9 5 :7
Tennis Borussia 6 2 1 3 8 :13 5 :7

war dadurch zerrissen , die Abwehr durchbrochen,
als Osnabrück mit „fliegenden Kombinationen*
den 0 : 1-Rückstand aufzuholen versuchte . Das
Führungstor war nämlich bereits in der 6 . Minute
für den VfB gefallen , als Blessing erfolgreich
das Leder im Gehäuse der Gäste unterbringen
konnte . Aber in dieser Krisenzeit bewies der
VfB seine Härte und seine Qualität im Nehmen.
Er hielt eisern durch , obwohl er sich fast 20
Minuten lang nur in der Verteidigung befand . In
der 29 . Minute kam es aber zu einem Gegen¬
schlag durch Rechtsaußen Baitinger , der mit
Nachschuß das 2 :0 erreichen konnte . Meier spielte
wieder mit , aber lediglich , um im Angriff auf
Rechtsaußen herumzuhumpeln : dadurch war der
Angriff sehr gehemmt . Baitinger und Kronen¬
bitter mußten wiederholt in der Deckung aus¬
helfen und Stuttgart hatte alle Mühe , die An¬
griffe der Gäste abzuwehren , als Osnabrück auf
1 :2 herangekommen war . Der Stuttgarter Tor¬
hüter , Bögelein , sonst der verläßlichste Mann im
Schlußdreieck , der auch diesmal wieder gut hielt,
ließ einen Weitschuß des Osnabrücker Mittel¬
stürmers Meyer passieren und wieder war der
Kampf offen . Zehn Minuten vor Schluß sorgte
aber Wehrle für das 3 : 1, und damit war das
Treffen für den süddeutschen Meister entschie¬
den . Eine erstklassige Leistung bot Barufka.

Endspiel rein süddeutscher Prägung . Hoffnungen
Denn dort auf dem gefürchteten Kieselhumes,

Saarbrücken , mußte der 1. FC Nürnberg eine
Minuten schon mit 1 :0 geführt hatte . Zur gleichen

des VfB zu der gleichen Torquote . Dieses
sich überaus klar und überzeugend gegen den

Und so stehen sich der süddeutsche Meister und
die deutsche Fußball -Meisterschaft der Vertrags-

Dfe Stuttgarter greifen schon zum drittenmal
Finale , will ebenfalls den Beweis seiner

Blessing ebenso wie Baitinger und auch Bögelein,
bis auf den einen unverzeihlichen Fehler , sind
gleichfalls zu loben.

In Saarbrücken gelang Nürnberg
nicht das notwendige Unentschieden gegen den
Südwestmeister Saarbrücken . Eine Punkteteilung
hätte bereits Endspielbeteiligung bedeutet . Das
Spiel begann recht verheißungsvoll für Nürn¬
berg . Denn die Gäste gingen in der zehnten
Minute durch ihren Mittelstürmer in Führung.
Die Nürnberger , die ohne den verletzten Mirs-
berger spielten , hatten Vetter in die Verteidi¬

gung geno mm en Der Angriff spielte in der be¬
kannten Besetzung Herbolsheimer —Morlock—
Glomb —Winterstein —Ucko , Baumann war Stop¬
per . Nach dem Wechsel aber kam die große
Wendung . 35 000 fanatische Zuschauer feuerten
die Saarbrücker Elf an . In diesem Hexenkessel
brach schließlich die Club -Abwehr auseinander.
Saarbrücken bewies seine Kondition und die
größere Einsatzfreude . Schreiner erzielte den
Ausgleich , in der 70 . Minute erhöhte Binkert
auf 2 : 1, und neun Minuten vor Schluß schoß
Momber den dritten Treffer für die Saarbrücker
heraus.

Die anderen Spiele hatten keine Bedeutung
und keinen Einfluß mehr auf den Gruppensieg.
Tennis Borussia und Rotweiß Essen
trennten sich in Berlin vor 50 000 Zuschauer mit
1 :2. Tennis Borussia spielte ohne Schmutzler,
ferner fehlten Junek und Graf . Sensationell hoch
unterlag Schalke 04 in Hamburg beim
HSV , der bereits bei der Pause mit 2 :0 führte.
Nach dem Wechsel kam der HSV richtig in Fahrt
und erzielte sechs weitere Treffer , die ihm aller¬
dings nicht mehr viel nützen.

2 : 0 - Sieg der Amateure überzeugte nicht ganz
Oesterreich im Münchener Länderspiel vor 35 000 Zuschauern besser als erwartet
(MjSt .-Eigenbericht ) . Noch waren keine fünf

Minuten vorüber , da hatte ein packender Spiel¬
film die zum Teil bis auf die Haut durchnäßten
35 000 Begeisterten alle Unbill der Witterung ver¬
gessen lassen . Die bestimmt nicht mit schmeichel¬
haften Vorberichten bedachten Österreicher über¬
raschten als erste mit einem rasanten Durchbruch.
Das Spiel verlief während der ganzen ersten
Halbzeit niemals einseitig , zumal die Österrei¬
cher mit ihrer typischen Offensivtaktik recht ge¬
schickt operierten und die deutsche Verteidigung,
in der zuerst nur Mittelläufer Schäfer ganz im
Bilde war und durch seine Ruhe und Umsicht im¬
ponierte , aufschreckte . Die große Überraschung in
der deutschen Elf bildete dagegen der Traunstei¬
ner Halbrechte Hinterstocker , der sich aus dem
Mittelfeld den Ball holte , mit dem kleinen Stol-
lenwerk ausgezeichnete Kombinationsfäden zog
und mit entschlossenen Schüssen aufwartete.

Erst als der österreichische Halblinke Feldinger
in der 24. Minute zu einem Lattenschuß kam , den
auch Schönbeck nicht mehr gehalten hätte , wurde
die deutsche Gegenwirkung etwas stärker . Aber
die deutsche Elf zeigte bis dahin im gesamten ent¬
täuschende Leistungen , während die Österrei¬
cher sich von ihrer besten Seite zeigten.

In der zweiten Halbzeit spielte bei der deut¬
schen Elf der Traunsteiner Hinterstocker auf
Rechtsaußen , der ehemalige Aschaffenburger Rar¬
rasch halblinks . Österreich hatte den Innsbrucker
Finkbeiner auf den linken Flügel genommen . In

der 56. Minute endlich ging die deutsche Mann¬
schaft in Führung . Wie dieser Treffer entstand ? Es
war ein Musterbeispiel des harmonischen Zusam¬
menwirkens von Sommerlatt , Zeitler und Stollen¬
werk . Sommerlatt trieb den Ball nach vorn , Zeit¬
ler übernahm das Leder und leitete es raffiniert
auf kurzem Raum weiter zu dem halblinks gelau¬
fenen Stollenwerk , der den Ball zum 1 :0 in die
linke Ecke einsandte . Auffallend war , daß Stollen¬
werk viel mannschaftsdienlicher spielte als Zeit¬
ler , der zuviel dribbelte , überhaupt schien Zeitler
zunächst wenig an den Flügeleinsatz zu denken,
worunter auch Mauritz in der ersten Halbzeit zu
leiden hatte . Gleichmäßig gut waren Sommerlatt
und der Stopper Schäfer . Eberle , der deutsche Ver¬
teidiger , besuchte nun öfters den deutschen An¬
griff und schaffte mit weiten Bällen wiederholt
Gefahr vor dem österreichischen Tor . Hinterstok-
ker kam als Rechtsaußen nicht so zur Geltung
wie als Verbinder . Der Traunsteiner „Lehnertyp“
hatte mit einem scharfen Schrägschuß Pech , der
nur um Zentimeter über die Torlatte ins Aus ging,
ln der 75. Minute war er es dann aber , der einen
guten Angriff einleitete , Stollenwerk einschaltete,
der den Ball zu Sommerlatt gab . Sommerlatt schoß
aus zehn Metern Entfernung auf das öster¬
reichische Tor . Der Österreicher Torhüter ließ den
Ball über die Linie rollen.

Schiedsrichter Wyssling (Schweiz ) , Zuschauer
35 000.

Stolzer Schwenninger Fußballerfolg
Der VfR erzwang Amateurmeisterfinale gegen Cronenberg— Meister Bremen geschlagen

Deutsche Amateurmeistersdiatt . Vorschlußrunde:
VfR Schwenningen — TSV Schwabach 5 :1
SC Cronenberg — Bremen M 1 :0

Für das Endspiel der Fußball -Amateure , das
am 22 . Juni vor dem EndsjjfeT der Vertrags¬
spieler -Mannschaften VfB Stuttgart und FC Saar¬
brücken in Ludwigshafen stattfindet , stehen im
VfR Schwenningen (Württemberg ) und dem SC
Cronenberg (Niederrhein ) ebenfalls die Endspiel¬
teilnehmer fest . Cronenberg stand bereits im
Vorjahr im Halbfinale und wurde damals von
dem späteren deutschen Amateurmeister Bremen
1860 mit 0 :2 geschlagen . Diesmal drehten die
Cronenberger den Spieß um und schlugen im
Wuppertaler Stadion den letztjährigen deutschen
Amateurmeister knapp , aber sicher mit 1 :0.

Der VfR Schwenningen verschaffte sich

Radolfzeller Aufstiegschance
Aufstieg zur 1. Amateurliga : Sportfreunde Frei¬

burg — FC Radolfzell 1 :3 (1 :0) .
Mit 4 :0 Punkten führt der FC RadoIfzeH die

Tabelle bei den Aufstiegsspielen zur 1. Amateur¬
liga Südbaden an . Diesmal holte sich der FC
bei den Sportfreunden Freiburg einen 1 :3-Er-
folg . Die Sportfreunde aus Freiburg haben 0 :4
Punkte und liegen auf dem letzten Platz . Spiel¬
frei war Germania Bietigheim.
FC Radolfzell 2 2 0 0 9 :2 4-0
Germania Bietigheim 2 1 0 1 3 :6 2-2
Sportfreunde Freiburg 2 0 0 2 1 :5 0-4

Singener Pokalniederlage
Die Pokalrunde des SFV

Gruppe I:
Eintracht Frankfurt — SV Darmstadt 2 :0
SpVgg Bad Homburg — FSV Frankfurt 2 : 1
Hessen Kassel — Kickers Offenbach 0 :2
Gruppe II:
SV Wiesbaden — VfL Neckarau 3 :0
ASV Feudenheim — SV Waldhof 0 :1
Gruppe III:
FC Pforzheim — FC Singen 4 :0
FC Freiburg — FV Offenburg 3 :0
ASV Durlach — VfB Mühlburg 1 :2
Gruppe IV:
VfR Aalen — TSG Ulm 1846 3 :1
Schwaben Augsburg — BC Augsburg 2 :3
VfL Kirchheim — SSV Reutlingen 2 :5
Gruppe V:
TSV Straubing — ESV Ingolstadt 7 :1
Bayern München — ASV Cham 3 :0
Jahn Regensburg — Wacker München 3 :0
Gruppe VI
Schweinfurt 05 — FC Bayern Hof 1 :2
SpVgg Fürth — FC Bamberg 7 :0

Der KFV scheint es zu schaffen
Aufstieg zur n . Liga Süd : 1 . FC Amberg gegen

Karlsruher FV 0 :0 , Olympia Lampertheim gegen
FC Baden -Baden 1 :3 (1 :2) .

Durch die dem Spielverlauf nach gerechte
Punkteteilung setzte sich der KFV an die Ta¬
bellenspitze und hat gute Aussichten , das große
Ziel zu erreichen.
Karlsruher FV 5 3 1 1 10 :3 7-3
1. FC Amberg 6 2 3 1 10:8 7-5
Union Böckingen 5 2 2 1 9 :5 6-4
SC Baden -Baden 6 3 0 3 8 :12 6-6
Olympia Lampertheim 6 0 2 4 7 : 16 2- 10

Neustadt und Engen steigen ab
2 . Amateurliga Südbaden : Blumberg — Sin-

Ben Ib 1 :6 , Gottmadingen — Furtwangen 0 :3,
Vöhrenbach — Engen 7 : 1, Rielasingen — Uber¬
lingen 2 :1 , Wollmatingen — Triberg 2 :0.

Nachdem Radolfzell die besten Aussichten hat,
iü die 1. Amateurliga aufzusteigen , werden in
der 2 . Amateurliga sicher nur zwei Vereine ab-
steigen . Diese beiden Vereine sind nach den
sonntäglichen Ergebnissen in Neustadt und En¬
gen ermittelt.

28 23 1 4 115 :23 47-9
26 21 0 5 87 :28 42- 10
28 16 5 7 68 :49 37-19
27 15 3 9 76 :62 33-21
P . , Konstanz Ib 28/27, Donau-

Singen Ib
Radolfzell
Rielasingen
Überlingen
Triberg 26 Sp ./30 V., Konstanz id lürif, Donau-
eschingen 27/26 , Gottmadingen 26/25 , Furtwangen
25/23 , Villingen Ib 26/23 , Wollmatingen 28/23,
Blumberg 26/20 , Vöhrenbach 26/19 , Neustadt
27/16 , Engen 28/11.

Salamander an der Spitze
Aufstieg zur 1. Amateurliga Württemberg : FV

Ravensburg — Salamander Kornwestheim 1 :3
(0 :0) , VfL Pfullingen — FC Geislingen 3 :0 (2 :0) .

Das Jahr des 50 . Vereinsjubiläums scheint den

mit einem klaren Sieg über den Bayern -Vertre¬
ter TSV Schwabach die Teilnahmeberech¬
tigung am Endspiel . Die Gäste stellten eine in
allen Reihen gut besetzte Elf und gefielen be¬
sonders durch ihre Schnelligkeit , durch Ihr zeit¬
weise haargenaues Kombinationsspiel und durch
ihre Schußfreudigkeit . Sie gingen in der 6 . Mi¬
nute durch Schweinberger 0 : 1 in Führung , muß¬
ten dann aber das Heft an die immer besser
in Fahrt kommenden Schwenninger abgeben.
Richter schaffte in der 22. Minute den Ausgleich
und Haller stellte schon eine Minute später das
2 : 1 her . In der zweiten Halbzeit spielten die
Gastgeber die Bayern klar aus . Richter erhöhte
in der 51 . Minute auf 3 : 1 und ln der 57 . Minute
auf 4 : 1. Haller stellte ln der 60 . Minute durch
einen sehr umstrittenen Elfmeter das 5 :1 her.
Der Sieg der Schwenninger ist nach den beider¬
seitigen gnten Leistungen etwas za hoch aus¬
gefallen.

Leuten aus der Schuhstadt Komwesthelm den
erstrebten Wiederaufstieg zur 1. Amateurliga zu
bringen.
FV Komwesthelm S 4 1 1 16 :3 9-3
SC Geißlingen 5 3 0 2 8 :8 6-4
VfL Pfullingen 6 2 2 2 10 :12 6-6
VfB Sontheim 5 1 3 1 5 :5 5 -5
FV Ravensburg 6 0 2 4 8 : 19 2- 10

Munderkingen und Baienfurt
Aufstieg zur 2. Amateurliga Oberschwaben!

Munderkingen — Burgrieden 8 :2 . — Mit diesem
Spiel ist die Aufstiegsrunde beendet . Munder¬
kingen und Baienfurt haben das Ziel erreicht und
spielen in der kommenden Saison in der 2 . Ama-

I teuriiga.

Die verwegenen Fahrten beim Stockadier Rund stredeenrennen dokumentiert auch dieses Bild der
Seitenwagenrennen (Bericht nächste Seite ). Foto : Fauth

Deutschlands Handball deutet Favoritenstellung an
Vorzüglicher Auftakt bei den Handball -Weltmeisterschaften

Am Sonntag begann die Handball -tWteltmeister-
sch -aft in der Schweiz mit den Voruundenkämpfen,
in denen Deutschland seine Favoritenstellung mit
einem klaren 23 :10 -Sieg gegen Dänemark in Basel
bereits andeutete . Weltmeister Schweden schlug
Österreich ebenfalls klar . Es fanden folgende
Spiele statt:
in Winterthur : Schweden —Österreich 19 :10 ( 9 :5)
in Basel : Deutschland —-Dänemark 23 : 10 (13 :5)
in Aaarau : Frankreich —Holland 8 :14 ( 3 :7)

In glanzender Spiellaune
Deutschland —Dänemark 23: 10 (13 :5)

(W .K .-Eigenbericht ) . Das deutsche Interesse kon¬
zentrierte sich auf Basel , wo die deutsche Natio¬
nalelf gegen Dänemark das erste Spiel bestreiten
mußte . Deutschland lieferte mit Bröker ; Bernhardt,
Isberg ; Heidemann , Vick , Podolske ? Wanke , Ku¬
chenbäcker , Kempa , Dahlinger und Schädlich eine
hervorragende Partie und gewann auch in dieser
Höhe verdient mit 23 : 10 Toren . Deutschlands Elf
spielte wie aus einem Guß , war ihrem Gegner in
allen Belangen überlegen und hätte sich — das
sagte uns auch Siegfried Perrey , der Bundesspiel¬
wart des Deutschen Handballbundes — noch stei¬
gern können , wenn der Gegner dies verlangt
hätte . In geradezu unübertrefflicher Weise wurde
die deutsche Mannschaft damit der Favoriten¬
stellung gerecht , die man ihr vor allem in der
Schweiz zugebilligt hatte.

Der deutsche Sturm unter Führung des Halb¬
rechten Kuchenbäcker war in glänzender Spiel¬
laune . Kempa war mit sechs Treffern der erfolg¬
reichste deutsche Stürmer . Nach ihm schossen
Wanke und Kuchenbäcker mit je fünf Toren die
meisten Treffer . Selbst Verteidiger Isberg , der sich
beim Stande von 16:7 mit seinem Nebenspieler
Bernhardt bis zum dänischen Tor durchspielte , be¬
teiligte sich an dem Schützenfest . Die deutsche
Mannschaft legte einen Blitzstart hin und führte
nach 13 Minuten mit 7 :0. Nur einmal mußte in
dieser ersten Zeit der deutsche Torhüter in das
Spielgeschehen eingreifen , als Madsen , der alte
dänische Kämpe und beste Spieler seiner Mann¬
schaft , einen Freiwurf auf das deutsche Tor warf.
Dem ersten dänischen Treffer folgte das achte
deutsche Tor , und als Dänemark seinen zweiten
Treffer erzielt hatte , ließ Deutschland sofort das
neunte Tor folgen . Uber 9 :3 zog Deutschland bis

13 :3 davon , und erst vor der Pause konnte noch
einmal Madsen zwei Tore bei Bröker anbringen.

Die ersten fünf Minuten der zweiten Spielhälfte
verliefen — was als Ausnahme zu bezeichnen ist
— torlos . Dann ging Deutschland auf 15 :5 davon,
führte später sogar mit 20 :7 . Als jetzt in ver¬
zweifeltem Anrennen die Dänen das Resultat noch
verbessern wollten , glückte den Nordländern
schließlich das achte , neunte und zehnte Tor . Mit
drei weiteren Toren ließ Deutschland aber keinen
Zweifel über den klaren Sieg aufkommen . Für
Dänemark schoß Madsen allein sieben Tore , wäh¬
rend die restlichen drei von Rechtsaußen Tille-
gren geworfen wurden.

Deutschland 6teht bereits als Teilnehmer an der
Zwischenrunde um die Weltmeisterschaft fest.

Coppis vierter Sieg im Giro
Italiens Radsport -Idol , Fausto Coppi , beendete

in Mailand zum viertenmal den Giro d ' Italia
siegreich . Coppi hatte diese harte Prüfung be¬
reits 1940, 1947 und 1949 gewonnen . Mit diesem
Erfolg wird er nur noch von seinem Landsmann
Alfredo Binda übertroffen , der fünfmal dieses
Radrennen gewann . Der 39jährige Gino Bartali
fuhr drei Siege heraus , während es Fiorenzo
Magni (Italien ) auf zwei Siege (1948 und 1951)
brachte.

Der Endstand : 1. Fausto Coppi (Italien)
114 :36 :43 Std . , 2. Fiorenzo Magni (Italien)
114 :46 :01 : 3 . Ferdi Kühler (Schweiz ) 114 :46 :07;
4 . Donato Zampini (Italien ) 114 :47 : 12 : 5 . Gino
Bartali (Italien ) 114 :47 : 16 : 6 . Sten Ockers (Bel¬
gien ) 114 :47 :41 ; 7. Giancarlo Astrua (Italien)
114 :51 :13 ; 8 . Hugo Kohlet (Schweiz ) 114 :51 :21:
9 . Raffael Geminiani (Frankreich ) 114 :53 :27 ; 10.
Giorgio Albani (Italien ) 114 :54 :57.

Coppi , der es auf drei Etappensiege brachte,
übernahm nach der zehnten Etappe die Führung,
die er , seinen rund Zehn -Minuten -Vorsprung
haltend , bis zum Schluß nicht mehr abgab..

Die Regierung von Baden -Württemberg stiftete
dem Badischen Luftsportverband 10 000 DM.

Einen Frauen -Leiehtathletik -Länderkampf in
Oberbausen gdwann Deutschland mit 59 :32 Punk¬
ten gegen Holland.

Der Automobil -Rallye Travemünde schloß mit
zwei Gutbrod -Siegen ab.

Exmeister Müllers unrühmliches Ende
Er schlug den Ringrichter unbeherrscht k.o. — Stretz blieb Mittelgewichtsmeister
Der frühere deutsche Mittelgewichtsmeister Pe¬

ter Müller (Köln ) wurde wegen undisziplinierten
Verhaltens im Titelkampf gegen Meister Stretz
(Berlin ) vom Sportausschuß des Verbandes west¬
deutscher Faustkämpfer im Einverständnis mit dem
Vorstand des Bundes Deutscher Berufsboxer (BDB)
lebenslänglich aus dem deutschen Boxsport aus¬
geschlossen . Außerdem wird die Börse des Köl¬
ners aus dem Kampf gegen Stretz zugunsten des
BDB einbeihalten.

Mit einem im deutschen Boxsport bisher kaum
erlebten Skandal endete nämlich im Kölner Eis¬
und Schwimmstadion die 50 . deutsche Mitteige-

Titelkämpfe der Boxer hatten Niveau
Jugend drängt nach vorn — Titelverteidiger blieben ln Stuttgart auf der Strecke

(H .-S .-Eigenbericht ) Was man bei Deutschen
Boxmeistersdraften bisher selten erlebte , den
erbitterten Kampf auch um den dritten Platz,
charakterisierte die Titelkämpfe 1952 in Stuttgart,
die praktisch als Ausscheidungen für die Olym¬
pischen Spiele anzusehen sind . Dieser Kampf
um die Fahrkarte nach Helsinki ging oft auf
Kosten der Technik , aber trotz der Betonung des
körperlichen Einsatzes kamen die Feinheiten doch
zu Wort . Das Niveau der Boxer hat sich gegen¬
über den Titelkämpfen des Vorjahres sichtlich
gehoben , und eine gesunde Mischung von Figh¬
ter und Boxer , vor allem bei dem stark nach
vorn drängenden Nachwuchs , verspricht die nun
endgültige Angleichung an internationale Forde¬
rungen.

Die Jugend marschierte unaufhaltsam vor¬
wärts , und schon in den Ringschlachten der
Zwischenrunde schieden drei Titelverteidiger aus:
Borrek im Halbmittelgewicht , Bieber im Feder¬
gewicht und Grabarz im Leichtgewicht . Die
Schlaggewalt und stoische Gelassenheit von Wit¬
terstein (Kempten ) qualifizierten ihn zum Titel¬
kampf , aber er überzeugte durch zu geringe
Reife nicht . Er ist der Beweis , daß im Schwer¬
gewicht das Glück nur in der Härte der Fäuste
liegt . Hatte noch im Vorjahre der Süden domi¬
niert , so verschob sich der Schwerpunkt wie¬
der nach Norddeutschland , vor allem mit der
Vielzahl neuer und jüngerer Talente , von denen
Wohlers (Hamburg ) , Wischnewski (Bremerhaven ) ,
Jansen (Hamburg ) und Sturm (Frechen ) zu nen¬
nen sind . Rescfa (Stuttgart , Roth (Heidelberg ) ,
Kistner (Nürnberg ) heißen die großen Vertreter
des Südens . Wehöner (Berlin ) ist zu einem Pa¬
radestück der Olympia -Kernmannschaft gewor¬
den , zu der als kampfstarkster Vertreter noch
Basel , Schilling , Pfirrmann und Gorgas (trotz des¬
sen unglücklicher Niederlage ) von den Altmei¬
stern gehören.

Die neuen Titelträger vom Fliegengewicht auf¬
wärts beißen : Basel , Sdlidan , Roth , Langer,

Schilling , Heidemann , Schöppner , Wehöner,
Pfirrmann und Witterstein.

Selten hat Basel so kämpfen müssen , wie ge¬
gen Korschewski (Nedcarsulm ) , der Ihn zeitweilig
aus dem Konzept brachte . Die bessere dritte
Runde entschied den Kampf für Basel , der Deut¬
scher Meister blieb . Schidan (Düsseldorf ) holte
sich den Bantamgewichts -Titel durch einen Punkt¬
sieg über Müller (Leverkusen ) wieder . Dieser
Rechtsausleger war auch unumstritten der beste
Mann seiner Klasse.

Roth ist einwandfrei der beste und stärkste
deutsche Federgewichtler mit einer unheimlichen
Kondition in dieser mit so viel guten Boxern be¬
setzen Klasse . Das mußte Kolz erfahren , ein
Brillenträger , dessen Kurzsichtigkeit ihm in dem
Zwielicht zum Verhängnis wurde . Er wurde nach
hartem Schlagwechsel einwandfrei besiegt . Deut¬
scher Meister : Roth.

Wohlers (Hamburg ) , die große Entdeckung der
Meisterschaften , der den Titelverteidiger Gra¬
barz aus dem Rennen warf , war im Endkampf
gegen Langer (Köln ) schwächer als erwartet . Mit
dem Stil Langers fand er sich nicht zurecht.
Sieger nach Punkten und Deutscher Meister:
Langer , der den Titel schon 1948 trug . Es war,.
als sei Wohlers der Gedanke , um den Titel zu
kämpfen , in die Knie gefahren . Der junge , 20
Jahre alte , hochtalentierte Wischnewski (Bremer¬
haven ) boxte den quecksilbrigen Europameister
Schilling genau so beweglich und deckte vorzüg¬
lich ab . Schilling batte alle Mühe , nicht ins Hin¬
tertreffen zu geraten und traf meistens die Dek-
kung des Gegners . In der dritten Runde , in der
Schilling verwarnt wurde und wo ein mörderi¬
sches Tempo vorgelegt wurde , nahm der Ring¬
richter unter Publikumsprotest bei ausgegliche¬
nem Kampf Wischnewski aus dem Ring , der we¬
der geschlagen noch verteidignngsunfähig war
und noch jede Chance hatte , zu gewinnen . Ein
Skandal drohte auszubrechen , und ein hochquali¬
fizierter Mann , dem die Tränen der Enttäuschung
in den Augen standen , war um seine Chancen

gebracht worden . Deutscher Meister durch Ab¬
bruch : Schilling.

Heidemann hatte gegen den Rechtsausleger
Rienhardt (Nedcarsulm ) eine zu schwache Rechte,
um diese bullige Kampfmaschine von vornherein
zu stoppen , aber seine fleißig punktende Linke
in der dritten Runde genügte für einen dünnen
Sieg . Die Leistungen der Halbmittelgewichtler
Schöppner (Witten ) und Wagner (Köln ) fielen
etwas gegen die anderen Kämpfe ab . Schöppner
wurde Deutscher Meister . Einer traditionellen
deutschen Mittelgewichtsmeisterschaft würdig
war die Auseinandersetzung Wehöner (Berlin)
gegen Resch (Stuttgart ) . Der Rechtsausleger
Resch als schlagstarker Angreifer war für We¬
höner zu unbeweglich auf den Füßen ; wenn er
wuchtend in Wehöner hineinging und ihn er¬
schüttert hatte , fehlte ihm die Fähigkeit , nach¬
zugehen . Gegen diesen starken und versierten
Gegner mußte Wehöner alle Register seines gro¬
ßen Könnens ziehen in einem pausenlosen Fight,
der viele begeisterte . Resch war ein gefährlicher,
tapferer Verlierer und Wehöner ein großer Deut¬
scher Meister.

In der zweiten Runde nahm in einem tech¬
nisch hochwertigen Kampf voller erbitterter
Schlagwechsel der Ringrichter den guten Nürn¬
berger Kistner aus dem Ring . Kistner , der zwar
angeschlagen , aber noch nicht so verteidigungs¬
unfähig war , wurde zu früh aus dem Ring ge¬
nommen . Diese Aktion des Ringrichters löste
starken Protest beim Publikum aus . Deutscher
Meister : Pfirrmann . Witterstein war gegen den
guten Gorgas noch zu unerfahren und vermochte
anfangs mit seiner Bärenkraft zu keinem Erfolg
zu kommen . Er wirkte unbeweglich und war dem
hohen Tempo nicht voll gewachsen , aber in der
dritten Runde schlug er mit seiner unerhörten
Schlagkraft Gorgas einmal kurz an , der in die
Seile fiel und dann vom Ringrichter unter oh¬
renbetäubendem Publikumsprotest aus dem
Kampf genommen wurde , — ein trüber Schatten
auf die Titelkämpfe in Stuttgart.

Wichtsmeisterschaft zwischen dem Titelverteidiger
Hans Stretz (Berlin ) und Peter Müller (Köln ) . Der
Kölner ließ sich in der achten Runde dazu hin¬
reißen , Ringrichter Pippow mit einem wohlge¬
zielten Kinnhaken zu Boden zu strecken , als dieser
ihn wegen Sprechens ermahnte . Anschließend griff
er sogar Stretz ' Betreuer Fritz Gretsdiel an und
konnte nur mit Mühe von seinem Manager Bessel-
mann zurückgehalten werden . Müller . wurde vom
Kampfgericht sofort disqualifiziert und Hans Stretz
zum Sieger erklärt.

12 000 Zuschauer ahnten nicht , daß dieser
Kampfaibend mit einem solchen Skandal enden
würde . Stretz (71,5 kg ) ließ sich durch Müllers
Angriffsattacken nicht aus der Ruhe bringen , wich
geschickt aus , vermied die Halbdistanz und lan¬
dete seinerseits mehrere Treffer bei Müller (69,5
Kilogramm ) . Auf diese Weise holte sich Stretz in
den ersten sieben Runden vor allem mit seiner
Linken einen knappen Vorsprung . Zwar hatte Pe¬
ter Müller verschiedentlich gute Momente . So er¬
schütterte er in der fünften Runde den Berliner
mit wuchtigen linken und rechten Haken schwer,
sah sich aber bald wieder von dem gut einge¬
stellten Titelverteidiger gestoppt . In der achten
Runde kam es dann zu dem Skandal , als Müller
völlig die Nerven verlor . Der Kölner gebärdete
sich dabei wie ein Irrer , so daß die 12 000 diesem
fast unheimlichen Tun Müllers entsetzt zuschau¬
ten . Nur mit Mühe gelang es Besselmann , Müller
in die Ecke zu zerren.

Rahmenkämpfe . Schwergewicht : Hugo Saalfeld
(Köln ) k .o .-Sieger über Biesold (Duisburg ) ; Wel¬
tergewicht : Gustav Scholz (Berlin ) k .o .-Sieger
über Luyten (Rheinhausen ) : Leichtgewicht : Albert
Müller (Düsseldorf ) gegen Rudi Langer (Berlin)
unentschieden ; Weltergewicht : Teichmann (Berlin)
gegen Mönnichhoff (Köln ) unentschieden.

Gehmann schoß Weltrekord
28 deutsche Sportschützen maßen sich bei den

Ausscheidungskämpfen für die Olympischen
Spiele in Wiesbaden . Dabei erreichte Exwelt-
meister Gehmann (Karlsruhe ) im Kleinkaliber¬
schießen liegend mit 400 Ringen das höchstmög¬
liche Ergebnis und stellte damit inoffiziell den
Weltrekord ein . Ergebnisse : Kleinlftliber -Drei*
kämpf : 1. Fiegl (Niederstotzing ) 1155 Ringe , 2.
Spöhrer (Niederstotzing ) 1149, 3. Wagner (Mün¬
chen ) 1139. Scheiben -Pistolenschießen : 1. Krem¬
pel (Hannover ) 1059 Ringe.

Vorläufige Gewinnquoten
West -Südblodc : Zwölferwette : 1. Rang 44 Ge¬

winner je 11013 DM ; 2 . Rang 1340 Gewinner
je 361 DM ; 3 . Rang 18146 Gewinner je 26,50 DM.
Zehnerwette : 1. Rang 747 Gewinner je 380 DM;
2 . Rang 14 402 Gewinner je 19,50 DM ; 3 . Rang
103 289 Gewinner je 2,50 DM.

So hätten Sie tippen müssen
Nord/Südblock : 11212222112121
West/Südblock : 12111222122111
Internationale Zehn (Bayern ) : 112212122
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Schade lief Rekord öber 5000 Meter
Olympiaprüfungskämpfe in Nienburg, Krefeld und Neustadt

Bei den Olympia -Prüfungskämpfen der Leicht¬
athleten in N i e n b u r g/Weser lief der deutsche
Langstreckenrekordmann Herbert Schade (Solin¬
gen ) mit 14 :06,6 Minuten einen neuen deutschen
Rekord über 5000 Meter . Schades alte Bestzeit
wurde am 2 . 9 . 51 in Stuttgart mit 14 :15,4 Min.
aufgestellt.

Höhepunkt war auch das Hammerwerfen , bei
dem sich Storch , Wolf und Hein gegenseitig stei¬
gerten , bis Storch schließlich mit dem letzten
Wurf des Tages mit 56,82 Meter die größte Weite
erzielte . Im Speerwerfen war Wilshaus in Ab¬
wesenheit von Koschel und Sick eine Klasse für
sich und schaffte glatte 62 Meter . Bei den Frauen
errang Regina Lorberg (Hannover ) über die
80-m -Hürden mit 12,0 Sekunden ihre persönliche
Jahresbestzeit . Hochsprung (Frauen ) : Butz (Geis¬
lingen , früher Singen ) 1,53 m.

Die Olympia -Prüfungskämpfe galten in Kre¬
feld der Sichtung unter den Sprintern , Hür¬
denläufern und Technikern sowie der Aufstel¬

lung einer Nationalstaffel für die 4X100 m . Das
Ergebnis dieser Kämpfe fiel vor 2000 Zuschauern
bei kühlem Wetter nicht überwältigend aus . Bei
den Sprintern vermochte neben dem über 100 m
in 10,8 siegenden Krefelder Heinen , der damit
vielleicht der vierte Mann für die Nationalstaffel
ist , nur Peter Kraus (München ) zu überzeugen.
Er lief mit 21,5 Sekunden über 200 m eine in
Anbetracht der kühlen Witterung beachtliche
Zeit . Werner Zandt hatte sich beim Einlaufen
leicht verletzt und startete nicht.

Am ersten Tage der Olympia -Zehnkampf -Aus-
scheidungen in Neustadt/Weinstraße setzte
sich erwartungsgemäß Sepp Hipp (Balingen ) mit
3778 Punkten an die Spitze . Mit nur drei Punk¬
ten Abstand folgte der deutsche Zehnkampfmei¬
ster Schirmer (Stadthagen ) mit 3775 Punkten
vor Oberbeck (Braunschweig ) mit 3591 , Biffart
(Neustadt ) mit 3218 , Keller (Süßen ) mit 3156 und
Würfet (Eßlingen ) mit 3026 Punkten . Vor allem
Hipp war trotz einer Verletzung in glänzender
Form.

„Jetzt kann ich mich wieder sehen lassen“
. . . sagte Ulzheimer nach seinem 800-m -Lauf — Lueg lief Jahresbestzeit über 1000 m

(U .-W .-Eigenbericht ) „Meine Mittelstreckler ha¬
ben mich restlos überzeugt “ , meinte Olympia¬
trainer Woldemar Gerschler nach den Prüfungs¬
kämpfen im Freiburger Universitätsstadion.
„ Wenn man an die regenschwere Bahn denkt , so
erscheinen die Zeiten von Haas , Ulzheimer und
Lueg doppelt wertvoll . Vor allem freute mich
der spielend erlaufene Sieg von Ulzheimer in
der erstklassigen Zeit von 1 :51,2 Minuten . “ Die¬
ser Erfolg war für den Frankfurter psychologisch
sehr wichtig , gab er ihm doch das Selbstver¬
trauen , das durch einige kürzliche Niederlagen
stark ins Schwanken geraten war . Der sympa¬
thische Frankfurter war über diese Leistung ganz
außer Rand und Band ! „Da kann ich mich doch
wieder vor meiner Margot — Ulzheimers Frau
zählt zu den besten deutschen Sprinterinnen —
sehen lassen . Jetzt gibt es sicher auch wieder
alle meine Leibgerichte " .

Wesentlich gelassener nahm der 22jährige Wer¬
ner Lueg seinen klug erlaufenen 100O -m -Sieg
in der neuen Jahresbestleistung von 2 :24,6 Min.
zur Kenntnis . Nonchalant schlenderte der
„ Bohäme “ der deutschen Mittelstreckler über den
Rasen und meinte nur : „Na ja , Leute , das war
mal wieder etwas !“ In diesem Rennen zeigte
der junge Gevelsberger , dessen eleganter Lauf¬
stil Eindruck machte , daß er auch taktisch gut
über die Runden gehen kann . Bisher hatte er
in dieser Hinsicht meist versagt und dabei einige
vermeidbare Niederlagen bezogen.

Blieben noch die 40O-m -Läufe , die in Haas
(47,7 Sekunden ) und dem nach seiner Verlet¬
zungspause erstmals wieder startenden Geister
(48,8) ihre einwandfrei besten Leute hatten . Die
Weit - und Dreispringer litten stark unter den
Tücken der erst im vergangenen Jahr von den
Franzosen angelegten Sprunganlage . Dennoch er¬
reichte der deutsche Meister Göbel im Weit¬
sprung 7,00 m und im Dreisprung landeten
Trotzkowski (13,94 m ) und Bodenhagen (13,93 m)
hinter dem sehr starken Saarländer Burgard
(14,33) . .

Deutsche Kunstturner olympiareif
Am ersten Tag des dritten olympisdien Prü-

fungstumens in Wiesbaden zeigten die 16 noch
im Wettbewerb befindlichen Kunstturner trotz
kühler Witterung erfreuliche Leistungen . Bis auf
Jakob Kiefer , der an einer Erkältung litt , waren
alle in ausgezeichneter Form , Es wurden die
Pflichtübungen am Rede , an den Ringen , am Bo¬
den und am Seitpferd geturnt . Als Bester er¬
wies sich hierbei Adalbert Dickhut , der 36,25
von 40 erreichbaren Punkten erzielte.

Am Sonntag konnte Pfann wegen eines Blut¬
ergusses nicht mehr antreten . Kiefer turnte zwar
das Pflichtprogramm durch , kam wegen einer
Rückenverletzung aber nicht über den 8 . Rang
hinaus und gab schließlich auf . Nach der Pflicht
ergab sich folgender Stand : Dickhut 57,60 Punkte
vor Bantz 57,25 , Theo Wied 56,35 , Overwien
56,30 , Schwarzmann 56,10 , Erich Wied 56,0 , Klein
55,90 , Kiefer 55,80 , Sdinepf 55,65 und Hahn
54,75 . Dickhut turnte keine Übung unter 9,40
(Ringe ) und zeigte mit 9,80 Punkten im Pferd-
snrung seine beste Leistung . Bantz war am Bar¬
ren , Kiefer am Seitpferd der Beste . Sdiwarzmann
zeigte am Reck seine olympiareife Übung und
blieb nur am Seitpferd hinter den Erwartungen
zurück . Pfann überragte alle an den Ringen . Im
Bodenturnen kam Sdinepf auf den ersten Platz.
Erich Wied versagte am Seitpferd , während sein
Bruder Theo in der Bodenübung schwach war,
sonst jedoch eine hervorragende Form zeigte.
Rudi Gauch versagte am Reck , obwohl er sonst
einen vorzüglichen Eindruck hinterließ . Frenger
fiel durch ein 5,5 am Barren aussichtslos zurück.

Der Gesamteindruck aus dem Pflichtübungs¬
turnen blieb auch im Kürturnen der gleiche.
Die deutsche Mannschaft dürfte sich in Wies¬
baden nahezu fest gebildet haben . Es war , wie

in den Ausscheidungen seit Heidelberg : das Spit¬
zentrio wird mit Dickhut , Bantz und Overwien
auch für Helsinki verbleiben . Ganz sicher haben
sich Theo und Erich Wied untei die ersten sechs
geturnt , zu denen sich noch Alfred Schwarz¬
mann gesellt , der am Sonntagnachmittag fast
etwas zu scharf von den Kampfrichtern angefaßt
wurde , und der insbesondere am Reck erneut
bewiesen hat , daß er noch der einfallsreichste
Turner in der jetzige .n Olympiamannschaft ist,

Zum letzten Ausscheidungstumen am 21 ./22.
Juni in Berlin werden nach dem Wiesbadener
Prüfungsturnen die folgenden Turner mit den
nachstehenden Ergebnissen noch einmal einer
harten Prüfung sich unterziehen müssen : Dick¬
hut , der am Reck die einzige 10 im Prüfungs¬
turnen erzielte , mit 116,15, Bantz 115,7 , Theo
Wied und Overwien mit je 113,7 vor Alfred
Schwarzmann mit 113,1 , Erich Wied 112,4 , Ro¬
bert Klein 11,75 , Heinz Sdinepf 11,30 , Rudi
Gauch (der von den Turnern des Vormittags sich
wie Overwien unter die besten 10 einreihen
konnte ) 108,85 und Hahn 106,80 Punkte.

Grasshoppers zum 14. Mal Meister
Ein «chBner Doppelerfolg der Zaridier

(Si .-Eigenbericht ) Die Ergebnisse der letzten
Meisterschaftsninde der Schweiz führten bis auf
eine Ausnahme alle Entscheidungen herbei . Die
beiden Nationailiga -Meister sind bekannt , Grass¬
hoppers in der A -Gruppe und FC Fribourg in
der B -Gruppe . Die Hardturm -Elf verschaffte ihrem
Klub zum 14 . Male den Meistertitel und krönt
ihre prächtige Saison mit dem Doppelerfolg
Cup und Meisterschaft . Die Grasshoppers haben
nun das „Double “ zum fünften Male errungen.

Nationalliga A . Basel — Biel 7 :1, Bern
gegen Chiasso 3 :2 , Grasshoppers — Chaux-
de -Fonds 3 :2, Lausanne — Bellinzona 1 :0 , Lo¬
carno — Servette 3 :1, Lugano — Young Boys
4 :4 , Young Fellows — Zürich 0 :4 . — 1. Grass¬
hoppers 38 P. , 2 . FC Zürich 37 P ., 3 . Chiasso
35 P.

Fußball ohne Punkte
Länderspiele : Deutschland — Österreich 2 :0,

Spanien — Türkei 0 :0.
Rotweiß Lörrach — Bremerhaven 93 1 :10 , VfL

Konstanz — Bremerhaven 93 0 :3 , Mannheim ge¬
gen RBC Roesendaal (Holland ) 7 :1, BC/Schwa-
ben Augsburg — FC La Gantoise Gent 5 :3 . —
Wormatia Worms — 1. FC Idar 5 :0 (Pokal ) ,
Spfr . Saarbrücken/Burbach — FC Kaiserslautern
0 :4 , Borussia Neunkirchen — DSC/TSG Heidel¬
berg 4 :0 , Eintracht Trier — FC Metz 2 : 1. —
Rotweiß Oberhausen — Meidericher SV 1 :0,
Duisburg 08 — Rhenania Würselen 0 :2 , Borus¬
sia Dortmund — Stade Reims 4 :2 , Westfalia
Herne — Turu Düsseldorf 3 :2 , SV Herne/Sodin-
gen — Bayer Leverkusen 1 :0 , VfL 48 Bochum
gen Wattenscheid 09 2 :0 , Wanne Eidcel gegen
Preußen Krefeld 9 :1, SV Hohenlimburg — Preus-
sen Dellbrück 1 :3 , TuS Bad Salzuflen — Arminia
Bielefeld 2 :5.

Pokal (Nord ) : Eintracht Braunschweig — SV
Gießen 10 :1, TSV Grohn — Eintracht Osnabrück
1 :3 , St . Pauli — Teutonia Uelzen 5 :0 , Hambur¬
ger Turnerschaft 16 — Concordia Hamburg 2 :7,
ESV — Viktoria Hamburg 1 :2, Holstein Kiel
gegen DUWO 08 8 :0 , Göttingen 05 — SV Ahl-
feld 3 :1, Bremer SV — SV Cuxhaven 5 .0 —
Qualifikationsspiele : VfL Wolfsburg — VfB Lü¬
beck 2 :4 , Altona 93 — SV Blumenthal 2 : 1. —
Privat : VfB Oldenburg — Werder Bremen 3 :4.

Pokal (West ) : SpVgg Solingen/Graefrath ge¬
gen Hamborn 07 0 : 1 , VfL Schwerte — Preußen
Münster 0 :0 , SpVgg Roehlinghausen — VfL Ben¬
rath 2 :0.

Bartl fuhr auf Horex 350 ccm Tagesbestzeit in Stockach
10 000 Zuschauer sahen ausgezeichneten Motorsport des Nachwuchses

(W .-Z .- Eigenbericht ) Trotz unsicherer Witte¬
rung waren über 10 000 Motorsportbegeisterte
nach Stockach gekommen , um das 3 . Motorrad-
Rundstrecken -Rennen mitzuerleben . Sie sahen
von Anfang bis Ende spannende und sportlich
hochstehende Kämpfe . Die teilweise regennasse
Strecke mit insgesamt acht Kurven und einigen
Verengungen stellte höchste Anforderungen an
die Fahrer.

Nach einem Korso fast aller neuen Wagen¬
typen und Motorräder , sowie einigen Schaurun¬
den des neunjährigen Bolz aus Rottenburg mit
einem Kleinstrennwagen (53 km/st .) und des be¬
kannten Willi Brödlin aus Allensbach mit Fiat
1100 Sport (58,4 km/st .) begann das Rennen
mit dem Lauf der „Kleinsten “ bis 100 ccm . Von
den acht Fox -Fahrern bekämpften sich Müller-
Kempten und Siefert -Freiburg an der Spitze . Erst
in der zweitletzten Runde setzte sich Siefert
durch und ging mit erheblichem Vorsprung durchs
Ziel . Die 28 Fahrer in der Klasse bis 125 ccm
mußten in Ausscheidungsläufen um die Hälfte
reduziert werden . ' Der Endlauf gehörte zu den
schönsten Rennen des Tages . DKW (Hobl -Ingol-
stadt ) oder Puch (Lorinser -Friedrichshafen ) war
hier die Frage . Die beiden Widersacher jagten
sich und lagen abwechselnd an der Spitze , die
schließlich in der Endrunde von dem routinier¬
ten Hohl behauptet wurde . Eine Überraschung
bedeutete in der Viertelliter -Klasse der unan¬
gefochtene Sieg des Bielefelder Horst Esdar auf
einer 150 -ccm -Dürkopp . Auf dem zweiten Platz
landete Scheck -Wangen/Allgäu auf Puch , der
nach einem Sturz sich Runde um Runde vor¬
arbeitete.

Der Lauf der 350 war eine Angelegenheit de*
Münchner Horex -Fahrers Bartl , nachdem Schlen¬
ker - Schwenningen (Norton ) wegen Maschinen¬
schadens nicht starten konnte und der Vorjahres¬
sieger Lacher -Freiburg schon in der zweiten
Runde am „Krieg -Eck “ stürzte . Bartl imponierte
durch seinen sauberen Fahrstil und sein un-
beirrtes Rennen „ gegen die Zeit “ . Mit 71 km/st.
Durchschnitt und der schnellsten Runde von 76,2
km/st . wurde er Tagesschnellster vor Rösch -Blei-
bach und Reiser -Uberlingen . Nur drei Maschinen
gingen in der kleinen Gespannklasse (bis 500
ccm ) an den Start . Vollmer -Moser aus Müllen-
bach auf BMW siegten hier vor Rieß -Zunke au»
Tuttlingen auf 350-ccm -Terrot und Aberle -Moser
aus Homberg . Interessante Auseinandersetzun¬
gen gab es in der Seitenwagenklasse bis 750 ccm.

Die Gebrüder Birkle aus Lahr (Zündapp 600) ,
die sich beim Training überschlagen hatten , gin¬
gen mit unvermindertem Elan ins Rennen und
siegten auch , nachdem die schärfsten Konkurren¬
ten , Künstle -Rilling (Zündapp 600) , gestürzt wa¬
ren , vor Ohneseit -Poisel aus Wangen (BMW 750) .
Der außer Konkurrenz gestartete Stockacher Karl
Oßwald mit W . Fischer kam knapp hinter dem
Sieger durchs Ziel.

Naturgemäß richtete sich das Hauptinteresse
dem Rennen der Halblitermaschinen zu . Hier
gab ein Neuling , Binkert -Singen , auf der neuen
Norton den Ton an . Nachdem sein schärfster
Konkurrent , Willi Amann aus Lahr , durch Sturz
ausgeschieden war , fuhr er sein Rennen in fei¬
ner Manier nach Hause . Bestechend war auch
die Fahrweise von R . Rubatto -Schussenried , der
viel aufzuholen hatte und schließlich hinter
Schaflitzel -Herbertshofen auf Platz 3 ankam.
Eine große Überraschung schließlich war die Art
und Weise , wie das außer Konkurrenz mitfah¬
rende Fahrertalent Gerhard Bodmer -Ebingen auf
seiner 125er -Puch ( !) den vierten Platz im Ren¬
nen der 500er behauptete.

Ergebnisse:
Klasse bis 100 ccm : 1. Siefert -Freiburg , NSU-

Fox , 9,46 Min . , 61,4 km/st . i 2. Müller -Kempteni
3 . Engesser -Dauchingen.

Bis 125 ccm : 1. Hobl -Ingolstadt , DKW , 13 :43
Min . , 65,6 km/st . ; 2 . Lorinser -Friedrichshafen,
Puch ; 3 . Mäder -Tuttlingen , Puch ; 4 . Klingen-
»chmidt -Ingolstadt , DKW.

Bis 250 ccm : 1 . Esdar -Bielefeld , Dürkopp , 21,15
Min ., 70,6 km/st . ; 2. Scheck -Wangen , Puchi
3 . Binninger -Nimburg , Puch ; 4 . Walter -Landshut,
NSU.

Bis 350 ccm : 1. Bartl -München , Horex , 26,24
Min . , 71,0 km/st . i 2. Rösch -Bleibach , Horex;
3. Reiser - Uberlingen , Horex ; 4 . Schneider -Wei¬
ler , Horex.

Seitenwagen bis 500 ccm : 1. Voller -Moser,
Müllenbach , BMW 500 11,31 Min ., 65,1 km/st . i
2 . Rieß-Zunke , Tuttlingen , Terrot 350 ccm.

Seitenwagen über 500 ccm : 1. Birkle -Birkle,
Lahr , Zündapp 600 , 17,09 Min . ; 65,8 km/st . ;
2. Ohneseit - Poisel , Wangen , BMW 750 ; 3 . Rosen¬
acker -Hauser , Sasbachwalden , BMW 746.

Klasse bis 500 ccm ; 1. Binkert -Singen , Norton,
33,03 Min ., 68,1 km/st . ; 2. Schaflitzel -Herbertsho¬
fen , BMW ; 3. Rubatto -Schussenried , BMWi 4.
Gerster -Biberach , BMW ; 5 Weißmann -Freiburg,
BMW.

Stürmische Fernregatta auf dem Bodensee
Die Regatta der Seeleute und Sehleute — Zünftiges Segelwetter kürzte Wettfahrt

(H .M .- Eigenbericht .) Drei Mastbrüche , zahlreiche
Havarien und sonstige Schäden , eine steife links-
und rechtsdrehende Brise zwischen West und Süd,
wie man sie selten am Bodensee hat , und ein ab¬
wechselnd lachender und weinender Himmel sorg¬
ten am Samstag dafür , daß die große Internatio¬
nale Segelwettfahrt „ Rund um den Bodensee “ so
recht nach dem Geschmack der Zünftigen verlief.
Sowohl die Seeleute an Bord der rund 60 Kiel¬
jachten , die um 8 Uhr vormittags in Romanshorn
auf dem 60 -Seemeilen -Kurs Uberlingen —Fried¬
richshafen —Lindau —Romanshorn gestartet waren,
als auch die Tausende von „Sehleuten '

, die das
prachtvolle Bild der weißen Armada von Land
aus bewunderten , kamen auf ihre Kosten.

Alles , was am deutschen , österreichischen und
schweizerischen Bodenseeufer einen Namen hat,
unter den Fahrtenschiffen an ihrer Spitze die ehr¬
würdigen , alten Allwetter - Jachten „ Bayern “ (Lin¬
dau ) , „ Elfe II ' (Bregenz ) , der sieggewohnte 75er
„Bodan II “ (Uberlingen ) , der Schweizer 75er „Aels-
kling “ (Bottighofen ) , fast alle 6er mit den beiden
Konstanzer Favoriten „ Esther “ und „Irmi “

, aber
auch die Schärenkreuzer , Starboote und nicht we¬
niger als elf Drachen , dazu fünf Ausgleichsklassen
mit den verschiedensten Typen und 50er Seefahrt¬
kreuzern über die alten 45er , einen 40er Schären¬
kreuzer bis zum dicken Ostseekutter waren zu
dieser seemännischen Leistungsprüfung zur Stelle.
Unter diesen Umständen war es eigentlich schade,
daß die Wettfahrtleitung des veranstaltenden Lin-
dauer Seglerclubs mit Rücksicht auf die kleineren,
schwer arbeitenden Fahrzeuge — oder war es auch
Rücksicht auf eine zeitgerechte Preisverteilung mit
Tanz im gastlichen Romanshorn ? — den ohnehin
in Minimalzeit abgesegelten Kurs unter Verzicht
auf die Lindauer Wendemarke auf 43 Seemeilen
kürzte und das lang auseinandergezogene Regatta¬
feld schon in Langenargen direkt nach Romans¬
horn hinüber signalisierte.

Die schnellste Zeit der ganzen Wettfahrt er-
segelte der 75-qm -Kreuzer „Bodan II " (Uberlin¬
gen ) mit 6 :21,20 Std . und gewann damit den Wan¬
derpreis der Internationalen Spielbank Lindau.
„ Bodan II ' führte das Regattafeld vom Start weg
bis zum Ziel , doch scheint ihm in diesem Jahre
erstmalig ein gefährlicher Konkurrent in der
neuen „ Skagerrak “ aus Konstanz erwachsen zu
sein , die ihm kaum von der Seite wich und am
Ziel nur wenige hundert Meter in seinem Kiel¬
wasser mit vier Minuten Abstand folgte . In der
Spitzengruppe der Großen hielt sich auch mit Bra¬
vour der Ausgleicher „ Windsbraut “ von Fried¬
richshafen , ein 40er -Schärenkreuzer , der die bei¬
den 75er beinahe noch überfahren hätte und sei¬
nen Klassenpreis mühelos holte . Bei den 45er-
Kreuzern war es die von der Bodensee -Woche
her noch berühmte Schweizer Jacht „Aelskling“
(Bottighofen ) , die den Klassenpreis sicher errang.
Der Sieg bei den 6ern fiel diesmal überraschend
„ Irmi IV * vor ihrer Konstanzer Klubgefährtin
„ Esther “ zu , und bei den Schärenkreuzern trium¬
phierte „Aramita * (Bregenz ) vor „ Elisabeth “ (Lan¬
genargen ) , bei den 22er -Schärenkreuzern „Allo¬
tria " (Langenargen ) . Von den sieben übrig geblie¬
benen Drachenbooten waren „Armes Evchen“
(Friedrichshafen ) vor „ Caramba “ (Lindau ) , „Unda

II “ (Langenargen ) und „ Clivia “ (Lindau ) siegreich.
In den fünf Ausgleichsklassen mit insgesamt 18
Starts eirechneten sich die ersten Plätze für
„ Windsbraut “ (Friedridishafen ) , „ Ikarus * (Fried¬
richshafen ) , „Tamara " (Radolfzell ) vor „ Undine“
(Lindau ) und „ Philine “ (Friedrichshafen ) vor
„ Lotte “ (Friedrichshafen ) . Ausgleichsklasse II fiel
wegen eines Mastbmchs von „Hadumoth “ {Fried¬
ridishafen ) und des darauf folgenden Verzichts
von „ Freya “ (Bregenz ) aus.

Die großen Anforderungen dieser Regatta sind
am besten an den Schäden und Ausfällen zu er¬
messen . Von vier gestarteten 30er -Schärenkreu-
zern mußten zwei wegen Tagelageschaden auf¬
geben . Von drei Starbooten schied eines aus dem
gleichen Grunde aus . Von elf Drachen blieben vier
auf der Strecke , zwei davon infolge Mastbruch,
und in der zweitgrößten Ausgleichsklasse mußte
die immerhin stabile „ Hadumoth “ (Friedrichsha¬
fen ) ebenfalls mit gebrochenem Mast heimwärts
ziehen . Bezeichnend für die Begeisterung , mit der
die echten Fahrensleute sich zu dieser Regatta be¬
kannten , war u . a . die Teilnahme (außer Konkur¬
renz ) des schweren Uberlinger 30- qm -Jollenkreu-
zers „ Julufj " und des Meersburger Vertensbootes
„Misaun "

, die beide ohne Zwischenfall den vol¬
len Kurs absolvierten.

Ergebnisse,
Klassenpreise . 75er -Kreuzer : 1. „ Bodan II*

(Uberlingen ) und Wanderpreis der Internationalen
Spielbank Lindau ; 2 . „Skagerrak “ (Konstanz ) und
Sonderpreis von Lindau für das zweite Boot.

45er -Kreuzer : 1 . „Aelskling * (Bottighofen ) und
Sonderpreis Yachtclub Romanshorn.

6-Meter -R -Jachten : 1. „ Irmi IV “ (Konstanz ) und
Sonderpreis Yachtclub Romanshorn ; 2 . „ Esther“
(Konstanz ) .

30er -Schärenkreuzer : 1. „Aramita “ (Bregenz)
und Max -Aicham -Sonderpreis ; 2. „ Elisabeth “ (Lan¬
genargen ) .

22er - Schärenkreuzer : 1. „ Allotria “ (Langenar¬
gen ) und Sonderpreis Yachtclub Meersburg.

Lacustre -Klasse : 1. „Gilberte “ (Kreuzlingen ) und
Sonderpreis Yachtclub Romanshorn.

Malteser -Klasse ; 1. „ Hanna II “ (Konstanz ) und
Sonderpreis Lindauer SC.

Starboote : 1. „Stormy Wleather ' (Rorschach)
und Uhu -Wanderpreis ; 2 . „ Rolf “ (Rorschach ) .

Drachen ; 1. „Armes Evriien * (Friedrichshafen)
und Sonderpreis Yachtclub Ronanshom ; 2 . „ Ca¬
ramba * (Lindau ) und Sonderpreis des Internatio¬
nalen Bodensee - Leichtathletik - Verbandes ; 3.
„ Unda II “ (Langenargen ) ; 4 . „Clivia “ (Lindau ) .

Ausgleichsklasse I : 1 . „ Windsbraut “ Friedrichs¬
hafen ) .

Ausgleichsklasse II ausgefallen.
Ausgleichsklasse III : 1. „Ikarius “ (Friedrichs¬

hafen ) .
Ausgleichsklasse IV : 1 . „Tamara * (Radolfzell)

und Sonderpreis des Yachtclubs Romanshorn ; 2.
„ Undine “ (Lindau ) .

Ausgleichskasse V : 1. „Philine “ (Friedrichs¬
hafen ) und Sonderpreis des Yachtclubs Langen¬
argen ; 2. „Lotte “ (Friedrichshafen ) .

Hühd$u*iU
Südwesthink (SWF ) j Stuttgart (STG)
Beromünster (BER) ; Vorarlberg (VOR)

DIENSTAG , 10 . Juni : SWF : 6 .10 Marktberichte»
13 .15 Musik nach Tisch ; 14 .30 Wir jungen
Menschen ? 15 .00 Schulfunk ; Sagen um Städte
und Dome ; 15 .45 Geheimbünde , Buschteufel
und Medizinmänner ? 16 .00 Sinfonie von Ber-
lioz ; 16 .45 Erzählung : Der Enkel aus Nor¬
wegen ? 17 .00 Unterhaltungsmusik ? 17 .55 Ori¬
ginale aus dem Badner Land (Freiburg ) ? 20 .00
Unterhaltungsmusik ? 20 .30 Hörspiel . Der
Träumer und die Puppen ? 23 .30 Jazz . — *
STG : 5 .20 Marktrundschau ; 1200 Musik am
Mittag ? 15.00 Schulfunk : Ludwig Uhland?
15 .30 Akkordeonmusik ; 17 .05 Brahms -Streich¬
quartett ? 18.00 Von fremden Ländern und
Menschen ? 20 .05 Musikalischer Salon Paris
1847? 21 . 15 Plauderei über südamerikanische
Musik ? 22 .20 Tanzmusik . — * BER : 6 .25
Marschkonzert ? 11 .00 Konzert des Radio - Or¬
chesters ? 12 .15 Leichte Melodien ? 12 .40 Aus
Nicolais Oper : Die lustigen Weiber von
Windsor ? 13 .55 Melodiöse Orchestermusik;
17 .30 Der Maler des Abendmahles ; 18 .40
Hörbericht : Alpfahrt im Greyerzerland ? 19 .00
Volksmusik ; 20 .00 Konzert der Wiener Sän¬
gerknaben ? 21 .30 Hörbericht vom großen Zi¬
geunertreffen ? 22 .20 Sendung für Nachden¬
kende ; 22 .40 Neue Schweizer Kammermusik.
— * VOR : 12 .00 Mittagskonzert aus Wien?
16 .00 Cellokonzert ; 16 .30 Seelische Grundla¬
gen des Surrealismus ? 16 .40 Aus amerikani¬
schen Operetten ; 17 . 10 Nachmittagskonzert
aus Wien ? 18 .00 Melodien auf der Ham-
mondorgel ? 19 .30 Tiroler Blaskapellen ? 20 . 15

Aus Wien : Operette von Strauß »Das Spit¬
zentuch der Königin ' ? 22 .45 Tanzmusik.
MITTWOCH , 11. Juni : SWF : 6. 10 Marktbe¬
richte ? 13 .30 Musik nach Tisch ? 14 . 15 Kinder¬
funk : Lustige Geschichten ? 14 .30 Schulfunk:
Rheinsdiiffer ? 15 .15 Unterhaltungsmusik ? 16 .30
Vom Institut für Seenforschung Langenargen
(Tübingen ) ; 17 . 10 Wieviel Alkohol ist im
Blut ? ? 17 .40 Ein Alt -Ulmer Globetrotter (Tü¬
bingen ) ? 19 .30 Vorberichte zur Olympiade?
20 .00 Melodienreigen ? 21 .40 Sang und Klang
im Volkston ? 22.30 Walter Rathenaus Ge¬
danken zum Kulturverfall ? 23 .00 Tanzmusik.
— ★ STG : 5 .20 Marktrundschau ? 9 .05 Unter¬
haltungsmusik ? 12 .55 Warnruf des Pflanzen¬
schutzdienstes ? 14 .00 Frauenfunk : Mein Man
liebt mich nicht mehr ? 15 .0.0 Schulfunk:
Schrankenwärter Frühauf ? 16 .15 Unterhaltsame
Weisen ? 17 .00 Zum 100. Todestag von Fröbel?
19 .00 Musik zum Abend ? 20 .05 Unterhaltungs¬
musik ; 21 .00 Intensive Italienreise ; 23 . 10 Süd¬
liche Tanzweisen . — ★ BER : 6 .25 Klänge
aus Graubünden ? 7 .15 Tessinger Lieder?
12 .40 Aus Nicolais „Lustige Weiber von
Windsor ' ? 16 .30 Musik von Mendelssohn,
Reger , Schumann ? 17 .30 Kinderstunde ; The-
resli ? 18 .00 Leichte Musik ? 19 .05 Volkslieder¬
quartett ? 20.00 Konzert des Philharmonischen
Blasorchesters ; 20.30 Hörfolge „Der Fron¬
deur ' ? 21 .30 Konzert des Studio -Orchesters?
22 .20 Besinnliches Abendkonzert . — * VOR:
13 .00 Mittagskonzert aus Wien ? 16 .Ö0 Unter¬
haltungsmusik ? 16 .30 Erzählungen aus aller
Welt ? 18 .00 Briefmarkenecke ; 18 .30 Feier¬
klänge ; 18 .45 Geschichte der Arlbergstraße?
20 .15 Kleine Seifenblasen in Wort und Ton?
22.30 Hörbericht von den Handball -Weltmei¬
sterschaften ? 22 .45 Musikalisches Kunterbunt;
23 .35 Musik bis Mitternacht.

„ln der Hauptrolle;
CHARLOTTE LENZ"
Roman von Roland Marwitz

Leichte Nebelschwaden zogen über die
Wellen , ein großer P . & O-Dampfer
tauchte auf . Man erkannte kaum die Po-
eitionslampen und sah nur einen gewalti¬
gen Schatten. Zuweilen ertönte ein Sirenen¬
signal, jäh und dumpf , wie der Schrei
eines furchtbaren Tieres. Eine kleine Bar¬
kasse schoß über die grauen Wellen und
legte sich längsseits des riesigen Schiffes.
Gleich darauf drehte sie bei und tanzte
wieder dem Ufer zu.

„Der Themselotse ist von Bord gegan¬
gen“

, sagte Percy und so gleichgültig das
sein mochte, Charlotte beobachtete (voll
Spannung den kleinen schwarzen Tender,
der sich schnell näherte . Nur , weil Percy
es gesagt hat , sehe ich hin , dachte sie und
sie wußte nicht, ob es ihn freuen würde
oder ob er es gar nicht beachtete.

Langsam kehrten sie zum Wagen zurück.
„Wo willst du den Tee nehmen? “ fragte
Percy und er bückte sich nach seinem Hut.

„Ich glaube, daß uns Phöbe erwartet .“
„Natürlich, Phöbe ! Seit Jahr und Tag

hatte die Teestunde ihr gehört . Wie war
es möglich , das zu vergessen? ! Sie war
die einzige , die einen noch hier hielt , man
dankte ihr alles, man dankte ihr auch dies
letzte, daß Charly neben einem im Wagen
saß . Charly Lenz , von der Phöbe sichernicht
wußte, daß es ihr Bild gewesen, das man
einmal in einer Fotoschau und später auf
den Fliesen des Waterlooplatzes gesehen zu
haben glaubte ! Morgen mußte man es ihr
sagen und ihr danken. Morgen mußte man
den schönen Schmuck für Phöbe kaufen,
immer war sie ohne Schmuck , seit Jahr
und Tag, und morgen würde wieder Char¬
lotte Lenz den Tag mit ihm teilen. Viel¬
leicht hatte sie Lust im Hydepark zu rei¬

ten . Man würde sie fragen. Gleich , ach,
wie ungewiß war alles, was morgen hieß!
Wie durfte er an morgen denken? In einer
Stunde schon , in einer Minute bereits,
konnte die Kugel das Herz erreicht haben.
Dann war es vorbei mit allem, was heute
und morgen hieß . Es war ein Verbrechen,
hier am Steuer zu sitzen . Schon in der
nächsten Sekunde konnte der Wagen gegen
einen Baum oder Laternenpfahl prallen.
Dann würde es um ihn nicht mehr schade
sein , aber man war ja nicht allein . Weiß
Gott, man war wirklich nicht allein!

Sehr scharf bremste der Wagen.
.Kannst du fahren , Charly? “ Es sollte

gleichgültig klingen, und doch blickte sie
ihn erschrocken an.

„Natürlich, Percy, weshalb?“
„Weil ich dich bitten wollte, mich abzu¬

lösen , ich — ich bin ein wenig müde ge¬
worden.“

Sie wechselten die Plätze, aber für einen
müden Mann war Percy Gloster sehr
wach . Er achtete auf jedes Wegzeichen
und da es für Charlotte ungewohnt war,
auf der linken Straßenseite fahren zu
müssen, korrigierte er sogleich den Kurs,
wenn sie ein wenig abwich.

„Du fährst gut, Charly“
, sagte er einmal

und dies kleine Lob klang ihr schöner als
aller Beifall eines ausverkauften Hauses.
Es war wundervoll, von Percy gelobt zu
werden.

„Wenn ich den Wagen genau kenne,
werde ich besser fahren , Percy.“

„Darf ich ihn dir schenken?"
Sie wandte sich blitzschnell zu ihm.

„Was hast du gesagt? “
Percy lächelte müde. „Du mußt auf die

Fahrbahn sehen , Charly.“ Sie gehorchte
sofort, aber dann wiederholte sie noch ein¬
mal ihre Worte.

„Ich brauche ihn nicht mehr. Wenn du
fort bist , brauche ich ihn nicht mehr . Du
kannst ihn mitnehmen, wenn es dir
Freude macht, vielleicht, wenn du ihn
fährst, denkst du manchmal an mich .“

Ich werde immer an dich denken, wie
kann man dich je vergessen! klang es in
ihr , aber sie zwang sich zu einer kühlen
und hochmütigen Antwort. Percy Gloster
sollte sie nicht für ein kleines Mädel hal¬
ten, dessen Traum ein eigener Wagen
war.

„Danke, Percy“
, sagte sie, „aber ich

brauche deinen Wagen nicht .“
„Du hast selbst einen?“
„Ich nicht , aber Karl Wagner .“
Wer war Karl Wagner? Er hörte diesen

Namen zum erstenmal und es schmerzte
ihn. Ganz gleich , wer Karl Wagner war,
er hatte einen Wagen , den Charly fuhr.
Schon in einer Woche würde sie dort sein
und in einem andern Wagen , neben einem
andern Mann sitzen . Wie hatte er auch
glauben können, daß dies junge Geschöpf
nicht begehrt und umworben sein sollte!

Sie saßen schweigend nebeneinander.
Nur wenn Wegkreuzungen kamen, sagte
er ihr mit einem Wort die Richtung und
Charlotte nickte. Es war dunkel gewor¬
den, sie schaltete den Scheinwerfer ein
und ihr schönes Profil war nur noch als
Silhouette zu erkennen.

„Wenn du wissen willst , wer Karl Wag¬
ner ist“

, flüsterte sie plötzlich und ohne
den Blick von der Straße zu lösen , „er
war mein Verlobter. Vorgestern sollte un¬
sere Trauung sein. Ich bin davongelaufen
und mit dem Nachtzug nach London gefah¬
ren , zu dir . Ich werde also nicht mehr sei¬
nen Wagen fahren können, das hatte ich
nicht bedacht.“ Percy vermochte nichts zu
antworten . Er begriff kaum, was sie ge¬
sagt hatte und doch mußte es die Wahr¬
heit sein . Schweigend legte er seine Hand
auf ihre Schulter. Sie wehrte es ihm nicht.
Erst als sie in die kleine Straße in Bay-
swater einbogen und Phöbe in der hellen
Haustür zu erkennen war , zog er die Hand
zurück.

„War es schön ? “ fragte Phöbe und Char¬
lotte versicherte, daß es wundervoll ge¬

wesen wäre . Sie war wieder strahlend und
heiter und sie bewunderte den gedeckten
Teetisch.

„War es schön ? “ fragte Phöbe noch ein¬
mal, und erst jetzt bemerkte Percy , daß
ihre Frage nur ihm gegolten hatte . Er
lächelte sie an. Seit Jahren hatte er nicht
so gelächelt, so glücklich und sorglos wie
ein Knabe.

„Das Gepäck ins Fremdenzimmer, John“,
sagte Phöbe, als der Diener mit dem Kof¬
fer kam. „Sicher will sich Miß Lenz um¬
ziehen.“

Natürlich, waschen und umziehen, das
war jetzt das wichtigste. „Iß uns nicht
alles auf inzwischen!“ rief Charlotte vom
Treppenhaus Percy zu, dann folgte sie
seiner Schwester.

Er stand , die IJand am Treppengelän¬
der, und blickte ihr nach. Erst als er oben
Stimmen hörte , die helle, metallene Char¬
lys und die dunkle, weiche Phöbes, trat
er schnell in das dunkel getäfelte Speise¬
zimmer, wo der gedeckte Tisch stand , des¬
sen Porzellan und Blumen im Schimmer
des Lichtes honiggelber Kerzen glänzten.
So schwer es war , dieser geliebten hellen
Stimme nicht weiter zuzuhören, man
wollte nicht zum Horcher werden . . . Er
schob eine Zigarette zwischen die Lippen
und entzündete sie an einer Kerzenflamme.
Schon nach den ersten Zügen wurde er
ganz ruhig . Es war töricht gewesen, dar¬
über nachzugrübeln, warum Charlotte ge¬
sagt hatte , daß sie erst heute morgen ge¬
kommen wäre . Vielleicht war es Phöbe,
der sie nicht sagen wollte, daß sie erst
gegen elf Uhr abends in London angekom¬
men war und gezögert hatte , zu so später
Stunde noch zu stören. Natürlich hatte
sie ein Hotelzimmer genommen. Was
sollte sie anderes getan haben?

Ja , die Einsamkeit hatte einen zum
Narren werden lassen , die einfachsten
Dinge komplizierte man , und doch war

alles so gleichgültig , da Charlotte in einer
Woche abreisen würde.

Percy ging mit großen Schritten im Zim¬
mer auf und ab . Zuweilen streifte er mit
der Hand die Wolfsfelle , die auf der
Couch lagen. Seine Jagdbeute ! Wie lange
war das her ! Er dachte an einen klirrend
kalten Winter in Polen, man war Jagdgast
des britischen Generalkonsuls gewesen und
so konnte man den alten Brauch der Glo-
sters erfüllen, als jüngster Träger dieses
Namens zwei Wölfe zu erlegen. Als jüng¬
ster und ältester zugleich , als letzter . . .
Zwei Wölfe ! Zwei Wölfe waren es , die
fletschend durch das Wappenschild liefen.
Auf allen Bildern hier waren sie zu fin¬
den. Auch auf dem seinen. Er blieb vor
dem Bilde stehen und betrachtete genau
die Stelle, an der ihn die Kugel getroffen
hatte . Nein, das Bild wußte nichts davon,
trotzdem dort eine Ordensschnalle schim¬
merte . Der Captain Gloster hatte für
kugelfest gegolten. Armer Aberglaube
der Front ! Mabel Grahams Mann hatte
gezeigt , wie kugelfest man war!

Da trat Charlotte ein . Sie war ganz hell
und sommerlich gekleidet. Sie war schöner
als je zuvor und sie schenkte ihm ein be¬
törendes Lächeln.

„Phöbe läßt sich entschuldigen. Willst
du mit mir allein fürliebnehmen, Percy ?“

Die Kerzen schimmerten. Im Raum lag
ein süßer Duft von schmelzendem Wach»
und frischen Blüten.

„Zitrone, Percy? “
„Bitte .“
„Zucker ?“
„Bitte, Charly."
„Gut, ich werde es mir merken, Percy .“
Er betrachtete sie lächelnd, wie sie den

Saft in die Tasse träufelte und den Zucker
hineintat . Er lächelte noch , als er nach dem
Brot griff und dabei an die leiere Tasse
Phöbes stieß. Er stellt sie beiseite.

(Fortsetzung folgt)
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Muflkaltfche Spaziergänge
Früher pflegte man auf gemeinsamen

Spaziergängen oder Wanderungen ein
Lied zu eingen. Dann kam eine Zeit, da
wurden die Volksweisen von zackigen
Marschgesängen ahgelöst . Trotzdem ver¬
sucht man heute wieder, das deutsche
Volksliedgut aus der Vergessenheit zu
heben und zuweilen klingen die alten
Weisen neu und ewig modern aus jungen
Kehlen. Meistens scheitert leider der Ver¬
such daran , daß nur die wenigsten text¬
sicher sind und schon bei der zweiten
Strophe ein allgemeines la la la ertönt.

Wozu soll man sich auch heutzutage
no*h anstrengen, die Stimmbänder stra¬
pazieren und lange Texte auswendig ler¬
nen? Es ist ja alles viel einfacher ge¬
worden und die moderneTechnik hat auch
dafür gesorgt , daß überall, wo es ge¬wünscht, am Strand , auf Wanderungenoder im Omnibus , die akustische Unter¬
malung ohne eigene Anstrengung herge-
eteilt werden kann . Wozu gibt es schließ¬
lich die bequemen leicht transportablen

Mit besonderer Erlaubnis von Oberbürger¬
meister Knapp konnte dieser Tage unser Lo¬
kalredakteur Alois Beck an der Sitzung des
Personajaussdiusses teilnehmen.

Die Sjtzungen des Personalausschusses
bei der 'Stadtverwaltung entscheiden über
das Wohl und Wehe von 861 Beamten,
Angestellten und Arbeitern . Die Sitzun¬
gen dieses Ausschusses sind geheim . Es
war daher verständlich, daß bei der letz¬
ten Sitzung des Ausschusses der Vertreter
des „Südkurier“ mit etwas erstaunten Au¬
gen betrachtet wurde.

Im allgemeinen finden die Sitzungen des
Personalausschusses im Dienstzimmer des
Oberbürgermeisters statt . An jenem Tag
schimmerten sonnige Strahlen durch die
Butzenscheiben des Zimmers . Die roten
Geranien an den Fenstern wiegten sich
leicht im Wind . Ab und zu gackerten die
Hühner der Nachbarschaft und ein stolzer
Hahn krähte aus voller Brust.

Doch die 15 Männer, die an dem großen
Tisch Platz genommen , haben kein Inter¬
esse für die Dinge um sie herum. Es ging
um Geld , nur um Geld. Da muß man sich
auf das Sachliche konzentrieren. Jede
Fraktion ist durchmindestens einen Stadt¬
rat vertreten . Auch der Betriebsrat ist zu¬
gegen . Erster Eindruck der Sitzung, in der
sehr freimütig gesprochen wird : Hier wird
sachlich gearbeitet. Man ist sich der Tat¬
sache bewußt : Es geht um das Geld der
Bürger und dieses Geld muß sparsam ver¬
waltet werden!

Eine lebhafte Diskussion gibt es über
eine Schreibkraft , die für eine Kranken¬
anstalt eingestellt werden soll . Ganz all¬
gemein schweift die Debatte dabei ab auf
die hohen Zuschüsse , die die Krankenan¬
stalten allmählich von der Stadt erhalten.
Beim Hochbauamt wird die Einstellung
eines Lehrlings genehmigt. Der junge
Mann begründet sein Einstellungsgesuch
u . a . mit dem Satz : „Da ich vorhabe, Ar¬
chitekt zu werden und es mir in der
Schule nicht mehr gefällt, möchte ich gerne
beim Hochbauamt als Lehrling eintreten“ .
Die Stadtmusik braucht dringend einen
guten ersten Solotrompeter. Auch hier
soll die Verwaltung helfen. (Selbstverständ¬
lich arbeitet der Mann auch hei der Stadt¬
verwaltung ) . Die städtischen Amtsboten
möchten gerne Angestellte werden, heim
E-Werk wird ebenfalls ein neuer Lehrling
eingestellt, eine Angestellte, die über zehn
Jahre bei der Stadt tätig war und sich
verheiratet , erhält das ihr zustehende
Ubergangsgeld. (Stimme aus dem Vorder¬
grund : „Und wenn ein Mann heiratet und

Kofferradios? Jeder findet , was er sucht,
Schlager, Nachrichten, Sport- und Wirt¬
schaftsbericht und bietet gleichzeitig sei¬
nen Mitmenschen Gelegenheit, das Neue¬
ste auf allen Gebieten mitzuhören.Nur — es gibt noch so rückständige
Menschen — die es nicht sonderlich zu
schätzen wissen, wenn ihnen bei einer
Naturbetrachtung der Wetterbericht für
den kommenden Tag oder die „Florenti-
nischen Nächte“ serviert werden und die
sich davon irgendwie unangenehm be¬
rührt fühlen.

Alles an seinem Platz . Wer absolut nicht
auf die Darbietungen aus der Konserve
verzichten kann , nicht einmal auf einem
Spaziergang, sollte zumindest bedenkyi,daß nicht alle das gleiche wünschen und
dementsprechend seinen Apparat so leise
wie möglich einstellen . Am besten aber
nur dort , wo er sich sonst so einsam und
verlassen gegenüber der großen Natur
vorkommt , deren Sprache und Musik nicht
jedem begreiflich ist.

Im übrigen läßt sich ja über Geschmack
nicht streiten und auf der einen, wie auf
der anderen Seite ist die Zahl der An¬
hänger Legion. Eines sollte aber für alle
gelten und wird auch hier die beste Lö¬
sung sein : „Die persönliche Freiheit des
einen endet da , wo die persönliche Frei¬
heit des anderen beginnt.“ I . W.

bei der Stadtverwaltung austritt , erhält er
dann auch ein Uebergangsgeld? “)

Für verschiedene Arbeiter und Vorar¬
beiter , die zum Teil über Jahrzehnte bei
der Stadt gewissenhaft ihren Dienst taten,
wird der Ruhelohn festgesetzt. Ein lnspek-
tor wünscht , daß ihm die Jahre , die er in
der Gefangenschaft zubringen mußte, auf
sein Dienstalter angerechnet werden. Der
Betriebsrat der Verkehrsbetriebe schlägt
vor, daß bei Neueinstellungen möglichst
Leute berücksichtigt werden, die schon bei
der Schiffahrt oder bei der Bundesbahn
waren und die vor allem seetüchtig sind.
Die Direktion der Verkehrsbetriebe will,
daß nach Bedarf und Fähigkeit ausge¬
wählt wird , daß die Einstellung zunächst
probeweise erfolgt und der Stadtrat die
letzte Entscheidung hat . (Stimme eines
Stadtrates : „Jawohl , der Stadtrat muß ge¬
hört werden, denn sonst ist das eine Miß¬
achtung des Stadtrats !“ Der Respizient der
Verkehrsbetriebe : „Den Respizientensollte
man aber auch nicht vergessen!“)

Ein Arbeiter ersucht um die Gewährung
einer Beihilfe und um laufende Unter¬
stützung zur Behebung eines Leidens , das
er sich in einem städtischen Betrieb zuge¬
zogen hat ; es wird eine Beihilfe gewährt.
Für einen städtischen Beamten, dessen
lange Krankheit erhebliche Kosten verur¬
sachte, wird ein Zuschuß genehmigt.

Stundenlang beschäftigt sich der Per¬
sonalausschuß mit solchen und ähnlichen
Fällen . Jeder Fall wird geVissenhaft ge¬
prüft . Manchmal hält man sich sogar über
Pfennige auf und berät hin und her . In¬
teressanter wird es noch werden, wenn
heute Dienstag im Personalausschuß über
die Aenderungen des Stellenplans des
Jahres 1952 gegenüber 1951 gesprochen
werden wird . Hier geht es in der Haupt¬
sache um Beförderungen . Sekretäre möch¬
ten Obersekretäre , diese wieder Inspekto¬
ren und Oberinspektoren werden Es soll
neue Amtmänner und sogar einen neuen
Baurat ( !) beim Tiefbauamt geben , trotz¬
dem ein solcher als Leiter des Amtes
schon vorhanden ist . 124 Aenderungen
weisen die Anträge für den neuen Stel¬
lenplan auf. Die meisten Beförderungen
— nämlich 26 — sollen bei den Stadtwer¬
ken vorgenommen werden. Dann folgen
das Fürsorge- und Jugendamt (24) , die
Verkehrsbetriebe und die Hauptverwal¬
tung (je 9 ) usw. Alle diese Beförderungen
bringen eine - meist geringe - finanzielle
Verbesserung mit sich . Ob sie in Kraft
treten , hängt - wie gesagt - in erster
Linie vom Personalausschuß ab.

Am letzten Freitagabend fand im Bei¬
sein von Bürgermeister Schneider und
dem Leiter des Städtischen Tiefbauamtes,
Baurat Dauner, sowie Vertretern des Land¬
ratsamtes, der Bundesbahn und der Poli¬
zei eine Sitzung der Kreisverkehrswacht
Konstanz statt , in der zahlreicheVerkehrs¬
probleme beraten wurden . Der Vorsitzende
der Kreisverkehrswacht, Professor Schloe-
mann, erstattete zunächst Bericht über die
geleistete Arbeit und wies darauf hin , daß
dem Verein zur Zeit 23 Firmen und Ver¬
einigungen als Mitglieder angehören , von
denen bisher 29 Auszeichnungsanträge für
unfallfreies Fahren eingereicht worden
sind . Um die Jugend über die Gefahren
des Straßenverkehrs aufzuklären , ist be¬
absichtigt , demnächst in den Konstanzer
Schulen sogenannte „Verkehrsspiele“ auf¬
zubauen. Hierbei können Kinder „spie¬
lend“ das vorschriftsmäßige Verhalten als
Verkehrsteilnehmer lernen , ein Ziel , das
auch durch die Verteilung entsprechenden
Schriftmaterials in den Schulen angestrebt
wird.

Professor Schloemann kritisierte ver¬
schiedene verkehrstechnische Unzuläng¬
lichkeiten innerhalb des Konstanzer Stadt¬
gebietes und machte folgende Verbesse¬
rungsvorschläge: Im Interesse der Anwoh¬
ner , die sich wiederholt bei der Verkehrs¬
wacht beschwert hätten , solle der Park¬
platz an der Bodanstraße (gegenüber dem
„Wiener Hof“) nur noch für Personen¬
kraftwagen zugelassen werden . Die Poli¬
zei erklärte hierzu, daß entsprechende
Hinweisschilder bereits vorbereitet sind,
während Bürgermeister Schneider fest¬
stellte, daß die Stadt beabsichtige, diesen
Platz demnächst in eine Grünanlage mit
Kinderspielplätzen umzugestalten . Ein
weiterer Vorschlag des Vorsitzenden, den
schmalen Gehweg entlang der Eisenbahn
gegenüber dem Restaurant Engstier zur
Sicherung der Passanten in einen erhöhten
Bürgersteig umzugestalten , wurde allge¬
mein gutgeheißen und soll ln Kürze ver¬
wirklicht werden. Ein besonderes Sorgen¬
kind der Verkehrswacht stelle die Markt¬
stätte dar ; es sei dringend erforderlich,
daß hier folgendes veranlaßt werde : ein
Parkverbot entlang der neu errichteten
Ladenfront zwischen Bahnübergang und
Taxistand, die Erstellung der bereits mar¬
kierten Verkehrsinseln, die Anbringungvon Parkierungsstreifen vor den Bürger¬
steigen und ein Parkverbot für Omnibusse
und Lastkraftwagen . In der Diskussion
wurde diesen Vorschlägen im vollen Um-

Heute fpricht D. Dr.
Am Dienstag, 10 . Juni , spricht in Kon¬

stanz abends 8 Uhr im Gemeindesaal der
Lutherkirche der Präsident des Deutsch-
evangelischen Kirchentags , D . Dr. v . Thad-
den -Trieglaff, der seit 1948 als Mitglieddem Zentralvorstand angehört und die
evangelische Kirche beim Oekonomischen
Rat vertritt . Im gleichen Jahre wurde ihm
die theologische Doktorwürde ehrenhal¬
ber von der Kieler Universität verliehen.

Bereits 1920 verließ Dr . v . Thadden , der
aus dem Gutshof von Trieglaff in Pom¬
mern stammt , den preußischen Staats¬
dienst, dem er als Jurist angehörte . Dar¬
auf widmete er sich der Verwaltung der
Familiengüter. 1934 wurde er Präses der
Freien Bekenntnissynode Pommers , sowie
Mitglied des Preußischen und Reichsbru¬
derrates der Bekennenden Kirche, nach¬
dem er bereits seit 1925 führende Positio¬
nen im kirchlichen Leben seiner Heimat
eingenommen hatte . Wiederholte Inhaftie¬
rungen in Berlin und Stettin durch die
Gestapo waren die Folgen seiner Zugehö¬
rigkeit zum Kreis des christlichen Wider¬
standes gegen das Naziregime.

Wegen seines unermüdlichen Eintretens
für gerechte und menschliche Behandlung
der Einwohner der Stadt Löwen (Belgien ) ,
deren Feldkommandant er im zweiten

fang zugestimmt. Entgegen den zur Zeit
sichtbaren Markierungen der geplanten
Inseln auf der Marktstätte gegenüber dem
„Südkurier“ sollen diese jedoch jeweils um
einen halben Meter schmäler gemacht und
mehr zum Hotel „Krone“ hinüber verlegt
werden. Gleichzeitig soll von der Mitte des
Postgebäudes an der Marktstätte bis zur
Ecke des Bahnhofplatzes ein Parkverbot
erlassen werden, um eine reibungslose
Durchfahrt auf der verschmälerten Fahr¬
bahn zu gewährleisten.

Bürgermeister Schneider richtete in die¬
sem Zusammenhang an die Verkehrswacht
die Bitte, Vorschläge für eine Gesamtpla¬
nung der Parkplatzfrage in der Innenstadt
auszuarbeiten, wobei eine Trennung der
Parkplätze für Autos und Omnibusse zu
berücksichtigen sei . Die Stadt beabsichtige,
den derzeitigen Parkplatz auf dem Ober¬
markt aufzuheben und an seine Stelle
einen Brunnen zu errichten, der diesem
historisch bedeutsamen Platz jenen städte¬
baulichen Akzent verleihen soll , der ihm
gebührt. Gegen den dadurch entstehenden
Verlust von Parkplätzen erhob die Ver¬
kehrswacht keine Bedenken, da es auch
eines ihrer Ziele ist, den Kern der Altstadt
von Kraftwagen zu entlasten . Bürgermei¬
ster Schneider berichtete sodann über die
geplante Umgestaltung des Platzes zwi¬
schen Lutherkirche und Paradiesstraße . Es
ist beabsichtigt, den dort befindlichen
Kiosk und Fahrradparkplatz um mehrere
Meter zurückzu verlegen, um günstigere
Einfahrtsmöglichkeiten für den vom Gas¬
werk kommenden städtischen Autobus zu
schaffen , dessen Haltestelle vom Luther¬
platz in die Laube verlegt werden soll.
Ferner ist vorgesehen , beim Gebäude der
Gewerbeschule eine Wartehalle zu errich¬
ten und die Haltestelle aus der Fahrbahn
herauszunehmen. Als nächstes Projekf
dieser Art ist der Bau einer weiteren
Wartehalle mit unterirdischer Toiletten¬
anlage auf dem Sternenplatz geplant . Trotz
der durch den Fährebau angespannten Fi¬
nanzlage der Stadt soll noch in diesem
Herbst die Mainaustraße weiter ausgebaut
werden, wozu ein Betrag von etwa 500 000
D -Mark erforderlich ist. Der weitere Aus¬
bau dieser Straße bis Staad wird sich dann
auf etwa eine Million DM belaufen.

Nachdem verschiedene Vorschläge erör¬
tert wurden, so die Anbringung eines
Spiegels bei der Straßenkreuzung am
Pulverturm oder ein Parkverbot vor dem
Notariat in der Schillerstraße, ergriff
Baurat Dauner das Wort . Er stellte fest,

d. ThaöÖen^Trieglaff
Weltkrieg war , erwarb er sich bei den Bel¬
giern großes Ansehen , so daß die belgi¬
schen Behörden ihn nach dem Kriege
feierlich zu einem Besuch einluden . Nach
dem Einfall der Bolschewisten in Pom¬
mern, wo er trotz drohender Gefahr aus¬
geharrt hatte , wurde er von diesen in ein
Lager am Eismeer unter schweren Miß¬
handlungen verschleppt. 1945 kehrte er
nach schwerer, bis heute noch nicht aus¬
geheilter Krankheit aus der Gefangen-

' schaft zurück . Dort hatte er seinen Kame¬
raden seelsorgerisch beiseite gestanden.

Bereits seit seiner Jugendzeit gehört von
Thadden der christlichen Studentenbewe¬
gung an , deren treuer Beistand er auch
noch heute ist . Als Begründer der evan¬
gelischen Laienarbeit ist er zugleich der
Schöpfer des Evangelischen Kirchentages
geworden . Während des zweiten Welt¬
krieges verlor er drei von seinen fünf Söh¬
nen. Seine Schwester Elisabeth wurde
wegen angeblicher Verbindung mit den
Männern vom 20 . Juli 1944 hingerichtet.

Zu der Veranstaltung am 10 . Juni sind
alle die herzlich willkommen, welche über
das weite Arbeitsgebiet und das segens¬
reiche Wirken von Dr. v . Thadden Näheres
erfahren wollen.

daß der überaus starke Verkehr dieser
Pfingstfeiertage den bisherigen Erfah¬
rungen nach der Normalverkehr der Sai¬
son vom Jahre 1954 ab sein werde, und
daß der Stadt aus dieser Entwicklung des
Autoverkehrs der den Straßenverhältnis¬
sen weit vorausgeeilt ist , gewaltige Auf¬
gaben erwachsen. Um diesen Anforderun¬
gen gerecht zu werden, ist nach Fertigstel¬
lung des Fährehafens der Ausbau der
Mainaustraße bis Staad und zur Insel
Mainau die vordringlichste Aufgabe. Als
erste Etappe kommt noch in diesem Jahr
die Verbreiterung der Mainaustraße bis
zum Krankenhaus zur Ausführung, wäh¬
rend die Strecke bis zum Salzberg erst
1953 in Angriff genommen werden kann.
Insgesamt ist eine Bauzeit von drei bis
vier Jahren vorgesehen . Die große Kurve
hinter dem Tannenhof soll dabei verbrei¬
tert und mit einem Mittelstreifen versehen
werden ; in Allmannsdorf soll dann die
Fahrbahnbreite mindestensneun Meter be¬
tragen.

Entgegen den Wünschen der Verkehrs¬
wacht wolle die Stadt keine größeren
Mittel mehr in den Ausbau der Wollma-
tinger Straße investieren, statt dessen lie¬
ber die Planung und Finanzierung der
Umgehungsstraße vorantreiben. Da (an¬
scheinend auf Wunsch der Besatzungs¬
macht) die Bundesstraße 31 (Stockach—
Ueberlingen—Lindau) vor der Bundes¬
straße 33 (Radolfzell —Konstanz) ausgebaut
werden soll , obwohl diese einen stärkeren
Berufsverkehr aufweist bleibe Konstanz
nichts weiter übrig, als „ständig zu
trommeln“ , damit es nicht vernachläßigt
wird . Eine weitere dringende Aufgabe sei
die Neugestaltung der drei Konstanzer
Grenzübergänge, die in kurzer Zeit nicht
mehr den steigenden Anforderungen ge¬
nügen würden

Zur Regelung der Parkplatzfrage in
Konstanz wird erwogen , für Omnibusse
und Lastkraftwagen das Döbele zu reser¬
vieren , dagegen die Laube und den Ste¬
phansplatz stärker als bisher als Park¬
flächen für Autos heranziehen. Die Park¬
fläche des Bodanplatzes soll erweitert und
deutlicher markiert werden und künftig
nur noch Personenwagen zur Verfügungstehen . Um die engen Geschäftsstraßen der
Altstadt von den derzeitig häufigen „Ver¬
stopfungen“ zu befreien, ist es nötig, Hin¬
weisschilder aufzustellen, die die Halte¬
erlaubnis zum Zweck des Ein- oder Aus¬ladens zeitlich begrenzen.

Zur Verbesserung der Verkehrsverhält¬
nisse am Sternenplatz und am BrückenkopfSüd kam man nach längerer Diskussion zu
dem Entschluß, bei den Ausfahrten von
der Brücke die Fahrbahnen durch Striche
und Pfeile auf dem Asphalt in zwei Fahr¬
spuren aufzuteilen, . Die Verkehrsteilneh¬
mer werden dadurch gezwungen, , sich je
nach ihrer Absicht , geradeaus zu fahren
oder abzubiegen , entsprechend einzuord¬
nen. Dieses System des „Einfädelns“ hat
sich in der - iiweiz gut bewährt. Es wird
bei entsprechender Verkehrsdiziplin die
noch immer unbefriedigende Situation an
den beiden Brückenköpfen soweit klären,
daß sich kostspielige Lichtsignalanlagen
erübrigen . Hierzu ist jedoch erforderlich,
daß sich die Konstanzer Verkehrsteilneh¬
mer bereits jetzt daran gewöhnen , falls sie
rechts bzw . links abbiegen wollen , sich
rechtzeitig entsprechend einzuordnen, auch
wenn sie hierdurch in die vielfach noch
ungewohnte Lage kommen , sich von den
geradeaus fahrenden Fahrzeugen an der
rechten Seite überholen zu lassen . Wenn
sich jeder einzelne an diese Regelung hält,
dann wird die Unfallgefahr wesentlich
herabgemindert und der Verkehr kann be¬
deutend flüssiger abgewickelt werden. Mit
diesem Appell an die Öffentlichkeit schloß
die Sitzung der Kreisverkehrswacht, die
sicher bereite in naher Zukunft sichtbare
Früchte tragen wird.

ßefcblüffe hinter oerfchlolTenen Türen
Ein Blick in die geheime Sitzung des Personalausschusses bei der Stadtverwaltung

Die Schweigepflicht Öee Arztes unö ärztliche Ethih
Den Abschluß der wissenschaftlichen Arbeit

der 5. Religiös -Wissenschaftlichen Ärzte¬
tagung in Konstanz brachte der Samstag.
Es sprachen im Kapitelsaal des Münsters
Prof . Dr . Dr . Karl Schmitt . Mainz , über
„Christliche Grundlagen ärztlicher Ethik“
und Dr . Heß , München , über „Die ärztliche
Schweigepflicht “ . Prof . Schmitt lehnte in
seinem Vortrag eine Sonderethik für Ärzte
grundsätzlich ab . Die Bedrohung der ärzt¬
lichen Ethik käme vor allem in weltanschau¬
licher Hinsicht von seiten des historischen
und dialektischen Materialismus , die beide
die Sonderstellung des Menschen in der
Schöpfung verneinten und ihn damit seiner
sittlichen Verantwortung gegenüber Gott und
seiner Mitmenschen zu entkleiden versuchten.
Ebenso gefährlich sei der Polygenismus , der
nicht nur die einheitliche Abstammung des
Menschengeschlechtes ablehne , sondern durch
den Versuch einer rassischen Wertung die
Menschheit in Gruppen aufspalte , was eine
ungleichmäßige Behandlung der einzelnen
Menschengruppen zur Folge haben müßte.
Das widerspräche nicht nur christlichem,
sondern ebenso ärztlichem Denken ; denn
Christ und Arzt hätten Helfer aller Men¬
schen zu sein . Ferner hätten sensations¬
lüsterne Publizistik und Film leider viel
dazu beigetragen , das Ansehen des Arztes
herabzusetzen , indem sie das Bild des „snobi¬
stischen Arztes “ aufgebracht und die medizi¬
nische Wissenschaft zu einer Sensationssache
herabzuwürdigen versucht hätten . Der Arzt I
habe allein dem Kranken zu helfen , aber
nicht politischen oder wirtschaftlichen Inter¬
essen zu dienen.

Dr . Heß , München , knüpfte in seinem
Referat an die Ausführungen seines Vor¬

redners an , in dem er die ärztliche
Schweigepflicht als einen wesentlichen
Bestandteil des ärztlichen Ethos bezeichnete.
Ausgehend von dem § 300 des Strafgesetzes
und § 13 der Reichsärzteordnung vertrat
Dr . Heß den Standpunkt , daß jede gesetz¬
liche Regelung der ärztlichen Schweigepflicht
auch beim besten Willen des Gesetzgebers
unzulänglich bleiben müsse , da sie nicht alle
Situationen umfassen könne . Die Aufhebung
der Schweigepflicht sei stets eine Angelegen¬
heit des ärztlichen Gewissens , soweit nicht
der Patient den Arzt von ihr entbinde . Wenn
nach dem Gesetz zwar erlaubt sei . daß ein
Arzt die Schweigepflicht nicht einzuhalten
brauche , soweit eine Notwehrsituation ein¬
trete , so gehe schon daraus hervor , daß letz¬
ten Endes nur der Arzt entscheiden könne,
ob eine solche vorliegt . Darüber hinaus
könne aber bereits ein Notstand eintreten,
wenn die Krankheit oder der Zustand des
Patienten eine Situation herbeigeführt habe,
die dem Gewissen des Arztes ein Einhalten
seiner Schweigepflicht als ungerechtfertigt
oder für den Kranken als nachteilig erschei¬
nen lasse.

Dagegen stehe weder dem Staat , noch einer
anderen Institution , geschweige einem einzel¬
nen das Recht zu , den Arzt dazu zu zwin¬
gen , oder ihm im Verweigerungsfalle Strafe
anzudrohen , da dieser die Preisgabe des
Berufsgeheimnisses niemals rückgängig ma¬
chen könne . So müsse die gesamte Ärzte¬
schaft entschlossen allen Versuchen , gleich
von welcher Seite sie kommen , entgegen¬
treten , die darauf hinzielten , dem Patienten
die freie Wahl des Arztes und dem Arzt
die Freiheit seines Handelns zu beschneiden,
soweit nicht durch das Verhalten des Kran¬

ken oder des Arztes der Allgemeinheit Nach¬
teile erwüchsen oder dieses gegen die all¬
gemeinen Sittengesetze verstoße . Die fort¬
schreitende Einengung der freien Entschei¬
dungsfähigkeit des Arztes aber führe nur
dazu, , das Vertrauensverhältnis zwischen
Patienten und Arzt , an dessen Persönlichkeit
es vor allem läge , inwieweit die ärztlichen
Maßnahmen Erfolg hätten , zu verhindern
und dessen berufliche Tätigkeit als freier
Akt menschlicher Nächstenliebe und zugleich
als ein ihm von Gott gewordener Auftrag
zu einer Funktion im Aufträge menschlicher
Institutionen herabzusetzen.

Über das Thema „ Kirche und Arzt “ sprach
Stadtpfarrer Hanssler -Stuttgart . Er begrün¬
dete die Tatsache , daß die Kirche heute weit
mehr als früher zu Zeitfragen öffentlich
Stellung nehme , damit , daß es die Zeitlage
erfordere und das moderne Nachrichtenwesen
ermögliche.

In der Ansprache des Papstes „Von Größe
und Grenze des ärztlichen Wirkens “ vom
12. November 1944 an die italienischen Mit¬
glieder der Medizinisch -biologischen Vereini¬
gung St . Lukas habe der Papst , der sich
allein von der Tatsache leiten lasse , daß
alles Leben ein Geschenk Gottes sei , und
wir Gott für die Erhaltung unseres eigenen
Lebens sowie des Lebens unserer Mitmen¬
schen verantwortlich seien . Deswegen sei
es auch die Pflicht des Arztes , für die Er¬
haltung des Lebens in Wissenschaft und
Praxis seine Kräfte jederzeit einzusetzen
und sich Gott gegenüber als Mensch in
seinem Beruf verpflichtet zu fühlen.

Da die Ehe in ihrem Wesen und Eigen¬
schaften von Gott geordnet worden sei und
ihr als Zweckbestimmung die Fortpflanzung
des Lebens und die Erziehung der Kinder
zufalle , so erwachse daraus für den Arzt
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die besondere Verpflichtung , von seiner Seite
aus dahin zu wirken , daß in physischer und
sittlicher Beziehung die Voraussetzungen zur
Aufrechterhaltung der Ehe gegeben sind und
erhalten bleiben.

Gerade deswegen trage auch der Arzt in¬
sofern eine Mitverantwortung bei Schließung
und Lösung einer Ehe , weil er zu entschei¬
den vermöge , inwieweit in natürlicher und
psychischer Beziehung der Bestand einer
Ehe gesichert oder gefährdet erscheine , zu¬
mal davon auch die Entwicklung und Er¬
ziehung der Kinder abhänge . Das Recht auf
Leben beginne bereits im Augenblick der
Empfängnis . Ebenso habe später das Kind
das Recht auf Erhaltung und Erziehung . In¬
sofern sei der Arzt an die Kirche gebunden,
denn sie sei allein berufen , zu verkünden,
daß der Ursprung allen Lebens in Gottes
Willen zu suchen sei.

Am Sonntag wurde die erfolgreiche Tagung,
während der auch Kulturstätten des Boden¬
seegebietes und der Schweiz besucht wurden,
durch einen Festgottesdienst und eine Schluß¬
sitzung beendet . Dabei wurde in einem
Tagungsbericht die geleistete Arbeit über
„das Problem von Natur und Übernatur in
seiner theoretischen Struktur und in seiner
vielfältigen Ausprägung der christlichen
Wirklichkeit , wie sie dem Arzt und dem
Seelsorger gemeinsam und doch auch wieder
verschieden begegnet, “ nochmals gewürdigt
und allen Rednern und Mitwirkenden , ins¬
besondere der Stadt Konstanz , herzlich ge - I
dankt . _ Dr . W. E.

Neuerwerbungen der StädL Büchereien
Stadtbücherei . Schöne Literatur . Joseph

Conrad : Der Verdammte der Inseln ; John
Erskine : Das kurze Glück des Francois Vil-
lon ; C. S. Forester : Randall ; Emiel van He-
meldonck : Das gelobte Land ; Ernst Lothar:

Die Rückkehr ; Franz Nabl : Die Galgenfrist;
Henry Morton Robinson : Der Kardinal ; H.
de Vere Stacpoole : Die blaue Lagune . —
Sachschrifttum . Ernst Buschor : Dip Plastik
der Griechen ; Gustav Büscher : Strahlen und
Strahlenwunder ; Casimir von Chledowski:
Der Hof von Ferrara ; Wilhelm Filchner : In
der Fieberhölle Nepals ; Hans Freyer : Welt¬
geschichte Europas , 2 Bde . ; Walter Heering:
Meine Foto -Praxis ; Alfred Kazin : Amerika,
Werden und Wachsen einer Nation im Spie¬
gel ihrer Prosa -Literatur 1890— 1940 ; Hendrik
de Man : Vermassung und Kulturverfall ; Kurt
Pfister : Königin Christine ; Kathrene Pinker-
ton : Einsames Blockhaus ; Hubert Rohracher:
Einführung in die Psychologie : Eduard Spran-
ger : Psychologie des Jugendalters ; Herbert
Tichy : Alaska ; Kurt von Tippeiskirch : Ge¬
schichte des zweiten Weltkriegs ; Lionello
Venturi : Malerei und Maler von Giotto bis
Chagall ; Emma Wehmeyer : Das unterhalt¬
same Textilbuch.

Wessenbergbibliothek . Friedrich Blume : Die
evangelische Kirchenmusik (Berlin o . J .) ; Franz
Dülber : Niederländische Malerei der Spät¬
gotik und Renaissance (Potsdam o . J . ) ; Joa¬
chim Kirchner : Bibliothekswissenschaft (Hei¬
delberg 1951) ; Ernst Kretschmer : Körperbau
und Charakter (Berlin 1948) ; Theodor Momm-
sen : Römisches Staatsrecht , 1. Bd . (Tübingen
o . J .).

Die neuen Filme
Im Gloria wird ab heute bis Donnerstagnochmals der Curt -Goetz -Film „Frauenarzt

Dr . Prätorius “ gezeigt . Das Capitol bringtden neuen italienischen Film „Weg der Hoff¬
nung “ . In der Scala läuft der schwedische
Film „Fräulein Julie “ nach dem Drama von
Strindberg . — Das Roxy verlängert wegendes großen Erfolges den Film „Im Dutzend
billiger “ bis einschließlich Donnerstag.

ekta Rezepte auf
jeder Packung
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Die Rettungeroache beförDete über 4000 Kranke
Neuer SpezUtlkrankenwagrenfür das Rote Krens

Der Ortsverein Konstanz vom Roten
Kreuz hielt kürzlich seine Jahreshaupt¬
versammlung ab . Kreisgeschäftsführer Ju¬
stizamtmann G. Hede gab einen umfassen¬
den Bericht über die Tätigkeit des Orts¬
vereins im vergangenen Jahr und die viel¬
fältigen Aufgaben, die ihm gestellt waren.
Der Ortsverein zählt zur Zeit 120 Mitglie¬der (Männerbereitschaft 62, Frauenbereit¬
schaft 58) ; die Zahl der unterstützenden
Mitglieder beträgt 460 . In Grundausbil¬
dungskursen wurden von Bereitschafts¬
führer Hornstein und seinen Helfern und
Helferinnen 37 Personen in Erster Hilfe
ausgebildet und ipi Benehmen mit den
Bundesbahnbetriebsämtern Konstanz, Vil-
lingen und Waldshut die Hilfeleistung bei
etwaigen Eisenbahnunfällen in den Grund¬
zügen festgelegt. Der Sanitätsdienst der
Rettungswache wurde rege beansprucht.In 2700 Fällen wurde im vergangenen Jahr
erste Hilfe geleistet, mit den Kranken¬
wagen 4065 Kranke befördert , 3568 bei
Tage und 497 bei Nacht. Die drei Kran¬
kenwagen legten dabei 45 000 km zurück.

Durch Vereinbarungen zwischen dem
badischen Innenministerium und dem Prä¬
sidium des Bad. Roten Kreuzes wurden
die bisher von den öffentlichen Gemeinde¬
ämtern für Suchdienst wahrgenommenen
Aufgaben des Suchdienstes am 15 . Januar
1952 vom Bad. Roten Kreuz übernommen.
Dadurch sind die Aufgaben des Roten
Kreuzes wesentlich gewachsen. Denn im
Stadt- und Landkreis Konstanz werden
noch immer 2154 ehemalige Wehrmachts¬
angehörige und 282 Zivilpersonen vermißt.
Zur Zeit ist eine umfassende Heimkeh¬
rerbefragung im ganzen Kreisgebiet im
Gang, wobei rund 600 Heimkehrer über
die Vermißtenschicksale auf Grund von
Fotolisten zu befragen sind . Besondere
Aufmerksamkeit widmete der Ortsverein
der Betreuung der Umsiedler, der Flücht¬
lingsfürsorge sowie der allgemeinen Be¬
treuung sonstiger bedürftiger Personen. So
erhielten Bedürftige aus Kleiderbeständen
des Ortsvereins beinahe täglich Kleider
zur Verfügung gestellt. Außerdem wurden
über 1100 DM für Flüchtlings- und allge¬
meine Betreuung aufgewendet, Durch¬
wanderer mit Lebensmittel bedacht. Die
Nähstube des Ortsvereins besserte die

von der Quäkerhilfe gespendeten Klei¬
dungsstücke in regelmäßigen Nähabenden
der Helferinnen aus.

Im Geschäftsjahr konnten 15 besonders
erholungsbedürftige Kinder für je sechs
Wochen in Rote -Kreuz-Heime im Schwarz¬
wald verschickt werden ; sieben Mütter
fanden Erholung in Mütterheimen. Die
Haus- und Straßensammlung des vergan¬
genen Jahres hatte ein sehr gutes Ergeb¬
nis. Es wurden 9350 DM gesammelt, 21 Pfg.
pro Kopf der Bevölkerung. Kinder und
Jugendliche zwischen 6 und 18 Jahren sol¬
len durch das Jugend-Rot-Kreuz erfaßt
werden, um ihnen die Idee des Roten
Kreuzes in einer ihrem Alter entsprechen-
denFormnahezubringen . In dankenswerter
Weise hat sich Hauptlehrer Riester dem
Aufbau des Jugend-Rot -Kreuzes angenom¬
men. 75 Geschenkschachteln amerikani¬
scher Schüler im Werte von je 5 DM wur¬
den an bedürftige Schüler der Volks¬
schulen ausgegeben.

Bereitschaftsführer Hornstein verlas
den Geschäftsbericht der Männer- und
Frauenbereitschaft, der Rettungswacheund
des Krankentransports . Auch diesem Be¬
richt war zu entnehmen, daß sich die
Männer und Frauen vom Roten Kreuz in
uneigennütziger Weise im vergangenen
Jahr jederzeit zur Verfügung stellten,
wenn es galt , anderen Menschen zu helfen.
Weiter berichtete Bereitschaftsführer
Hornstein über die Anschaffung eines Mer-
cedes-Benz-Wagens, , der dringend erfor¬
derlich ist. Die Reparaturen des über¬
alterten Fuhrparks machten im vergange¬
nen Jahr allein 3500 DM aus, so daß sich
der Krankentransport nicht selbst trägt.
Es wurde einstimmig beschlossen , den
neuen Spezialkrankenwagen anzuschaffen,
nachdem auch die Stadt Konstanz einen
Beitrag von 4000 DM in den Voranschlag
aufgenemmen hat . Der bisherige Vorstand
wurde wiedergewählt. Neu hinzugewählt
wurde Frl . Melanie Anderer. Der Vorsit¬
zende des Ortsvereins, Apotheker Dr.
Welsch, sowie der Vizepräsident des Bad.
Roten Kreuzes und Vorsitzende des Kreis¬
vereins Konstanz, Landgerichtspräsident
Deufel, gedachten in anerkennenden Wor¬
ten der Arbeit der Mitglieder des Roten
Kreuzes.

S&urge Stabtnadjricfjten
Ihren 75. Geburtstag feiert heute Frl.

Mathilde Rettich, Altersheim , Talgarten¬
straße 4. — 70 Jahre alt wird gleichfalls
heute Frau Cäcilie Wehrle, geb . Würz,
Kanzleistraße 19.

Der See ist seit einigen Tagen wieder
im Steigen (zehn Zentimeter in 3 Tagen) ,
nachdem er in den letzten Maitagen leicht
gefallen war . Um die gleiche Zeit des
Vorjahres war der See um nahezu 40 Zen¬
timeter höher. Sein gegenwärtiger Stand
ist 392 Zentimeter.

Die neuen, von Konstanzer Bürgern ge¬
stifteten Sitzbänke wurden am Montag in
der Seestraße zwischen den jungen Bäu¬
men entlang des Sanatoriums aufgestellt.
Sie sind schön und bequem zum Sitzen.

Am Sonn tagvormittag gegen 1/zl2 Uhr
kenterte vor dem Stadtgarten ein Ruder¬
boot, das zu nahe an den Dampfer „Radolf¬
zell “ herangefahren war . Der Insasse, ein
älterer Mann, erhielt von dem Dampfer
einen Rettungsring zugeworfen und wurde
dann an Bord genommen.

An der Kreuzung Friedrichstraße -Woll-
matinger Straße stießen am Sonntagabend
ein Kraftfahrer und eine Radfahrerin zu¬
sammen. Die Frau stürzte und zog sich
Verletzungen am Knie und am rechten
Arm zu , der Motorradfahrer und eine mit¬
fahrende Frau wurden leicht verletzt ; Mo¬
torrad und Fahrrad beschädigt.

In den frühen Morgenstunden des Sonn¬
tag erhielt ein 47 Jahre alter Schweizer
Staatsangehöriger von einem 20 Jahre alten
ledigen Schlosser in der Kreuzlinger Straße
ohne jeden Grund vermutlich mit einer
Bierflasche einen Schlag ins Gesicht Der
Schweizer erlitt eine 2 cm lange und 2 cm
tiefe Wunde unterhalb des linken Auges.

Heute abend spielt im Stadtgarten das
Städt. Orchester. Die Benützung der Zeh¬
nerkarten ermäßigt den Eintrittspreis um
ein Drittel . Die Karten sind übertragbar,
können von mehreren Personen gleichzei¬
tig benützt werden und haben mit einigen
Ausnahmen für alle Veranstaltungen des
Städt. Verkehrsamtes Gültigkeit.

Am Mittwochabend trifft sich die Ge-
werkschaftsjugend im Gewerkschaftshaus,
Obere Laube 63. Helle Müller spricht über
die Entstehung des Sports.

Die nächste Kartellversammlung findet
morgen abend in der Gaststätte „Grünen¬
berg“

, Steptoansplatz, statt.
Am Mittwochabend versammeln sich die

In der Schutzgemeinschaft verdrängter
Staatsdiener zusammengeschlossenen Ver¬
bände der 131er im Saal des „Alemanne“,
Hussenstraße, zu einer Kundgebung. Es

Süöroeftfunh fliegt Ober Konftanz
Während der Bodenseewoche wird der

Südwestfunk am 25. Juni in Zusammen¬
arbeit mit dem schweizerischenund öster¬
reichischen Rundfunk und dem Institut für
Leibesübungen, Abteilung Segelflug , Tü¬
bingen, sowie dem Aeroclub Konstanz eine
Ringsendung durchführen . Tübingen
kommt mit einer doppelsitzigen Segelma¬
schine . Diese wird von einem schweizeri¬
schen Motorflugzeug ins Schlepptau ge¬
nommen und während der Flüge wird die
Ringsendung auf die Funksender übertra¬
gen. Zu diesem Zweck ist die Segelma¬
schine mit einer besonderen Sprechstelle
ausgerüstet. Dank der Unterstützung der
französischen Dienststellen kann der Flug¬
platz Konstanz an diesem Tag benützt
werden.

erfolgt eine Stellungnahme zu den zur
Zeit vorliegenden Abänderungsgesetzent¬
würfen zum Gesetz nach Artikel 131.

Die städtischen Büchereien im Wessen-
berghaus und der Lesehalle der Stadt¬
bücherei am Rheinsteig bleiben am Mitt¬
woch geschlossen.

Die DAG Konstanz veranstaltet für alle
Angestellten am Mittwochabend im Kon¬
ferenzsaal der Geschäftsstelle, Hussen¬
straße 19 , einen Ausspracheabend über das
kommende Betriebsverfassungsgesetz, des¬
sen Entwurf im Wortlaut bekanntgegeben
wird.

Am nächsten Sonntag führt der Ski-
Club seine erste Sommerwanderung
Alvier/Buchserberg durch. Abfahrt mit
Omnibus Kreuzlinger Zoll . Näheres siehe
Aushang Kanzleistraße und Leonhardt,
Hussenstraße 3.

Heute Vortrag Schönemann
Heute abend spricht im Rahmen der

Vortragsreihe der Wissenschaftlichen Vor¬
tragsgemeinschaft Univ .-Prof . Dr. Litt.
D . h . c. Friedrich Schönemann, früher
Universität Berlin, über „Die europäischen
Grundlagen des amerikanischen Geistes¬
lebens“ . Auf diesen im Bürgersaal statt¬
findenden Vortrag des bekannten Begrün¬
ders der deutschen Amerika-Wissenschaft
sei besonders hingewiesen.

Dr. Bruno Lelner
Präsident des Bodensee -Geschichtsvereins

Zum erstenmal nach*dem zweiten Welt¬
krieg trafen sich am vergangenen Sonntag
die Mitglieder und Freunde des Vereins
für Geschichte des Bodensees und seiner
Umgebung zur 65 . Hauptversammlung
wieder in der gastlichen Schweiz , und
zwar in Rorschach. Eine erfreulich
große Zahl von Geschichtsfreunden und
Heimathistorikem aus Baden-Württem¬
berg , Bayern, Oesterreich, Liechtenstein
und vor allem aus der Schweiz waren zu
ernster Arbeit versammelt. Die Haupt¬
versammlung nahm einen in allen Dingen
schönen und zu neuer fruchtbringender
Arbeit anregenden Verlauf.

In der Mitgliederversammlung (geschäft¬
lichen Sitzung) wurde an Stelle des aus
Altersgründen zurücktretenden Präsiden¬
ten Dr. Leisi , Frauenfeld, einstimmig und
mit Begeisterung der seitherige Vizepräsi¬
dent Dr. Bruno Leiner, Konstanz,
zum Präsidenten gewählt, der seit 16 Jah¬
ren wertvolle Arbeit für den Bodensee¬
geschichtsverein geleistet hatte (insbeson¬
dere durch die Redaktion der Schriften des
Vereins) , ein durch die hohe Bedeutung
seines Vaters und Großvaters für die gei¬
stige Kultur unserer engeren und weiteren
Heimat , vor allem seiner Geschichte und
durch Gründung, Ausstattung und Erhal¬
tung des Rosgartenmuseums in Konstanz
seiner Ahnen ebenbürtigen und daher wie
kein zweiter dazu vorbestimmter Herold
heimatlicher Geschichte . Der Gesamtvor¬
stand wurde durch die Wahl von Stadt¬
bibliothekar Dr . Bernhard M ö k i n g,
Konstanz, als Mitglied des ständigen Aus¬
schlusses und zugleich Pfleger des Vereins
für Baden erweitert.

Der Platz war falsch!
Der Stadtgarten gehört zu den Schmuck¬

stücken von Konstanz. Jedes Jahr wendet
die Stadt beträchtliche Mittel für seine
Pflege auf. Darum wirkte es einigerma¬
ßen überraschend, daß die Wohltätigkeits-
Messe für die französische Armee-Sozial¬
fürsorge über das Wochenende ausgerech¬
net im Stadtgarten durchgeführt wurde.
Nichts gegen die Veranstalter dieser Messe.
Ihr guter Zweck soll nicht verkannt wer¬
den . Aber die Stadtverwaltung hätte für
diese Messe auch einen anderen Platz zur
Verfügung stellen können. Denn wer am
iMontagmorgen durch den Stadtgarten ging,
hatte wenig Freude an dem sonst so ge¬
pflegten StückKonstanz. Papier- und -Obst-
reste und Weinflaschen lagen in Mengen
umher . DieseMesse hätte ihren guten Zweck
ebenso erreicht und wäre nicht weniger
amüsant verlaufen, wenn eie auf dem Schot¬
tenplatz oder auf einem der Kasemenplätze
stattgefunden hätte.

Aus der Schachvereinigung Konstanz
Im Turnier um die südbadische Mann¬

schaftsmeisterschaft (Meisterklasse) wurde
die Schachvereinigung Konstanz Gruppen¬
meister im Bezirk Bodensee -Schwarzwald.
Die Konstanzer Vertretung gewann am
vergangenen Sonntag in St . Johann das
entscheidende Spiel gegen den Schachver¬
ein St . Georgen mit 7 :1 Punkten (zwei Re¬
mis-Partien ) . Nun hat die Schachvereini-
gung Konstanz gegen den Gruppenmeister
im Bezirk Rheintal, den Freiburger
Schachverein, anzutreten . — In einem in¬
ternationalen Jugend-Schachturnier über
Pfingsten in Offenburg, an dem 24 Jugend¬
spieler , darunter auch Gäste aus der Ost¬
zone, Oesterreich und der Schweiz teilnah-
men, kam der 17jährige Konstanzer Egon
Heim mit 5 von 6 erreichbaren Punkten
(zwei Remis-Partien ) auf den ersten Platz;
er konnte u. a . die Partie gegen den ge¬
samtdeutschen Jugendmeister Uhlmann,
Dresden, gewinnen. Egon Heim , der in der
letzten Zeit beachtliche Erfolge erzielte,
ist seit 1951 Vereinsmeister der Schach¬
vereinigung Konstanz.

Kaffiber mit falfcher Weichenftellung
Der zweite Uberlinger Räuber erhielt acht Jahre Zuchthau*

„Ist es auch Wahnsinn , so hat es doch
Methode. “ An dieses Wort mußte man den¬
ken , als man während der Hauptverhand¬
lung vor dem Schwurgericht Konstanz er¬
lebte , wie sich der wegen schweren Raubes
angeklagte Marian Georg Novosielski durch
hartnäckiges Leugnen und konsequente Ver¬
schleppungstaktik der verdienten Strafe zu
entziehen suchte. Daß er mit dieser Methode
keinen Erfog haben würde , hätte sich dieser
zweite der Ueberlinger Räuber , die am 1 . 4.
1950 in der „Villa Braun“ eingedrungen
waren , eigentlich denken können . Aber es
scheint dieses eine Taktik zu sein , die sich
fast alle Angeklagten von ostvölkischer Her¬
kunft vor deutschen Gerichten zu eigenmachen.

Novosielski hatte sich zusammen mit sei¬
nem Landsmann Kwiatowski gewaltsam Ein¬
tritt in die Villa verschafft . Nachdem sie sich
im Keller des Hauses an den Vorräten satt
gegessen und getrunken hatten, waren sie
unter Mitnahme einer Axt und einer zer¬
schnittenen Wäscheleine in das zweite Stock¬
werk gestiegen. Als sie in das Zimmer der
Haushälterin , Frl. Dörr , eingedrungen waren,
erwachte diese . Während der Angeklagte die
Hand des Frl. Dörr festhielt , schlug Kwiat-
kowski mit der stumpfen Seite der Axt ihr
Opfer bewußtlos und fesselte es mit der
Wäscheleine. Plötzlich king^Ite es im drit¬
ten Zimmer, in dem sich das durch den Lärm
erwachte Frl. Klemm eingeschlossen hatte.
Als Kwiatkowski in das Zimmer gewaltsam
einzudringen suchte, flüchtete Frl. Klemm
vom Balkon hinunter in den Garten, berührte
hierbei eine Stromleitung und stürzte etwa
sechs Meter tief ab, wobei sie sich eine Ge¬
hirnerschütterung und schwere innere Ver¬
letzungen zuzog . Durch das unerwartete Läu¬
ten im Hause irritiert , flohen die beiden Räu¬
ber.

Als die beiden Täter später zu verschiede¬
nen Zeitpunkten verhaftet werden konnten,
gab Kwiatkowski die Tat zu und wurde zu
sechs Jahren Zuchthaus verurteilt. Auch der
später festgenommene Novosielski bekannte
sich zu der Tat und gab sie während eines
Lokaltermins mit allen Einzelheiten zu Pro¬
tokoll. Erst bei der Hauptverhandlung , die
am 29. 5. 1952 in Konstanz stattfand, wider¬
rief der Angeklagte sein Geständnis und be¬
schuldigte einen gewissen Josef Darrasz der
Tat . Bei einer Gegenüberstellung des Ange¬
klagten mit seinem geständigen und verur¬
teilten Komplicen bestätigte dieser , gemein¬
sam mit Novosielski den Raub ausgeführt zu

haben und mit dem sogenannten Darrazs
niemals zusammengetroffen zu sein. Hiermit
hatte die hoffnungslose Verteidigungstaktik
des Angeklagten Ihren ersten Schiffbruch er¬
litten. die sich dann aber zu einer Kata¬
strophe ausweitete , als das Gericht einen
Kassiber verlas , den der Angeklagte aus der
Untersuchungshaft seinem in Freiburg in¬
haftierten Spießgesellen zuschmuggeln
wollte . Dieser Kassiber geriet infolge fal¬
scher „Weichenstellung“ nicht in die Hände
des Kwiatkowski , sondern in die des Gerichtes!
In diesem Brief hatte der Angeklagte seinen
Komplicen aufgefordert , vor Gericht eben¬
falls auszusagen , daß nicht er, sondern dieser
Darrasz der Täter gewesen sei , den er nur
bis zu dessen Flucht durch seine Selbstbe¬
zichtigung habe decken wollen. Damit die
Aussagen übereinstimmen , gab er eine ge¬
naue Personenbeschreibung des Darrasz bis
in alle Details , und gleichzeitig unbeabsich¬
tigt dem Gericht den schönsten Indizienbe¬
weis für die eigene Täterschaft!

Da er trotz dieser erdrückenden Beweise
bei seiner Aussage blieb und eine Gegen¬
überstellung mit Darrasz beantragte , unter¬
brach das Gericht die Sitzung um elf Tage,
um nach diesem Mann zu fahnden . Gestern
wurde nun die Verhandlung fortgeführt und
nach den bereits ausgeführten Plädoyers des
Oberstaatsanwaltes und der Verteidigung
noch einmal in die Verhandlung eingetreten.
Die Ermittlungen hatten ergeben , daß Josef
Darrasz am 30. 9. 51 nach den USA aus¬
gewandert ist und keine Personalunterlagen
mehr in Deutschland vorliegen. Da der An¬
geklagte neuerdings einen angeblichen Zeu¬
gen für seine Unschuld benannte , dessen
Name und Wohnsitz ihm allerdings unbe¬
kannt seien , sah das Gericht in dem Ver¬
halten des Novosielski ein weiteres Ver¬
schleppungsmanöver seines Prozesses und
lehnte den Antrag auf erneute Fahndungs¬
maßnahmen ab. Weil eine Gegenüberstellung
mit Darrasz nicht möglich i^t. die Indizien
— also das Geständnis des Angeklagten in
der Voruntersuchung , die Aussagen des
Kwiatkowski und der Kassiber — jedoch
so lückenlos sind , sah das Gericht die
Schuld des Novosielski als erwiesen an.
Wegen schweren Raubes in Tateinheit mit
schwerer Körperverletzung verurteilte es den
Angeklagten zu acht Jahren Zuchthaus und
Aberkennung der bürgerlichen Ehrenrechte
auf die gleiche Zeit H . F.

•*

i .. '<i >k

■’SässSs*!»

Das ist kein umgestfirzter Heuwagen
wie vielleicht manche Leser glauben , sondern die große Pappel , die bei dem starken
Gewittersturm am Freitagnachmittag in der Reichenauer Allee entwurzelt wurde . Im
Hintergrund rechts das große Wurzelwerk der Pappel . (Aufnahme: Strobel)

Internationales SportjugenC>*Zeltlager in Konftanz
Vom 2. bis 17 . August 1952 am Horn — 600 Jugendliche erwartet

Der Württembergische Landessportbund
e . V. veranstaltet alljährlich ein internatio¬
nales Sportjugend-Zeltlager . In diesem
Jahr wurde Konstanz als Lagerort aus¬
ersehen, wo oberhalb des Freibades Horn
sich 600 Jugendliche aus verschiedenen
Nationen in der Zeit vom 2 . bis 17 . August
treffen wollen. In der letzten Stadtrats¬
sitzung berichtete Stadtrat Bader (CDU)
näher über dieses Zeltlager und über eine
Besprechung, die dieser Tage mit den Ver¬
tretern des Württembergischen Landes¬
sportverbandes in Konstanz stattgefunden
haben. Es werden Jugendliche aus Frank¬
reich, England, Spanien, Österreich, Jugo¬
slawien, der Schweiz und Deutschland er¬
wartet . Die Jugendlichen, die nach Kon¬
stanz kommen, stehen im Alter von 16 bis
19 Jahren . Sämtliche Kosten werden vom
Württembergischen Landessportbund ge¬
tragen ; die Stadt Konstanz braucht nur
den Platz zur Verfügung zu stellen und
einige sanitäre Anlagen zu errichten.

Neben kulturellen Veranstaltungen , u. a.
ein besonderer Abend der Jugend für die
Konstanzer Bevölkerung im Konzil , sind
verschiedene sportliche Veranstaltungen

vorgesehen. Man denkt z. B . an ein Fuß¬
ballspiel zwischen einer englischen und
deutschen Jugendelf, an eine Begegnung
zwischen einer Lagerelf und einer Kon¬
stanzer Jugendmannschaft, an ein Rad¬
rennen und dergleichen mehr . Das Pro¬
gramm wird sich nach einem genauen
Stundenplan abwickeln , der eine rege
sportliche Betätigung auf den verschiede¬
nen Sportgebieten, Ausflugsfahrten usw.
vorsieht. Während der Lagerzeit werden
Arbeitsgemeinschaften eingerichtet für
Singen , Musizieren , Werken und Diskus.-
sionen . Außerdem werden Vorträge ge¬
halten vom Vorsitzenden des Deutschen
Leichtathletik-Verbandes, Dr. Ritter von
Halt, von Prälat Wolker, dem Leiter der
deutschen kath . Jugendverbände und von
Professor Dr. Diehm.

Bei der Besprechung am Donnerstag mit
den Vertretern des Württembergischen
Landessportbundes wurde auch das Ge¬
lände am Horn besichtigt, über das sich
die Besucher sehr anerkennend ausspra-
chen . Die Leitung des sportlichen Teils
des Sportjugend-Zeltlagers liegt in den
Händen von Stadtrat A. Bader, Konstanz.

Befcenntntetag Der Deutfchen Kath. JugenD
Am Dreifaltigkeitssonntag beging die

Deutsche Katholische Jugend wie alljähr¬
lich ihren ßekenntnistag als Tag erneuter
Entscheidung der jungen katholischen Ge¬
neration für Christus und seine Kirche,
aber auch als Tag des Gebetes, insbeson¬
dere um die Wiedervereinigung der Fa¬
milien, um die Wiedervereinigung im
Glauben und um die Wiedervereinigung
unseres Volkes . Am Vormittag des Be¬
kenntnistages traf eich die Konstanzer
katholische Jugend in großer Zahl in den
einzelnen Pfarrkirchen der Stadt zu einer
gemeinsamen Opferfeier. Am Abend fand
im Münster für die gesamte katholische
Jugend der Stadt eine eindrucksvolle
Feierstunde statt . Dekanatsjugendseelsor¬
ger Religionslehrer B . Kirchgäßner sprach
über das Thema für den Bekenntnistag
„Unseres Volkes Heil ist der Herr !“ und
verlas eine Botschaft des Hl. Vaters an die
Jugend . Anschließend war di« Weihe eines
Banners für die katholische Jugend der
Münsterpfarrei . Lieder und Gebete, ge¬
meinsam gesungen und gesprochen, ließen
die erhebende Feierstunde ausklingen.

40 DM Steuer kostet ein Hund
In der Zeit vom 1 . bis 15 . Juni ist jeder

über drei Monate alte Hund, der in Kon¬
stanz gehalten wird , vom Besitzer beim
Stadtrentamt , Fischmarkt 2 , oder beim Ge¬
meindesekretariat Konstanz-Wollmatingen
anzumelden. Hunde, die erst nach dem 15.
Juni 1952 drei Monate alt oder in Besitz
genommen werden, sind innerhalb weiterer
vier Wochen ebenfalls anzumelden. Mit
der Anmeldung ist gleichzeitig die ganze
Steuer zu entrichten . Sie beträgt für einen
Hund im Stadtgebiet Konstanz einschließ¬
lich Allmannsdorf jährlich 40 DM, für je¬
den weiteren Hund jährlich 80 DM ; im
Stadtgebiet Wollmatingen für Steuerpflich¬
tige, die am 1 . Februar 1934 in Wollma¬
tingen wohnten , 17 DM , für jeden weiteren
Hund 34 DM im Jahr . Bei Bezahlung der
Steuer werden gleichzeitig Hundesteuer¬
marken ausgegeben. Hundehalter , die die
Hundesteuer nicht rechtzeitig bezahlen, und
deren Hund bei der Kontrolle ebne
Steuermarke angetroffen wird, müssen ne¬
ben der Bestrafung noch mit der Ein¬
ziehung des Hundes rechnen.

Mangelhaftes Betriebsverfassungsgesetz
Die Werkmeister in der Deutschen An¬

gestellten-Gewerkschaft Konstanz, be¬
schäftigen sich an Hand eines Referates
des Geschäftsführers Bolz , mit dem Ent¬
wurf des Betriebsverfassungsgesetzes. Man
begrüßte dabei sehr die endlich wieder er¬
reichte Gruppenwahl für Arbeiter und
Angestellte, kritisierte aber die Einschrän¬
kung der Rechte des Betriebsrates und
verwarf ganz den vorgesehenen Wirt¬
schaftsausschuß, der auf Grund seiner nur
beratenden Funktion keinerlei entschei¬
dende Bedeutung habe und nur zu Kolli¬
sionen mit dem Betriebsrat führe . Es sei
nicht einzusehen, warum man bei der Ab¬
fassung des Entwurfs sich nicht weit¬
gehend auf die bestehenden Betriebsräte¬
gesetze in den einzelnen Ländern gestützt
habe. Die bisher bestehenden gesetzlichen
Regelungen hätten sich bewährt und .soll¬
ten deshalb als Mindestmaß des den Ar¬

beitnehmern zu Gewährenden gelten. Zur
Frage der Mitbestimmung in den Auf¬
sichtsräten vertrat die Versammlung die
Ansicht , daß es unzweckmäßig sei , die
Aufsichtsratssitze durch Betriebsange¬
hörige besetzen zu lassen. Hier müßten die
Gewerkschaften als die Vertretung der Ar¬
beitnehmer stärker eingeschaltet werden,
weil sie ja viel unabhängiger seien als Be¬
triebsangehörige und damit auch wirklich
sich Geltung verschaffen könnten. Die Ver¬
sammlungbeschloß die Abfassung einer Re¬
solution , die den zuständigen Stellen zuge¬
leitet werden soll.

Kosmetik — richtig angewandt
Da liegt nämlich gerade der Hase im

Pfeffer. Kosmetik erfüllt ihren Zweck nur
— wenn sie richtig angewandt wird . Die
vielbeschäftigte Hausfrau, die angespannt
arbeitende Berufstätige weiß , sie sollte sich
auch gern ein wenig pflegen. Es fehlt ihr
aber oft genug an Zeit sowohl wie an
Geld , zu einer Kosmetikerin zu gehen. Und
so läßt sie sich irgendein Hautpflegemittel
aufreden, das gut sein mag, aber häufig
für ihre Haut nicht das rechte ist, so daß
Geld und Mühe ohne rechten Nutzen ver¬
tan sind. — So ist es wirklich ein ver¬
dienstvolles Beginnen, wenn anerkannte
Herstellerfirmen kosmetischer Mittel ne¬
ben dem Verkauf ihrer Erzeugnisse einen
regelmäßigen Beratungdienst für ihre
Kundinnen aufziehen, durch den diese zu
hören bekommen , welche der angebotenen
Ein Funke genügt , um den dürren Gras¬
wuchs nnd damit den Wald in Brand zn

setzen.

Kosmetika sie für sich wählen und wie
sie sie richtig anwenden sollen. Darum
möchten wir auch unsere Leserinnen dar¬
auf aufmerksam machen , daß eine fach¬
männisch ausgebildete Vertreterin der seit
Jahrzehnten bekannten Firma Elizabeth
Bock, Berlin und London , zur Zeit in Kon¬
stanz zwecks Belehrung von Kunden und
Interessenten in den Räumen der Parfü¬
merieBoehringer-Knaeble „gastiert “ . Noch
heute und morgen steht sie dort — kosten¬
los und ohne Kaufzwang — jedem Inter¬
essenten für eine Lehrbehandlung zur
Verfügung.

Schulhauseinweihung in Kreuzlingen
Das neue Schulhaus auf dem Schoder-

bachareal in Kreuzlingen, wurde zum Ge¬
denken an den großen Pädagogen Johann
Jakob Wehrli , den ersten Seminardirektor
von Kreuzlingen „Wehrli-Schulhaus“ ge¬
tauft Es wird am Dienstag, 17. Juni , ein¬
geweiht werden. Vormittags ist ein Weihe¬
akt mit Ansprache des Architekten E.
Schoch , Zürich , und des Schulpräsidenten,
E. Knus. Stadtmusik und Schülerchor um¬
rahmen die Feier. Nachmittags ist ein Kin¬
derfest. Es spricht Regierungsrat Dr. E.
Reiber auf dejn Schreiberschulhausplatz.
Anschließend Schüleraufführung „Wir
bauen ein Schulhaus“ , turnerische Darbie¬
tungen auf dem Seminarsportplatz, Ballon¬
fliegen und Abendunterhaitung auf dem
Schreiberschulhaus-Platz.
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Dienstag , 10. Juni 1952

Die Hechte
Erählung von Andre

Kersti ging mit dem Milcheimer zum
Bootssteg hinunter . Sie wollte über die
Bucht rudern , um im Bauernhof Milch und
Butter zu holen . „Vergiß nicht nach den
Hechthaken zu sehen !“ rief ihr der Major
nach. Kersti wandte den Kopf und nickte.
Der Major saß auf den Treppenstufen in
der Sonne . Er blickte mit seinen alten,
weitsichtigen Augen Kersti nach. „Und
komm nicht zu spät zurück!“

Bald war Kersti mitten in der Bucht. Sie
ließ die Ruder sinken und schloß die Augen.
Die Hände im Schoß, saß sie da und ließ
sich die Sonne ins Gesicht scheinen . Das
Boot drehte sich und glitt , von der Strö¬
mung getrieben , langsam weiter . . . Kersti
dachte an die Hechte. Sie sah sie vor sich,
wie sie reglos im durchsonnten Wasser la¬
gen, verborgen im Schilf . Ihre gelbroten
Augen blickten träge vor sich hin ; dann
und wann bewegten sich ihre Flossen im
Schlaf . Sie lagen da und warteten , bis der
Schatten eines jungen Fisches über den ge¬
wellten Sandboden huschte . Das Schilf
prasselte und brach; mit einem einzigen
Satz hatten sie ihre Beute verschlungen,
und wieder lagen sie unbeweglich im Schilf
auf der Lauer . . .

„Kersti !“ Sie öffnete die Augen . Das Boot
war in einen schmalen Ausläufer der Bucht
abgetrieben worden . Auf einem Stein stand
Ture, „ Wohin, Kersti ? “ — „Nach Aspnäs,
und später zu unseren Hechthaken.“ —
„Nimm mich mit !“ , rief Ture. „ Ich werde
dir mit den Hechten helfen . Sonst frißt dich
noch einer auf .“ Kersti ruderte gehorsam
auf die Landzunge zu . Nach einigen Ruder¬
schlägen war sie am Stein , auf dem Ture
stand , blond , breitschultrig , die Mütze im
Nacken. Mit einem Satz war er im Boot.
Sie fühlte sich sehr geehrt.

Ture setzte sich an die Ruder und holte
mächtig aus ; das Boot schoß dahin. Kersti
6aß auf dem Steuerbänkchen ihm gegen¬
über. „ Bist du aber groß geworden !“ Ture
betrachtete Kersti prüfend . „Sag mal, wie
alt bist du eigentlich ? “ — „Sechzehn.“
Kersti war rot geworden . Sie blickte rasch
zum Ufer hin.

Bald waren eie drüben angelangt . Ture
machte das Boot fest , und sie gingen den
Wäldpfad hinauf . „Kersti “

, sagte Ture
plötzlich. Kersti erkannte nicht seine
Stimme , sie war jetzt ganz andere als vor¬
hin. Ihr Herz hämmerte bis in den Hals
hinauf . „ Was läufst du so? " Ture war ste¬
hengeblieben . Kersti ging noch rascher. Der
Wald lichtete sich . Hinter den Bäumen
leuchtete rot das Stallgebäude von Aspnäs.
Plötzlich begann Kersti zu laufen . Sie
rannte quer durchs Wacholdergestrüpp,
der Wiese zu . „Kersti !“ hörte eie rufen.
Sie lief weiter , über die Wiese . Erst vor dem
Kuhstall blieb eie stehen . Sie drückte beide
Hände ans Herz. Es schmerzte vom schnel¬
len Lauf . Dann ging sie hinter der alten
Majken durch den dämmrigen Stall , in die
Milchkammer . . .

Als Kersti zur Bucht zurückkehrte, sah
eie Ture im Boot sitzen . Er wandte den
Kopf : „Warum bist du auf einmal so los¬
gerannt ? “ Kersti antwortete nicht. Sie
stellte den Milcheimer unter das Steuer¬
bänkchen und setzte sich ans Steuer . „Du
wolltest doch nach den Hechthaken sehen ? “
Ture zog die Ruder an . „ Ich rudere dich
hin .“

Bald waren sie in der kleinen Neben¬
bucht, in der der Major die Hechthaken
ausgelegt hatte . Rauschend glitt das Boot
ins Schilf . Das hohe , junge Schilf umgab
sie wie eine Laube . Kersti schloß die Augen
und hielt das Gesicht der Sonne hin . Plötz¬
lich fiel ein Schatten über ähr Gesicht, das
Boot schiwankte , das Schüf prasselte . Kersti
rührte sich nicht . Ture hatte die Arme um
sie gelegt und zog eie an sich. Kersti blickte
auf . Sie sah sein Gesicht dicht vor sich . Sie
erschrak. Es war ein völlig fremdes Ge¬
sicht . Ture lachte nicht mehr, er sah finster,
fast böse aus . Jetzt wird er mich gleich küs¬
sen , dachte Kersti.

von Foelckersam
„Sag , warum zitterst du so? Hast du

kalt ? “
, sagte seine Stimme . Auch seine

Stimme war ganz anders wie sonst . Kersti
schüttelte den Kopf . „Ist es nicht schön so?
Ist es nicht gut so? Warum sagst du nichts,
Kersti ? “

Langsam hoben sich ihre Arme und leg¬
ten sich ihm um den Hals . „Hast du mich
denn auch ein wenig gern, Kersti ? “ Sie
schlang die Arme noch fester um seinen
Nacken . „Sag mir , warst du noch nie ver¬
liebt ? “

, fragte Ture. „Nein“
, antwortete

Kersti kaum hörbar . „Aber geküßt hast du
dich schon ? “ — „Nein .“ — „ Ist das wahr? ”
Kersti nickte . — „Und der Major? " Ture
sah Kersti forschend an . „Der ist ja so ein
alter Hecht . Sag , hat er nie versucht , dich
zu küssen ? “ Kersti schüttelte den Kopf.
„Willst du heut abend zum alten Boots¬
schuppen kommen ? Sag , willst du? “ Kersti
nickte . Plötzlich fuhr sie auf : „Ich muß nach
Hause ! Es ist spät , und der Major . . . er
wird schimpfen !“ Ihre Augen waren hell
vor Angst . „Bleib doch noch ein bißchen !“ ,
bat Ture . Aber Kersti wiederholte nur:
„Ich muß nach Hause ! Ich muß nach
Hause !“

Ture zuckte die Achseln und ruderte los.
Er erschien Kersti auf einmal so fremd , als
hätte er sie gar nicht erst eben geküßt . An
der Landzunge legte Ture an. „Also du
kommst heute abend , um acht. Ganz be¬
stimmt ? “ — „Ja“

, sagte Kersti . Ture sah
sich um , küßte sie flüchtig, und sprang an
Land . Im Gehen winkte er ihr noch ein¬
mal zu , dann war er hinter den Erlen ver¬
schwunden.

Kersti ruderte so schnell sie konnte nach
Hause . Schon von weitem sah sie den Major

In der großen und volkreichen Stadt
London gibt es viele enge Gassen; die
gabs dort schon vor zweihundert und mehr
Jahren , und sie sind nicht breiter gewor¬
den seitdem — beharrend ist das eng¬
lische Wesen . Die Herren trugen weißge¬
puderte Zöpfe damals , und Schnallen¬
schuhe , und die Damen ließen die Schuhe
nicht sehen , so züchtig lang waren die
Röcke, aber dafür _ geizten sie mit dem
Stoff um Hals und Brust . Zwei Ladies,
wie man dort die Frauen der höheren
Stände nennt , waren unterwegs zu einer
Putzmacherin , die einen großen Namen
hatte , aber ihr Geschäft in einer dunklen,
schmalen Gasse : das soll des Landes so
der Brauch sein , hört man, und man ver¬
meidet es , protzig nach außen hin zu tun.
Die Ladies saßen in einem hochrädrigen
Wagen , vor dem zwei Pferde gespannt
waren , und steif wie ein Ladestock saß
auf dem Bock der Kutscher . Die Damen
schwätzten ein bißchen miteinander , dies
und das , und als der Wagen vor dem
Putzgeschäft hielt , stieg die eine aus und
sagte zur andern : „Warte ein wenig , und
gleich bin ich wieder , dal“ . Die Freundin
blieb wahrhaftig sitzen , was merkwürdig
ist , denn gern begleitet eine Frau die
andre zu einem Einkauf , aber sie hatte
Kopfweh vielleicht , oder am Morgen einen
Brief bekommen , über den sie nachsinnen
mußte , und antwortete also nur : „Beeile
dich , meine Beste !“ die rauschte hinweg.

Die Kutsche nahm einen ziemlichen
Platz ein , und doppelt groß und ungetüm-
lich wirkte sie in der engen Gasse , und
so war es nur gut, daß keine andre ihr
entgegen kam ; an ein Ausweichen wäre
nicht zu denken gewesen ! Und wer von
den Fußgängern an dieser Stelle die Gasse
überqueren wollte , weil er jenseits zu tun
hatte , oder das Kaffeehaus ihn lockte , das
drüben war , der mußte einen umständ¬
lichen Bogen um das Gefährt machen.
Manche taten es auch. Ein Herr jedoch,
der hinüber wollte , blieb ärgerlich stehen
und rief dem Mann auf dem Bock zu , er
möge weiterfahren . Aber der sah und
hörte nichts , versteht sich, und machte

auf dem Bootssteg sitzen ; er flickte an
einem Netz. Sie wollte rasch Vorbeigehen.
Der Alte sah auf : „ Wo hast du so lange ge¬
steckt? “ — „ Ich . . .“ Kersti wurde über und
über rot. „Majken war nicht da , und ich . . .“
— „Schon gut“ , unterbrach sie der Major.
„Hast du nach den Hechten geselhen? “ —
„Nach den Hechten . . . “

, wiederholte Kersti
und verstummte erschrocken . „Zum Don¬
nerwetter “

, sagte der Major ärgerlich . „Hat
einer angebissen ? “ Kersti schüttelte den
Kopf. Der Major sah sie scharf an . „Oder
hast du vielleicht einen aus Mitleid , weil
dir das Herz weh tat bei seinem Anblick . . .
zum Kuckuck! Kannst u.u nicht wenigstens
antworten !“ Kersti wandte den Kopf fort
Es half nichts. In großen heißen Tropfen
sprangen die Tränen aus den Augen und
liefen ihr übers Gesicht Der Major seufzte:
„Wozu denn sofort heulen ! Hör schon auf“,
sagte er freundlicher . „Es ist doch kein Un¬
glück, wenn düs vergessen hast . Ich
rudere später selber hin .“

Kersti ging mit gesenktem Kopf auf ’s
Haus zu . Der Major sah ihr nach: „Frauen¬
zimmer !“ , brummte er . „ Regen und Son¬
nenschein , Sonnenschein und Regen ! Sie
hat sich aber im letzten Jahr gut heraus¬
gemacht, die Kersti , und ist ein hübsches
Ding geworden . Wenn ich zwanzig Jahre
jünger wär . . ." Er begann wieder am Netz
zu flicken.

Kersti trat an den Herd und setzte die
Kartoffeln auf . Eine Träne lief ihr langsam
über die Wange und blieb an der Oberlippe
hängen . Sie schluckte sie hinunter . Dann
streckte sie den Arm aus , um das Geschirr¬
handtuch von der Wand zu nehmen . Plötz¬
lich umklammerte sie es mit beiden Hän¬
den, schloß die Augen und drückte es fest
an sich: „Liebst du mich ? “

, flüsterte sie und
lächelte . „ Sag, liebst du mich? “

„Bitte , bitte
sag : liebst du mich auch wirklich ? “

sein hochmütigstes Kutschergesicht . Der
eilige Herr indessen war einer von den
Kurzentschlossenen . Er riß den Wagen¬
schlag auf , und stieg in den Wagen , und
sagte : „Um Vergebung “ , und lüftete den
Hut vor der Dame, und öffnete die jen¬
seitige Türe, und stieg aus , und drüben
war er, auf dem kürzesten Weg . Noch
verwirrt und unbegreifend sah die Lady
ihm nach, als schon ein anderer Herr, der
alles beobachtet hatte , auch durch den
Wagen ging , um Verzeihung bittend auch
er, und den Hut höflich hebend , und er
brauchte nicht einmal mehr die Wagen¬
türen zu öffnen , sie standen ja noch sperr¬
angelweit offen!

Was sich nun ereignete , geschah wie
auf Verabredung . Ein dritter Herr nahm
den Wagenpfad, als sei es das natürlichste
von der Welt, und andere folgten so
schnell, daß keine Lücke entstand im Zug
der an der Dame vorüber Wandelnden,
und es war anzusehen , als liefen Amei¬
sen über einen Stein , der ihnen den Weg
sperrte . Und jeder der Eiligen hielt sich
an die Vorschriften der Höflichkeit , und
erbat sich Verzeihung , und grüßte ehr¬
erbietig , ob ihm auch ein Lacheft" den Hals
kitzeln mochte . Die Lady fühlte eine Ohn¬
macht nahen , und daß ihr die Augen naß
werden wollten , und sie hob den Seiden¬
rock ein wenig , daß ihr niemand drauf
trete , und dachte des Briefes , der ihr heut
am Morgen solchen Kummer gemacht
hatte , und nun dies ! Sofort nach Haus zu
fahren , rief sie mit erstickter Stimme
dem Mann auf dem Bock zu . der die
ganze Zeit gesessen hatte , als ginge ihn
nichts an , was hinter seinem Rücken ge¬
schah: nach vom zu schauen war seine
Kutscherpflicht ! Jetzt knallte er mit der
Peitsche , und die Pferde zogen an.

Als nach einer reichlichen Stunde eine
junge Dame , noch glühend von der Lust
des Wählens und Verwerfens . aus dem
Putzmacherladen trat , fand sie weder ihre
Freundin mehr vor , noch Wagen und
Pferde und Kutscher , und wahrscheinlich
ist sie zu Fuß nach Haus gegangen , oder
sie nahm einen Mietswagen.

Schule der Höflichkeit
Skizze von Georg Britting

Der Rattenkönig — ein ungelöstes Problem
In der Literatur findet sich der erste

belegte Nachweis des Wortes „Ratten¬
könig“ in einem wenig feinen Brief Lu¬
thers gegen Heinrich VIII. von England
aus dem Jahre 1524. Beginnend mit ihm
6ind bis heute , in über 400 Jahren , 49
Fälle von Rattenkönigen im Schrifttum,
in Graphiken, wissenschaftlichen Berich¬
ten, Photos und Präparaten nachgewiesen.

Als Altenburger Quartaner hat Prof.
Hase von der Forschungshochschule in
Berlin-Dahlem die erste Bekanntschaft mit
einem großen Rattenkönig gemacht : 30
Ratten unlösbar mit den Schwänzen ver¬
knotet . Seitdem hat ihn die Frage nach
dem Warum nie wieder losgelassen.

An 190 Anschriften des In- und Aus¬
landes hat Hase Fragebogen verschickt
und leider nur 13 Prozent Antworten er¬
halten . In der Literatur (160 Arbeiten ) hat
er rund 1000 Hinweise gefunden.

„Wie eine Hydra mit vielen Köpfen
wird der Rattenkönig geboren ; er besitzt
eine unheimliche Kraft ; auf einer Pfeife
aus seiner Wirbelsäule lassen sich die
Locktöne des Rattenfängers von Hameln
blasen ; mit einer Krone auf dem Kopf
herrscht dieses gewaltige Tier über ein
weites Gebiet ; das Gebäude, in dem es
stirbt , ist tabu für alle Ratten ; Ratten¬
könige gibt e6 mit 1000 Beinen und Tiger¬
krallen ; ja , ein solcher Rattenkönig ist der
Satan in Gestalt“ : das ist eine kleine
Blütenlese aus der Literatur.

Immerhin, den Rattenkönig mit 100 , so¬
gar mit 120 Beinen gibt es , z . B . den Al¬
tenburger, den Prof . Hase selbst in seiner
Jugend als Präparat gesehen hat . Dennoch
haben Physiologen , selbst vom Rang eines
Landois, den Rattenkönig noch zu Ende
des 19 . Jahrhunderts in das Reich der
Fabel verwiesen.

An Erklärungsversuchen mangelt e6
wirklich nicht ; nur, daß sie alle nicht
stichhaltig sind. So hat man an Mißgebur¬
ten gedacht, also an eine vorgeburtliche
Schädigung als Ursache der Schwanzver¬
knüpfungen . Andere haben eine Hauter¬
krankung der Rattenschwänze, z. B . Räude,

und eine durch sie bedingte Verklebung
verantwortlich gemacht. Wieder andere
haben von einer Deformation der Schwanz¬
wirbel und einer knöchernen Verwach¬
sung gesprochen. Doch nichts von alledem
ist richtig.

Wenn auch Röntgenaufnahmen zur Klä¬
rung des Wirbelbildes der Rattenschwänze
bis heute an den Präparaten nicht gemacht
werden konnten, so ist inzwischen immer¬
hin festgestellt , daß es sich in jedem Falle
um sondierbare Verknotungen und
nicht um Verwachsungen der Schwänze
handelt.

Die Frage , wie ein solches Rattenkon¬
glomerat ernährt wird , da die Ratten ja
keine Fütterungsinstinkte haben, ist da¬
mit beantwortet , daß die Ratten ham¬
stern , Vorräte in das Nest tragen , in dem
auch der Rattenkönig haust.

Im Nest liegt , so vermutet man heute,
die Lösung des Rätsels : der Rattenkönig
ist eine „Folge der Wohnungsnot“ . Da¬
für sprechen auch die Beobachtungen bei
dem jüngsten , dem Berliner Fall aus dem
Jahre 1949 . Diese Tiere wurden in einem
Karton mit Getreidekörnern gefunden
und waren vollkommen normal. Sie wur¬
den dann in einen engen Feuereimer ge¬
schüttet und waren am nächsten Morgen
überraschenderweise zu einem Rattenkö¬
nig geworden , dessen Schwänze unlösbar
verknotet waren.

Warum aber sind diese Schwanzverkno-
tungen , in denen oft noch Fremdkörper,
wie Strohhalme usw . eingeschlossen sind,
für die Tiere unlösbar? Vielleicht, daß
hier psychogen gesteuerte Reflexe , z. B.
Angst eine Rolle spielen. Der Schwanz der
Ratte ist ein Bewegungshilfsorgan , den
sie zum Anklammern, zum Klettern be¬
nutzt , und es ist möglich, daß er reflek¬
torisch unter besonderen Umständen ge¬
lähmt wird , so daß die Verknotung von
den Tieren infolge eben dieser reflektori¬
schen Starre nicht mehr gelöst werden
kann ; man hat , wie 6ich aus den Berichten
ergibt , Rattenkönige stets in engen Be¬
hältnissen , in Mauerlöchern und derglei¬
chen gefunden . -Derstroff-

Mit Sana spielen?
Von Paul Eipper

Zuweilen hocken die
beiden Orangkinder wie
verzaubertanderSchmal-
seite des großen Spiel¬
raums und sehen hin¬
über in jenen Teil , der
durch eine Gitterwand
von ihrer Wohnung ab¬
getrennt ist . Dort sitzt
ein Wesen ihrer Art, an¬
ziehend verwandt und
doch seltsam anders,
schwarz und gedrungen;
stiller als sie : ,Sana‘

, der
junge weibliche Gorilla.
,Ob man mit ihm wohl
spielen kann?1

, überlegen
sie , und einmal vermoch¬
te Buschi seine Neugier
nicht zu bezähmen ; er
zwängte unter Schmerz¬
grimassen das Kugel¬
bäuchlein zwischen zwei
Eisenstangen hindurch,
kletterte auf Umwegen
nahe an das Gorillakind,
floh aber heulend zurück,
als sich die afrikanische
Verwandte erhob und
ihm entgegenkam . Seit dieser Zeit halten
die drei Affenkinder respektvollen Ab¬
stand . Es geschieht zuweilen , daß die
Oraniga ihre Finger hinüberstrecken ; dann
trommelt die Gorilla-Base mit ihren
Knöcheln ein Begrüßungs- und Freuden¬
lied auf den Boden . Wenn sich aber Sana ’s
Temperament so weit entfaltet , daß sie
sich tanzend auf allen vieren im Kreise
dreht oder mit lachend verzogenem Ge¬
sicht in die Hände klatscht , dann ver¬

stehen die Orangs diese Aeußerungen
falsch und eilen erschreckt zu Mutter
Suma . Drüben das Gorillakind kehrt ver¬
wundert ins Strohbett zurück , legt seine
Hand bedächtig um den zerfurchten, aus¬
drucksvollen Kopf, und zwei milde Kin¬
deraugen sehnen sich nach neuen Erleb¬
nissen.

Aus Paul Eipper „Tierkinder “
, Neuauflage

ln der Reihe „Die kleinen Eipper -BClcher “ , des
R .-Piper -Verlages , München . C80 Seiten mit 15
Totos von Elsbeth Siegrist ) . i

. sie haben etwas Magisches"
Der Autographen - Sammler Goet

Bei einem Berliner Autographen-
Sammler ist jetzt ein merkwürdiges Stück
von Goethes Hand aufgetaucht . Da ist zu
lesen:

„Was der für Käufer haben sollte,
Der Waare gratis geben wollte!

Johanni 1830 Goethe“
Das Merkwürdigste an dem dünnen

Blättchen : daß die Schrift nicht durch¬
scheint — im Gegensatz zu einer Notiz
auf der Rückseite : „Lithographiert G .“ Der
Spruch ist also ein Faksimile , die Notiz
ein echtes Autograph.

Zwei Beilagen von der Hand Eduard
Mörikes klären uns auf, was es damit für
eine Bewandtnis hat . „Ich erhielt dieses
Blättchen“ , schreibt Mörike, „von der
Witwe Sulpiz Boisseröes . In dem von ihr
herausgegebenen Briefwechsel ihres Gat¬
ten finde ich in einem Schreiben Goethes,
Weimar 23. Juli 1830, folgende Worte:
,Von den zugesagten lithographierten
Blättchen liegt eine Partie bei . Sie haben
für mich selbst etwas Magisches, denn
ich habe sie geschrieben und nicht ge¬
schrieben .' “ Mörike, ein ebenso eifriger
Wie freigebiger Autographen-Sammler , hat
das kleine Goethe-Dokument einem Pfle¬
ger der gleichen Liebhaberei , wahr¬
scheinlich dem Sohne Justinus Kerners,
mit den Zeilen übersandt : „Hierbei, lie¬
ber Freund , eine kleine Stiftung für Ihre
Autographen-Mappe. Was auf der Rück¬
seite des Blättchens steht , ist eigenhän-
<üg . Ich habe es von einer persönlichen
Bekannten Goethes soeben geschickt be¬
kommen und hätte es gleich selbst ge¬
bracht, bin aber seit 14 Tagen durch einen
argen Husten ans Haus gebannt . Herzliche
Grüße an Alles ! Mörike.“

Technische Neuerungen übten auf
[ Goethe immer starken Anreiz aus . Be-
[ sonders mit Senefelders Erfindung des
‘ Steindrucks , deren weittragende Bedeu-
i hing er sofort erkannte, hat er sich inten-

he — Bericht von Florian Kienzl
siv beschäftigt . Die haargenaue Wieder¬
gabe von Zeichnung und Schrift war für
ihn eine Sensation , wie für uns die Er¬
findung von Film und Radio, und grenzte
ihm ans Wunderbare . Da sah er in be¬
liebiger Vervielfältigung , was er mit der
Lithographentinte geschrieben hatte : seine
ganz persönliche Schrift und doch etwas
anderes , das nicht von seiner Hand
stammte ! Ein „magisches “ Phänomen , der
philosophischen Betrachtung wert.

Aber konnte diese schwarze Kunst nicht
auch einen praktischen Wert für ihn
haben ? Die vielen , allzuvielen Autogra¬
phen-Jäger ! Goethe war ihnen unzählige
Male gefällig , aber allmählich wurden sie
ihm zur Last . Da kamen ihm die Faksimi¬
les gut zustatten , die er selber vom Stein
abgezogen hatte und in Päckchen auf¬
bewahrte . Der Inhalt des Zweizeilers
deutet darauf hin , daß er damit eine
scherzhafte Aufmerksamkeit erweisen
oder eine solche erwidern wollte . Natür¬
lich beabsichtigte er nicht, jemanden zu
täuschen . Deshalb schrieb er auf die Rück¬
seite „Lithographiert G .“ — womit er
dann auch etwas „Echtes“ gab. Insbe¬
sondere diente ihm wohl das lithogra¬
phierte Sprüchlein , das seinerzeit viel im
Umlauf war , heute aber eine große Sel¬
tenheit ist , als Wink mit dem Zaun¬
pfahl . Er erhoffte dafür eine Gegengabe.

Goethe war nämlich selber ein leiden¬
schaftlicher Autographen -Sammler . Er

hatte seine Korrespondenten im In- und
Auslande , denen er seine Wünsche mit¬
teilte , und seine Freunde und Bekannten
wurden von ihm häufig um Beiträge ge¬
beten . Ein gedrucktes Verzeichnis seiner
Sammlung — der erste gedruckte Auto-
graphen-Katalog , den es in Deutschland
gab ! — lag gewöhnlich seinem Anliegen
bei . Er tauschte viel . Gelegentlich ließ
er sich den Erwerb eines Stückes viel
kosten . Einmal hat er sogar Selbstge¬

schriebenes käuflich erworben , (freilich
aus anderen Gründen) . Da war ihm aus
dem Nachlaß seines Leipziger Jugend¬
freundes Behrisch eine Reihe Goethescher
Briefe und Manuskripte angeboten wor¬
den, Urkunden seiner Jugend , in denen er
sich, wje der Vermittler schrieb , „in dem
Augenblick seiner ersten geistigen Ent¬
wicklung zu erblicken vermöchte “ . Er
zahlte dafür , was man forderte , nicht
weniger als vier Louisd 'or.

Goethes Neigung für Handschriften be¬
deutender Persönlichkeiten war verhält¬
nismäßig spät erwacht . Noch 1797 hat er
einen Großteil seiner Korrespondenz „aus
entschiedener Abneigung gegen Publika¬
tion des stillen Ganges freundschaftlicher
Mitteilung “ vernichtet . Erst als seine
Denkart, wie er sagte , eine „historische
Wendung“ nahm , begann er (um 1814)
seinen verschiedenen anderen Sammlun¬
gen die von Autographen hinzuzufügen.
Dabei leitete ihn die Absicht , seinen Sohn
August „auf vorzügliche Männer , gleich¬
sam unmittelbar und gegenwärtig , auf¬
merksam zu machen“ . Seine Sammlung
bildete für ihn „den unschuldigsten
Zauberkxeis, abgeschiedene oder entfernte
Geister heranzuziehen “

, und wieder (in
einem Brief an Jacobi ) spricht er von
einer „magischen“ Beziehung zum Schrift¬
bild , das ihm , „wohl nicht ebenso lieb als
ein Porträt, doch gewiß als ein wünschens.
wertes Supplement oder Surrogat des¬
selben“ erscheint.

Seine Sammelfreudigkeit kam aus
graphologischem Interesse . Da ihm die
„sinnliche Anschauung durchaus unent¬
behrlich“ war , erschien ihm die Schrift als
ein geeignetes Mittel zur Wesensdeutung.
Darum legte er weniger Wert auf die
Schönheit und den Inhalt des Geschriebe¬
nen als auf den charakteristischen Duk¬
tus . Es genügte ihm manchmal ein Kuvert.
„Ist das nicht ein Mensch , dem es groß
und frei zu Sinne war , als er die Adresse
schrieb? “ fragte er Eckermann , dem er
einen einfachen Briefumschlag zeigte.

Eckermann schloß auf Merck . „Nein “
, sagte

Goethe , „der war nicht edel und positiv
genug . Es ist von Zelter. Papier und Feder
haben ihn bei diesem Kuvert begünstigt,
so daß die Schrift ganz seinen großen
Charakter ausdrückt. Ich will das Blatt in
meine Sammlung legen . . .“

Tauben im Gras
Eine ganze Symphonie in Staccato und

Pizzicato hingezupft , getupft und geris¬
sen, das bedarf starker Nerven oder nai¬
ver Fähigkeit des Staunens über soviel
behende Fingerfertigkeit . Was ein paar
Takten , vielleicht sogar einmal einem
ganzen Satz hinreißenden Schwung geben
kann, das verliert bei pausenloser Mas¬
sierung den Reiz des Besonderen und ge¬
winnt dafür Überreizung durch Schärfe.

Ein ganzer Roman, aufgebaut aus Kurz¬
sätzen , Hauptwortwirbeln , Zeitwortbal¬
lungen , Assoziationsreihen im Addier¬
maschinentempo — er muß notwendiger¬
weise die Aufnahmefähigkeit eines ver¬
feinerten Lesers erschöpfen (einen nicht
verfeinerten spricht er schon gar nicht erst
an) .

Die Sprache Gottfried Benns episch an¬
zuwenden , mit ihrer Erregtheit aus Un¬
tergangs - und Übergangsgefühlen , mit
ihrem schon mystischen und mythischen
Schauer vor fremd klingenden und un¬
verhofft wirkenden Fachausdrucksreihen
und Symbolen der naturwissenschaft¬
lichen Bereiche, setzt zunächst eine abso¬
lute Meisterschaft der Sprache und der
Beherrschung ihrer Inhalte voraus . Diese
Meisterschaft darf man Wolfgang Koep-
pen, dem Autor des Romans „Tauben im
Gras“ (Scherz & Goverts-Verlag , Stutt¬
gart-Hamburg, 270 Seiten ) wohl zuspre¬
chen.

Doch macht diese Meisterschaft noch
lange keinen meisterhaften Roman. Koep-
pens Roman, über den viel gesprochen
wird , weil er einen unerwarteten Farb-
fleck in das Gewebe der deutschen Gegen¬
wartsliteratur brachte, greift einen Tag

aus dem Leben einer großen süddeutschen
Stadt von heute . Er reiht , springend von
Figur zu Figur und von Schicksalsgruppe
zu Schicksalsgruppe, Szenen aus diesem
Leben aneinander , um zu zeigen, wie fern
der Einzelne dem Einzelnen, der Geliebte
der Geliebten , die Frau dem Mann, der
Negersoldat dem Weißen, der Besatzungs¬
mann den Einheimischen, der Produzent
dem Verbraucher, der Namhafte dem Na¬
menlosen dahinleben . Tauben im Gras . . .
Sie picken ihre Körner, aber sehen ein¬
ander bald nicht mehr.

Beinahe verblüfft sieht sich der Leser
plötzlich am Ende der epischen Galoppade,
als habe ihn der Schimmel abgeworfen,
auf dem Bürger einst seine Lenore ins
tödliche Morgenrot entführen ließ . War
das das Leben? heißt es bei Nietzsche:
„Wohlan, noch einmal“ . Der Dichter Koep-
pen sollte in die Hände klatschen , damit
die Tauben aus dem Gras auffliegen . Ihren
Flug im Himmelslicht zu beschreiben, der
das Gemeinsame , gemeinsam Wundervolle
zeigt und die trennenden Unterschiede aus¬
löscht , das wäre noch eine Aufgabe . . .

L. E. Reindl

KULTURNACHRICHTEN
Die Pariser Bouquinisten,

die Buchantiquare , die ihr Geschäft auf
den Ufermauem der Seine betreiben,
haben einen Literaturpreis von einem
Franc gestiftet . Der Preis, etwa ein Pfen¬
nig , soll alljährlich von einer Jury von
sieben Bouquinisten einem Autor ver¬
liehen werden , dessen Werke zu Unrecht
von der Mitwelt unbeachtet blieben und
eine Wiederauferstehung aus den Buch-
kisten der Antiquare verdienten.

Auch die Engländer lesen die
Romane von Hedwig Courth9 -tMahler , wie
der deutsche in England lebende Schrift¬
steller Friedrich Burschell berichtet. Die
Werke dieser Romanserien-Verfasserin
sind in den englisch sprechenden Ländern
in rund 2 Millionen Exemplaren ver¬
breitet
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Etzd isch de alt badisch Landtag z’End
gange und i mon, mer sott it blos so
schdill driber weggo . Freili , de Abschnitt
vu de deitsche und badische Gschicht seit
fünfevierzg, wo es uns am allermindschde
gange isch , der isch unune und mir
sdidond jo im Land und im Bund voreme
neie wieters-go.

Aber grad drum sott mer it so sang-
und klanglos eifach de gwiß Ischnitt im
Lebe vu unserem Volk , wie es de Land¬
tagsschluß isch , so links liege lo . Na ! Mer
sott e wengele schdill sdido zum B ’sinne
und au dankbar werre!

I will it mit Zahle kumme, wa der
Landtag alles geschaffd und berote hot a
vil hundert Gsetzer und Adräg vu alle
Parteie. Bios Zahle — dees war e falsches
Aluege , wenn mer au sage mueß, daß
wohl kaum e Parlament so vill z’tue ghet
hot, wieder e Ordnig und e gsundes Fun¬
dament flrs Zemmelebe vu uns Mensche
i unsere Heimet z’schaffe.

S ’Wichdigschd isch , daß mer es enand
noemol sage dund , wie schwer des gsi
isch , wie mer us nihnt , us gar ninnt usi
wieder hot ufbaue miasse, und wie mer it
fir uns allei und frei hond mache könne,
sondern afange hond miasse, unterm Re¬
giment vu de fremde B ’setzig.

Lond mi ei dees no emol zeige an e
baar Bilder, us dene fünf Johr Landtag —
als Erinnrig aber au, daß mir merke dond,
daß gar it alles, wa mer etzed hond, so
selhstverschdändlich isch , wie di Meischde
dund!

Do isch also im April 1947 de Landtag
gwählt und im Mai eröffnet worre . S ’erschd
Parlament isch es gsi noch em Zemme-
bruch vu fünfevierzg. Wissed ir no , daß
mer z’erschd it e mol me über Wollmetinge
usi hot furt dirfe , kein Schdadtrot me do
gsi isch (blos schbäter on, kommissarisch
g ’setzt) , vunere Landesregierung oder gar
eme Parlament ko Schbur. B’setzt sind
mer gsi — sunscht nint!

Bi dere Eröffnung hond mer dees au no
zeigd kriagd . Im Kaufhaus z,Freiburg sind
vor der Abgeordnetesitz zwei Reihe hohe
Lehnschdühl gsi , daß mir nint sunschd me
gsehne hot. Unte a de Huusdiir hot de
Alterspräsident warte mieße, bis de Gu-
vernör vu Bade kumme isch . Alls hot
ufschdoh miesse und denn hot de Besatzig-
herr verlese, wa der vom Volk gewähld
Landtag mache und b’schließe derf oder
ite - jo , so isch de Afang gsi ! Scho
vergesse?

Und denn hot mer agfange z’schaffe . Ei
Not isch i seile Ziite die größschd gsi —
de Hunger. Wissed ir no , daß mer dia
Kalorie zellet hot, und s ’ischt so bi 50 g
Fett und 80 g Fleisch , sunschd faschd nu
Herdäpfel und zwische dinne emol „Käfer¬
linse “ um dia 700—800 Kalorie umme-
danzed . Au scho vergesse? Heit,
wo’s wieder alles git?

Sellemol isch es riskant gsi , ebbes de-
gegen z’sage und si hond’s it gärn ghörd,
wenn mer ko Bfett vors Mul gnumme hot.

„Immene Volk , wo hungere duet, ka mer
ko Demokratie ufschwätze “ — und : „Herr
Ernährungsminischder, mer mueß au emol
gege die Beschlagnahme N e i sage könne“
— — sonige Rede im Landtag hond
igschlage und dene, wo ’s gset hond, aller¬
hand ibrockd . Aber s’isch uns glich gsi!
Mir hond unsere Pflicht due ! Au scho
vergesse?

S’isch bis achtevierzg, wo denn de Bund
kumme isch , die ganz Laschd und Gsetz-
macherei bim Land, sinnere Regierungund beim Landtag gsi . Dees mueß mer
wisse und dra denke, daß mer bis dert hi
no bi allem hot froge mieße und zu jedem
Gsetz hot B ’satzung no nei sage könne
und denn hots it gölte! Jo , seil hot
mengsmol uns druckt und blooged . Aber
wa heschd mache könne? — Nu abwarte
und it luck lo!

D-Mark isch kumme und demit e neie
Sach . Etzd hot mer wieder rechne und
kaufe könne. S’Baue hot agfange, d’Indu-
schdrie wieder ufbaue und vill z ’due
kriaged — mer hot gmirkd, daß wieder
s-Lebe kunnt und mer wieder hoffe ka,daß es „anderschd“ wird und mir z’aller-
letschd doch fir uns Deutsche schafEed.
Dees hot wieder Muet gä!

Und s ’isch so kumme — mer siehts
erschd recht, wenn mer seil 1945—48 it ver¬
gesse hot. D ’Arbed im Landtag isch teil¬
weis uf de Bund iber gange — defir hond

mer seit Herbschd 1948 vill iber d’Zue-
kunft von unserm Land, vu Bade und vu
Württeberg verhandled. Die Eine hond
gset, Südweschd, und die andere , Wild-
weschd gäbs. S’isch etzd entschiede, lond
mers ruhe und denked nur nu weiters
virsi. Aber s’hot mit zum Bild vum alte
Landtag ghört, denn wege dere Süd-
weschdsach hot er jo iber e Johr länger
g ’lebt.

S’mueß ko Trauerlied si , daß dees erschd
Parlament noch 1945 eztd hot abtrette
mieße. Es hot i schwerschde Zeite si Pflicht
due und es kas eigendlich blos begreife,der debei gsi ischd.

D ’Welt sieht etzd anno 52zge anders aus,als wo mer agfange hond. Vergessed it,
wa gsi ischd und wa mer hinter uns hond.
It zum Jommere soll dia seil Not unver-
gesse si — aber daß mer sehe dond , wa
wieder neu worre und gschenkd isch. No
lang it alles, wa si sot , aber usem Elend
und Durenand i dees Uverschdand und
Iberhebung uns ineglotsd hond, sind mer
doch wieder uf feschde Bode kumme. Dees
zeigd uns de Weg vum 1. Badische Land¬
tag noch 1945.

Bleibed mer feschd beienand, hebed mer
zemme ! Au wenn’s etzd ebbes besser goht,
soll uns de Streit - und Haderteufel it
zwicke , sunschd kännts gar gschwind wie¬
der drehe und die siebe Johr mit schwere
Arbeit flr unsere Heimet und Volk wäred
vergebens gsi . Na , dees derf it si ! Fir alle,
wos guet mond , gilts: 11 luck 1 o !

Brokes

Leichtathletik -Bezirksmeisterschaften
im Zeichen erfolgreicher Breitenarbeit — 170 Teilnehmer stritten in Singen um die Titel

3lus bet SRadjborfdjaft
Allensbach. In den Morgenstunden des

Montags ereignete sich in der gefährlichen
S-Kurve oberhalb des Güterplatzes beim
Anwesen Karl Mahlbacher ein Verkehrs¬
unfall. Ein 53jähriger Flüchtling aus Stah¬
ringen wollte mit seinem Motorrad un-
vorschriftsmäßig (Kurve) in RichtungKon¬
stanz ziwei Personenwagen und einen Om¬
nibus überholen. Dabei beachtete er an¬
scheinend ein entgegenkommendes Auto
nicht und stieß mit diesem zusammen.
Der Motorradfahrer wurde mit schweren
Verletzungen in das Krankenhaus Radolf¬
zell übergeführt . Schon vor längerer Zeit
wurde auf die Gefahren dieser Kurve
hingewiesen und es wäre höchste Zeit,
hier eine Aenderung zu treffen . Könnte
nicht, wie seinerzeit vorgeschlagen, die
Führung der Straße hinter dem Anwesen
Mahlbacher in Richtung auf die Kreu¬
zung oberhalb der Wobag -Bauten ge¬
ändert werden? Sollte die vollkommene
Beseitigung der Kurve nicht möglich sein,
müßte sie zum mindesten verbreitert und
besser ausgebaut werden. Es ist nicht der
erste Unfall in dieser Kurve und oft ging
es schon um Haaresbreite gerade noch
gut ab . — Unter überaus großer Beteili¬
gung fand am Sonntagnachmittag die Be¬
erdigung des so tragisch' ums Leben ge¬
kommenen 12ijährigen Paul Klement statt.
Auf dem Friedhof gedachten nach der

kirchlichen Beerdigung Pfarrer Joos und
Oberlehrer Döring in Traueransprachendes Verstorbenen und legten im Namen
der Schüler und Ministranten Kränze nie¬
der . — Die Mitglieder des Fördererkrei¬
ses der ArbeitsgemeinschaftAllensbach be¬
sichtigten am Sonntagvormittag das Ate¬
lier des bekannten Bodenseemalers Ri¬
chard Dilger, der schon lange Jahre hier
wohnhaft ist. Die Fülle der Bilder und
hier ganz besonders die schönen Motiveder engeren Umgebung zeugen von einer
intensiven Schaffenskraft dieses Künst-

Schützt Euern Wald vor Feuer!

ßlauee ßanO Dee ßoOenfece am 15. Juni
Lindau. Die volkstümliche Veranstal¬

tung der Wettbewerbe um das Blaue Band
des Bodensees wird am Sonntag, den 15.
Juni , von 13 .30 Uhr an vor der Hinteren
Insel in Lindau ausgetragen . Teilnehmen
werden ,wieder die großen Passagierschiffe
des Bodensees , eine große Anzahl von
Rennruderbooten, darunter voraussichtlich
auch eine Achterklasse, Faltboote, Kajaks
und Kanus sowie Renn- und Tourenmotor¬
boote . Die Segelregatta um das Blaue
Band wird , wie gemeldet, bereits am
7 . Juni ausgetragen. Sie wurde von den
übrigen Wettbewerben getrennt , da sich
die Termine einer Segelregatta nicht genau
genug Voraussagen lassen, um in andere
Veranstaltungen eingebaut zu werden . Die
Segler werden am 15 . Juni eine Geschwa¬
derfahrt durchführen.

Vom Schwarzwald zum Bodensee
Mit Beginn des Sommerfahrplans am 18.

Mai 1952, wurde wieder die Schwarzwald-
Bodenseepost eröffnet. Diese Kraftpost , die
durch die reizvollsten Gebiete unserer Hei¬
mat fährt , berührt , ausgehend von Kon¬
stanz, Radolfzell , Singen, Tengen und ge¬
langt über Bonndorf, Seebrugg, St . Blasien,
Bernau, Todtnau nach Freiburg . Die Kraft¬
post, die bis zum 4. 10. 1952 täglich ver¬
kehrt , verläßt Konstanz um 12 .25 und er¬
reicht Freiburg um 18.45. In umgekehrter
Richtung Abfahrt ab Freiburg um 9.55 mit
Ankunft in Konstanz um 16.55, von wo die
Schiffe der Bundesbahn in Richtung Fried¬
richshafen und Lindau erreicht werden.

Auf Rückfahrscheine (Gültigkeitsdauer
einen Monat ) , sowie auf Zehner- und Fün¬
ferkarten werden 20 v . H . Ermäßigung ge¬
währt . Fahrtunterbrechung ist beliebig oft
gestattet.

Berufung abgelehnt und freigesprochen
Das verhängnisvolle Wasser-Velo , das

im Juni letzten Jahres oberhalb der Rhein-
brücke den Tod eines Menschen verur¬
sachte, stand im Mittelpunkt einer Be¬
rufungsverhandlung vor der Strafkammer
Konstanz. Das Unglück ereignete sich , als
ein Konstanzer Motorboot mit einem
Wasser-Velo im Schlepp in der Rheinaus¬
mündung ein Paddelboot überholen woll¬
te . Dabei wurde das Paddelboot von dem
Velo gestreift und kenterte . Von den zwei
Insassen ertrank der Paddler , ein junger
Mann, während ein mitfahrender Knabe
gerettet werden konnte. Wegen fahrläs¬
siger Tötung hatte sich der Motorbootfüh_
rer vor dem Schöffengericht Konstanz zu
verantworten , das ihn mangels Beweises
freisprach. Das Gericht kam damals zu der
Auffassung, daß wahrscheinlich das Ver¬
halten des Paddlers, der die heimtücki¬
schen Stromverhältnisse im Auemün-
dungsgebiet des Rheines nicht kannte , die
Ursache des Unglücks war . Die Staatsan¬
waltschaft legte gegen den Freispruch Be¬
rufung ein. Die Strafkammer Konstanz,
die zwei Sachverständige zugezogen hatte,
bestätigte nunmehr das erstinstanzliche
Urteil des Schöffengerichts und sprachden
Angeklagten ebenfalls von der Anklage
der fahrlässigen Tötung frei.

lers . Es wurde angeregt, im Laufe desJahres in irgend einer Form eine Ausstel¬
lung zu veranstalten . — Durch eine Ab¬
machung mit dem Bodensee-Reisebürokönnen nun beim hiesigen neu errichteten
Verkehrsamt im Kaufhaus Mayer sämt¬
liche Fahrten des Bodensee -Reisebüros
(Konstanz) vermittelt und bestellt werden.
Gegenüber dem Bahnhof ist nun der Aus¬
hängekasten des Verkehrsvereins aufge¬stellt worden, in dem alle Mitteilungendes Vereins in Zukunft ausgehängtwerden.

Litzelstetten. Ein noch glimpflich ver¬laufener Unfall ereignete sich am Sonntag.Einem den „Rinzier“ herabkommenden
Motorradfahrer versagte die Bremse under fuhr in voller Wucht in dem Graben beider Alten Säge. Das Gebüsch milderte die
Wucht , so daß die Beteiligten, ein Vatermit zwei Kindern, mit dem Schrecken da¬
vonkamen. — Der Sturm am vergangenenFreitag hatte eine derartige Gewalt, daß er
einige beladene Heuwagen umriß, die dannden Verkehr auf der Straße nach Dingels¬dorf behinderten . Das Postauto konnteerst mit beträchtlicher Verspätung weiter-
fahren . — In der Versammlung des SVwurden verschiedene wichtige Punkte , wie
Sportplatzanlage, Jugendtumfest , Sommer¬
nachtfest u . a. besprochen . Es wäre zu wün-
öch®*

*

1, daß der Besuch der Versammlungennoch besser würde.
Der Maröer tm Hühnerhaus

In einem Geflügelzuchtbetrieb in Vol-
kertshausen durchriß in der Nacht zum
Sonntag ein Marder die mit Drahtglasverkleideten Fenster eines Hühnerhauses
und tötete etwa 50 der dort untergebrach¬ten jungen Zuchthähne. Der Mörder, der
das Fleisch der Tiere unversehrt läßt,trinkt lediglich nach einem scharfen Biß,der das Tier sofort tötet , das Blut aus.
Auf diese Weise ist schon manchem Hüh¬
nerhalter empfindlicher Schaden entstan¬
den.

Da gerade jetzt die Zeit ist, in der die
Marder ihre Jungen zu betreuen haben,und die Mordlust besonders groß ist, emp¬fiehlt es sich dringend, auf festen Ver¬
schluß der Hühnerställe zu achten, um
nach Möglichkeit vor unangenehmen
Ueberraschungien gesichert zu sein.

Konstanzer Hafenpegel : 7 . 6 . : 382 ; 8. 6 . :
389 ; 9 . 6 . : 392 cm.

(A . Kr.) Die Zahl von 170 Teilnehmern an den
Leichtathletik -Meisterschaften des Bezirks Hegau-Bodensee in Singen stellt nicht nur einen Nach-
kriegs -Rekord dar — sie ist vor allem deshalb so
erfreulich , weil sie das Resultat einer im Stillen
vor sich gehenden Aufbauarbeit ist , die von weni¬
gen Männern im Verband und Vereinen getragenwird . Auch die Ergebnisse unterstreichen diese
Beobachtung . Sie überraschen besonders bei den
Jugendlichen , wo nicht allein Einzelleistungen,
sondern der gute Durchschnitt die Gewähr geben,
daß das Erbe unserer großen Sportler einmal in
würdige Hände übergehen wird . Wichtig scheint
auch, daß ein gefährlicher Stagnationspunkt ge¬rade bei uns im Hegau -Bodensee -Kreis nun über¬
wunden zu sein scheint.

Obwohl die Bahn durch Regen sehr schwer war,
wurden über die 100 Meter ausgezeichnete Zeiten
gelaufen . Bei den Männern war es der 19jährige
Salemer Gebhard , der mit 11,3 Sek . eine Klasse
für sich war , während bei der A-Jugend sein
Schulkamerad Jeanmaire die schöne Zeit von 11,6
Sek . herauslief . Erwähnenswert sind auch die 13,7
Sek . , die Kronauer (Ueberlingen ) bei den Frauen
erreichte . Aber noch besser lief die Jugendliche
Keller (Meersburg ) , die nur 13,5 Sek . brauchte.
Im 200-m- Lauf holte sich Blumenröther mit der
ebenfalls guten Zeit von 24,2 Sek ., knapp vor
Herr (Singen ) , die Meisterschaft . Gleich drei
Stockacher belegten die ersten Plätze im Kugel¬
stoßen , alle mit Stößen über 11 Meter . Maier kam
auf 11,89 m. Bold-Stockach holte sich den Weit¬
sprung mit 6 .25 m , knapp vor Herr (Singen) mit
6,24 m , während bei den Jugendlichen Henz (Meß-
kirch) , der auch das Kugelstoßen seiner Klasse ge¬
wann , die Weite von 6,02 m erreichte . Sonst lit¬
ten die Ergebnisse unter dem regnerischen Wetter.
Bei der männlichen Jugend B fiel der junge Kon¬
stanzer Ekkehard Schaab „aus dem Rahmen “ . Er
holte sich gleich drei Meisterschaften , alle drei mit
bemerkenswerter Ueberlegenheit : 100 m 12,7 Sek . ,
300 m 44,3 Sek . (im Vorlauf 43,7 ) und Weitsprung
5 .35 m . — Die Meisterschaft nahm einen glatten
und erfreulichen Verlauf . Die Ausrichtung lag ge¬
meinsam beim FC 04 Singen und dem Stadtturn¬
verein Singen.

Ergebnisse : (Abkürzungen : Böhringen (Bö) ,
Gaienhofen (Gai) , Gottmadingen (Go) , Meersburg
(Me) , Pfulhendorf (Pfu) , Radolfzell (Ra) , Salem (Sa ) ,
Singen (Si) , Steißlingen (Stei ) , Stodcach (Sto) ,
Ueberlingen (Ueb) , Meßkirch (M) , Konstanz (Ko ),
Immendingen (Im ). .

Männer : 100 m : 1. Gebhard (Sa) 11,3 Sek . ;
2. Blumenröther (Ueb) 11,6 ; 3. Bieler (Si ) ; 4. Bauer
(Si ) . — 200 m : 1. Blumenröther (Ueb) 24,2 Sek . ;
2 . Herr (Si) 24,2 ; 3 . Fricke (M) ; 4 . Dennemoser
(Ko ) . — 800 m : 1. Schwall (Si ) 2 :11,9 Min . ; 2 . Nä¬
gele (Stei) 2 : 14 . 1500 m : 1. Klök (Ueb) 4 :20,5 Min. ;
2 . Tadtay (Si ) 4 :37,5 ; 3. Bär (Ueb) ; 4 . Kornmayer
(Stei) . — 5000 m : 1. Nägele (Stei) 17 :54,8 Min . ;
2. Schildhäusler (Ra) 17 :59 ; 3. Kraft (Wald/Hohen-
zollern ) .

Weitsprung : 1 . Bold (Sto) 6,25 m ; 2 . Herr (Si)
6,24 ; 3. Bieler (Si) ; 4 . Städele (Si ) . — Hochsprung:

1. Bieler (Si ) 1,62 m ; 2 . Bardenheuer (Sa) 1,55;
3. Kehlhammer (Sa ) . — Stabhochsprung : 1. Bauer
(Si ) 3,20 m; 2. Wolf (Si) 2,80 ; 3 . Schall (Si) ; 4.
Herbst (Ueb ) . — Kugelstoßen : 1. Maier (Sto) 11,89
m ; 2. Mesmer (Sto) 11,17 ; 3 . Bold (Sto ) ; 4 . Scheu
(Si) . — Speerwerfen : 1. Herbst (Ueb) 48,91 m;
2. Bauer (Si ) 48,06 ; 3 . Seifert (Im) ; 4 . Stein (Si ) . —
Diskus : 1 . Herbst (Ueb) 33,31 m ; 2 . Maier (Sto)
31,06 ; 3 . Seifert (Im) ; 4 . Mesmer (Sto) . — Hammer¬
werfen : 1. Wolf (Si) 36,95 m ; 2. v . d . Decken (Sa)
33,21 ; 3. Sauter (Si) ; 4 . Wuttke (Me ) . — 4Xl00 -m:
1. FC 04 Singen 46,8 Sek. ; 2 . Schloßschule Salem
46,9 ; 3 . TSV Wald (Hohenz .) .

Frauen : 100 m : 1. Kronauer (Ueb) 13,7 Sek . ;
2. Oberholenzer (Pfu) 14 ; 3 . Denz (Ueb) ; 4. Schorer
(Pfu). — Hochsprung : 1. Denz (Ueb) 1,35 m ; 2.
Ganter (Im ) 1,20; 3. Walter (Pfu) ; 4 . Wöhrle (Im) .
— Weitsprung : 1. Kronauer (Ueb ) 4,30 m ; 2 . Moos¬
berger (Pfu) 4,10 ; 3. Ganter (Im ) . — Kugelstoßen:
1. Matejka (Si) 9,50 m ; 2. Wöhrle (Im) 8,77 ; 3.
Oberholenzer (Pfu ) ; 4 . Kronauer (Ueb) . — Diskus:
1. Matejka (Si ) 34,66 m . — 4XlOO -m : 1. TV Ueber¬
lingen 59,8 Sek.

Männl . Jugend A: 100 m : 1. Jeanmaire (Sa ) 11,6
Sek . ; 2 . Metzger (Sa ) 11,9 ; 3 . Trautwein (Gai) ;
4. Martin (Ueb ). — 400 m : 1. Neu (Ueb) 56,4 Sek . ;
2. Trautwein (Gai ) 56,9 ; 3 . Haider (Si ) ; 4 . Hall
(Si) . — 3000 m : 1. Fernekes (Go ) 11 : 10,6 M n •,
2. Lothar (Ueb ) 11 :40. — Weitsprung : 1. Henz (M)
6,02 m ; 2 . Jeanmaire (S ) 5,83 ; Metzger (Sa ) ; 4.
Stier (Si ) . — 1000 m : 1. Neu (Ueb) 2 :55,3 Min . ;
2. Stöcker (Ko ) 3 :01,9 ; 3 . Schieß (Allensbach ) . —
Hochsprung : 1. Napier (Sa ) 1,56 m ; 2. Ebert (Sa)
I ,56 ; 3. Elble (Sto) 1,56. — Stabhochsprung : 1.

Deutschland schlug Saarland 19 : 2
Bel den Handball -Weltmeisterschaften

In ihrem zweiten Vorrundenspiel der Handball-
Weltmeisterschaft besiegte die deutsche National¬
elf gestern, Montagabend, vor 2200 Zuschauern
in Luzern das Saarland mit 19 :2 (12 :1) . Die Tore
schossen für Deutschland Dahlinger 6 , Will 5,
Schädlich 4- Fallner 3 und Kempa ; für das Saar¬
land Poller und Louis.

Baumann (Im) 2,30 m. — Kugelstoßen : 1. Henz (M)
II ,61 m; 2 . Elble (Sto) 11,25 m ; 3 . Ebert (Sa) ; 4.
Mateyka (Si). — Speerwerfen : 1. Henz (M) 39,80
m; 2 . Jeanmaire (Sa ) 34,76 m ; 3 . Halbherr (Ueb) ;
4. Witt (M ) . — Diskus : 1. Elble (Sto) 29,82 m ; 2.
Mateyka (Si) 29,05 m ; 3 . Ebert (Sa ) ; 4 . Henz (M) .
— 4AlOO -m : 1. Schloßschule Gaienhofen 47 Sek . ;
2 . TV Ueberlingen 51,7 ; 3 . STV Singen ; 4. TV
Konstanz.

Männl. Jugend B : 100 m : 1. Schaab (Ko) 12,7
Sek. ; 2. Fuchs (Stei) 13 ; 3 . Winkler (Gai) ; 4 . Kö¬
nig (Gai) . — 300 m : 1. Schaab (Ko ) 44,3 Sek . ; 2.
Mainzer (Gai) 45 ; 3. König (Gai) . — Weitsprung:
1. Schaab (Ko ) 5,35 m ; 2 . Winker (Gai) 5,24 ; 3.
Heim (Bö) ; 4 . Döbele (Ra) . — Kugelstoßen : 1.
Händle (Gai) 11,24 m ; 2 . König (Gai) 9,43 ; 3.
Winkler (Gai) ; 4 . Heim (Bö) .

Konstanzer Bekanntschaft mit norddeutschem Oberligisten
VfL Konstanz — Bremerhaven 93 0:3 (0 :1)

Offen gestanden , die Bekanntschaft mit dem
norddeutschen Fußball -Oberligisten Bremerhaven
1893 , der immer hin einen beachtlichen Tabellen¬
platz einnimmt und zu den norddeutschen Ueber-
raschungsmannschaften der Saison zählte , war
nicht gerade überzeugend . Man muß den Gästen
aber zugute halten , daß sie soeben von einem
erfolgreichen (10 : l ) -Samstagspiel bei Rotweiß
Lörrach kamen und am Bodensee das fünfte
Spiel innerhalb kurzer . Zeit ihrer Süddeutsch¬
landreise absolvierten . Aber selbst unter Be¬
rücksichtigung dieser Tatsache hatte man von
ihnen doch etwas mehr technisches Rüstzeug
und Kombinattonibrillanz erwartet . Die Stärke
der Gäste lag in erster Linie in ihrer physi¬
schen Kraft und in ihrer Kondition , die es ihr
erlaubte , den frischen VfL Konstanz zu schlagen.
Weil sie es besonders betonten , so sei es hier
zum wiederholten Male angeführt , daß die zahl¬

reichen Unebenheiten des Platzes das Kombinie¬
ren , Ballführen und Sdiießen außerordentlich er¬
schwerten . Das war auch das Mißgeschick, das
der Platzmannschaft bei manchen Chancen arg
mitspielte . Sonst und bei einigem Glück hätten
manche dicke Chancen (Lattenschuß ) und auch
Schüsse knapp neben und über das Tor verwer¬
tet und gar ein Unentschieden erreicht werden
können . Neue Kräfte beim VfL bewährten sich
vorzüglich , andererseits kpnnten die Stürmer
bezüglich der Schnelligkeit und der Beweglich¬
keit den Gästen einiges abschauen . Vielleicht
macht sich jetzt auch die Saisonmüdigkeit be¬
merkbar . Der Gäste-Halblinke Bäcker erzielte in
der 30 . und 47 . Minute die 2 :0-Führung , während
Linksaußen Kapteiner in der 70 . Minute für das
3 :0 sorgte . Schiedsrichter Henkel (Wollmatingen)
hatte ein gutes Auge für die Vorteilsregel , das
Spiel lief flüssig.

Konstanzer Tennis-Jugend siegreich
Rotweiß Freiburg in den Henner-Henkel -Spielen 4:1 geschlagen

Die Konstanzer Tennis -Junioren empfingen in
der Vorrunde der Henner -Henkel -Spiele auf den
Tennis -Anlagen im Gütle die Jugend des TC
Rotweiß Freiburg . Nach schönen spannenden
Kämpfen konnte die Jugendvertretung des TC
Konstanz , die einen ausgeglicheneren Eindruck
als die sympathischen Gäste machte , diese mit
4 : 1 klar besiegen.

Während die beiden ersten Spiele ziemlich
deutlich an Konstanz gingen , stand die Partie
Keller — Simon auf Spitz und Knopf, bis schließ¬
lich Simon nach zweistündigem Kampf mit 6 :2
5 :7 5 :7 die Oberhand behalten konnte . W . Leuze,
der jüngste der Konstanzer , war seinem Gegner
taktisch unterlegen und mußte sich in drei
Sätzen knapp geschlagen bekennen . Erwartungs¬
gemäß gewannen Böhme/Leuze ihr Doppel ohne
viel Mühe . Das zweite Doppel konnte wegen
starken Regens nicht ausgetragen werden . Nach
ihrem Sieg treten pun die Konstanzer in Frei¬
burg gegen den dortigen TC-FFC an.

Ergebnisse : Böhme — Behringer 6 :0 6 : 1, Leuze
gegen Schindelmayer 6 :0 7 :5 , Simon — Keller
6 :2 5 :7 7 :5 , W . Leuze — Jörg 5 :7 7 :5 5 :7 . —
Böhme/Leuze — Behringer/Sdiindelmayer 6 :3 7 :5.

Tischtennissieg von Grün -Weiß
Der Tennisclub Grün-IWleiß konnte das Freund¬

schaftsspiel gegen den TSV Tettnang nach schö¬
nen und spanenden Kämpfen mit 10 :6 Punkten
gewinnen . Den schönsten Kampf lieferten sich

Dimmler (Tettnang ) und Thoß (Grün -Weiß ) , wel¬
chen Thoß im 3. Satz gewann.

Vom turnerischen Geschehen
Bei der in Konstanz abgehaltenen Vorstands-

sitzung des Hegau -Bodensee-Turngaues wurde
über den Ablauf des Deutschen Tumtages in Ha¬
nau Bericht erstattet . Der Hegau -Bodensee-Turn-
gau hält sich auch in Zukunft grundsätzlich an die
anläßlich des Turntages herausgegeBene Turnord¬
nung und diese kommt auch beim Gauturnen in
Meßkirch sowohl für Gerätewettkämpfer als auch
für die Volkstarner , die sich an den leichtathle¬
tischen Wettkämpfen beteiligen , zur Geltung.

TumerbundvorstandDr. Kolb kommt
Gleichzeitig wurde bekanntgegeben , daß der

1. Vorsitzende des Deutschen Turnerbundes , Dr.
W. Kolb, Frankfurt a . M. , anfangs Juli inoffiziell
in Konstanz weilt . Der Turnverein Konstanz wird
aus diesem Anlaß einen internen Turnerabend
veranstalten , wozu alle Tumvereinsvorstände des
Gaues geladen werden.

Deutschlandriegeam Bodensee
Die Mitglieder der Deutschland-Kunsttumriege,

die bei der letzten Olympia -Ausscheidung in
Wiesbaden festgestellt wurden , weilen in der
ersten Juliwoche im Hegau -Bodenseegebiet . Sie
verbringen einige Tage Erholung und Ruhe in
Ueberlingen am See , ehe 6ie die große Fahrt nach
Helsinki antreten.

t Nach kurzer, schwerer Krankheit entschlief heute , im
Alter von 72 Jahren , wohlvorbereitet mit den Tröstungen
unserer heiligen Kirche , unsere liebe , gute Mutter,
Großmutter, Schwiegermutter , Schwester, Schwägerin
und Tante. Frau

Anna Zoller
geb . Riedle

Konstanz, den 7. Juni 1952.
Rheingasse 23

Für die trauernd Hinterbliebenen
Alfred Zoller und Frau Hildegard geb. Ganter

Luise Zoller

Beerdigung Dienstag , den 10. Juni 1952. 14.30 Uhr.

TODESANZEIGE
Tieferschüttert machen wir die Mitteilung , daß Herr

Die überaus herzliche Anteilnahme beim Hinscheiden meiner
lieben Frau, unserer unvergeßlichen Mutter, Schwiegermutter,
Großmutter und Tante

Christine Mesdienmoser
hat uns aufs tiefste gerührt . Wir danken allen , die der lieben
Heimgegangenen im Leben Gutes erwiesen haben und wäh¬
rend der langen Leidenszeit Linderung und Trost brachten.
Besonderen Dank auch für die vielen und schönen Kranz-,
Blumen- und Messespenden und die große Teilnahme am
Begräbnis . Der gute Geist der lieben Verstorbenen wird für
immer bei uns sein.
Konstanz, den 10. Juni 1952
Beyerlestraße 20

Für die Hinterbliebenen
Familie Franz Meschenmoser

ukident
reinigt künstliche Gebisse ohne Bürste und
ohne Mühe vollkommen selbsttätig hygie¬
nisch einwandfrei und macht sie gleich¬
zeitig keimfrei . - Millionenfach bewährt!

Gutschein
Ober 1 Kostprobe

FRAUENGOLD
für nervöse . reizbare, erschöpfte
Frauen, wenn Unaosgegiidiea-
heil Innere Unruhe ood schwere
Tage ihren Alltag vergällen.

Drogerie Kornbed , Kanzleistr.

Vermietengen

Schwindeigefühl
Schlaflosigkeit und

^ Kurzatmigkeit deutenr auf ein nervöses Herz¬
leiden. In solchen Fal¬
len ist HERZGEIST zu
empfehlen. Packung
2,95 0M . Bestimmt bei:

Drogerie Lohengrtn , tm Sdmetzter

Doppelzimmer , gut möbl. , großes,
übe? die Sommermonate gegen
Mietevorauszahlung zu vermieten.
Zuschr. u . 76 844 SUdk . Konstanz.

Zimmer, möbl. , m . Küchenbenützg.,
an berufstät . Frau od. Frl. z . verm.
Zu erfr . u . 76 843 Südk. Konstanz.

Fabrikraum, schöner, heller , 20X5m,
Erdg. , sofort beziehbar, zu ver¬
mieten , evtl , noch anschließende
größere Räume. Zuschr. u. 3348
Sücfkurier Konstanz.

. . . ein guter Raf:
Sie sparen Geld , wenn Sie in der

„BUNTENSTUBE"
Konstanz, Rosgartenstr. 36, II. Et.

(im Schuhhaus König)
für Ihr Sommerkleid . Wäsche
□sw . große Reste I . Wahl kaufen.

MMgmuuhm

Stellenangebote
Tücht . Kaufmann

zur Leitung eines Konstanzer
Ladengeschäftes (Papierbranche)
gesucht. Bewerbungen mit An¬
gabe der Gehaltsansprüche und
der seith . Tätigkeit unter 3425
Südkurier Konstanz

Zimmer, möbl . , v . alleinstehendem
Herrn gesucht . Zu erfragen unter
76 846 Südkurier Konstanz._
Einfaches Zimmer

möbl ., von jg .. ruh. Angestellten
sofort gesucht. Preiszuschriften
unter 3427 Südkurier Konstanz.

Einzelbett, elfenb .. O .-Matratze,
Drahtmatr., Schonergünst . zuverk.
Zu erfr . u . 76 840 Südk. Konstanz.

Jüngerer Eisenhändler
Verzdilgden«

Rudolf Ströhle
Werkmeister

nach längerer , geduldig ertragener Krankheit sanft ent
schlafen ist . Herr Ströhle Ist bei uns mehr als 22 Jahre
tätig gewesen . Sein Fleiß und seine treue Pflichterfüllung
waren vorbildlich . Wir werden ihm stets ein gutes Andenken
bewahren.
Kreuzlingen, den 9. Juni 1952

Direktion , Angestellte and Arbeiter
der Firm»

MOWAG Seitz & Rnf AG.
Motorwagenfabrik , Kreuzlingen

Zum Festhalten des Gebisses
benutzen Hunderttausende die Kukident - Haft- Creme mit bestem
Erfolg. - Jede rührige Apotheke , Drogerie und Parfümerie kann die
Kulddent-Präparate vorrätig halten oder schnell besorgen. Sollten Sie
das echte Kukident ln Ihrem Fachgeschäft nicht erhalten, so schreiben
Sie uns bitte, damit wir Ihnen eine Bezugsquelle nacbweisen können.

Kukirol-Fabrik, (17a) Weinheim. Lehrmädchen, freundl .. intell ., für
Schreibwarengeschäft gesucht. Zu¬
schriften u. 76 842 Südk. Konstanz.

Hauptverkaufsstelle in Konstanz : Münster-Drogerie JelUnek, Wessen
bergstraße 30.

für Verkauf und Lager gesucht.
Zuschr. u . 73 752 Südk. Konstanz.

Schreibarbeiten (Maschine) werden
v . perf . Stenotypistin ausgeführt.
Zuschr. u. 3347 Südk. Konstanz.

Knnstmalerin u . Kunstgewerblerin
nimmt Aufträge entgegen : Re- 1
staurierung von Gemälden und
sämtl . Kunstgegenständen . Kunst¬
stube , Kstz.. Bruderturmgasse 1. 1

Inserieren bringt Gewinnt

billiger

Pfund

Margarine
Und 3°/, Rabatt
in Sparmarken
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WirtschaftsbelebnDg abhängig von Wfllkonjunklnr
IfdKiudnftsberidit der BOL — Erhöhtes Sozialprodukt nnr durch grBfiere Amtnepmfea

yrenkfurt. (pl.-Eigenbericht .) In be¬
merkenswerter Weiße nimmt die Bank
Deutscher Länder in ihrem soeben her-
goskommenden 114 Seiten umfassenden
Geschäftsbericht für das Jahr 1951 zu den
großen Fragen der deutschen Wirtschafts¬
altwicklung Stellung. Zur Konjunkturlage
•wird betont, daß sich die Chance für eine
anhaltend günstige Anlagegüterkonjunktur
zumindest von der Materialseite her we¬
sentlich gebessert hat , insbesondere mit
der Erhöhung der Kohlenförderung. Eine
andere Frage ist aber, ob diese Konjunktur
auch von der Absatzseite her gesichert ist.
Entscheidendeswird dabei von der weite¬
ren Exportentwicklung und von Finanzie¬
rungsmöglichkeiten für Investitionen ab-
hängen und hier wird der Rückgang der
amerikanischen Gegenwertkredite und der
Investitionsmittel aus den öffentlichen
Haushalten sowie eine Schrumpfung des
Selbstflnanzierungsspielraums vielleicht
eine Beeinträchtigung bringen, wenn auch
die bemerkenswert wachsende Spartätig¬
keit bei einsichtiger Kapitalmarktpolitik
die Chance bietet , den Kapitalmarkt in weit
stärkerem Maße für die Investitiorasfinan-
zierung zu erschließen.

Ob es gelingen wird , die Ausfuhr zu stei¬
gern und damit die westdeutscheZahlungs¬
bilanz zu festigen, wird entscheidend von
der Weltkonjunktur abhängen, die durch
eine deutlich spürbare Schrumpfung des
internationalen Güteraustausches charak¬
terisiert ist . Der Schlüssel zu einer Wende
liegt vor allem bei den USA . Wendet sich
im Verlauf dieses Jahres das Blatt der
Weltkonjunktur nicht, so wird das auch in
Westdeutschland die Möglichkeiten einer
Wdrtschaftsbelebung beeinträchtigen, weil
sich die deutsche Binnenkonjunktur nicht
weit von der Weltkonjunktur und ihren
Ausfuhrchancenentfernen kann . Aber auch
wenn die Weltkonjunktur den westdeut¬
schen Export im Gegensatz zu den letzten
Monaten wieder begünstigen sollte, wer¬
den verdoppelte Anstrengungen nötig sein,
um den außenwirtschaftlichen Spielraum
so zu erweitern , wie es eine Steigerung des
Sozialproduktes erforderlich macht.

Sozialprodukt : 113,4 Milliarden
Hamburg, (pl. - Eigenbericht .) Das

Brutto-Sozialprodukt zu Marktpreisen er¬
reichte im Jahr 1951 den Betrag von rund
113,4 Milliarden DM gegen 90,3 Milliarden
DM im Jahre 1950. Es war also , wenn man
die jeweiligen Preise zugrunde legte, um
25,6 v. H . größer als im Vorjahr. Bei Aus¬
schaltungder Preiseinflüsse ergibt sich eine
reale Steigerung um 14,3 v. H., real pro
Kopf der Bevölkerung gerechnet um 12,9
v. H. Das Volkseinkommen (Netto-Sozial-
produkt zu Faktorkosten) pro Kopf der Be¬
völkerung stellte sich im Jahre 1951 auf
1875 DM. In Preisen des Jahres 1936 ergibt
sich ein Betrag von 1033 DM, womit da6
Volkseinkommenpro Kopf vor dem Kriege
um 5 v . H. überschritten wird.

EZU -Ausgleidi durch Gold und Waffen
Paris. (Eigenbericht.) Der Plan der

OEEC zur Aufrechterhaltung der EZU
sieht folgende Bezahlung des 223 Millio¬
nen Dollarguthabens, das Belgien über den
eigentlich zulässigen Kredit hinaus in der
EZU stehen hat , vor: 123 Millionen Dollar
sollen an Belgien in Gold am l . Juli und
kurz danach gezahlt werden. Von den dann
noch verbleibenden 100 Millionen Dollar

soll die Hälfte in Ratenzahlungen beglichen
werden. Der Restbetrag wird in Form von
Waffenlieferungendurch die beidenHaupt¬schuldner Belgiens bezahlt Großbritannien
liefert Waffen an Belgien im Werte von 30
Millionen, Frankreich im Werte von 20
Millionen Dollar. Um in den belgischen
Waffenfabriken Arbeitslosigkeit zu verhin¬
dern , sind amerikanische Rüstungsaufträge
vorgesehen.

Devlsen -Pafjelntragung vereinfacht
Frankfurt Zur Vereinfachung und

Verbilligung des Verfahrens ist die Bank
DeutscherLänder damit einverstanden, daß
neben den Außenhandelsbanken jetzt auch
alle übrigen vermittelnden Geldinstitute
die Paßeintragungen über ausgegebeneDe¬
visen für nichtgeschäftliche Einzelreisen
nach OEEC-Ländem und Jugoslawien vor¬
nehmen.

Touristen-Devisen für Jugoslawien
Bonn. Für nichtgeschäftliche Einzel-

und Gesellschaftsreisen nach Jugoslawien
werden laut Runderlaß Außenwirtschaft
Nr. 69/52 Devisen nach dem gleichen Ver¬
fahren wie für ähnliche Reisen in OEEC-
Länder bereitgestellt Die Zuteilung erfolgt
bis zu einem Jahreshöchstbetrag von 500
DM je Person , für Kinder unter 14 Jahre
bis zu 250 DM . 7

Vieh- und Schweinemarkte
Markdorf. Zum Sdrweinemaikt am Montag

waren 75 Ferkel aufgeführt , die xu 90—120 DM
per Paar gehandelt wurden . Großvieh war nicht
aufgetrieben.

Ravensburg. Auf dem Nutzviehmarkt vom
7 . Juni wurden 73 Stüde Vieh aufgetrieben und 56
Stüde verkauft . Von 9 Farren (720—1000 DM ) gin¬
gen 6 ah , von 8 Arbeitsodbsen (je % kg 0 .93 DM
bis 1.00 DM ) 5, von 6 Milchkühen (750—900 DM ) 5,
von 14 hodrträdiügen Kalbe !n (800—1100 DM ) 11,
von 17 fühlbar trächtigen Kalbein (620—850 DM)
13 , von 12 Anstell -Rindem 6—12 Monate alt (320
bi« 520 DM) 10, von 7 Anstell -Rindem 12—24
Monate alt (490—710 DM) 6. Da« gesamte Ange¬
bot von 640 Ferkeln ist auf dem Schweinemarkt
abgesetzt worden . Mittlere Ferkel 6—8 Wochen
alt haben 47—54 DM gekostet , schwere Ferkel 8
bis 12 Wochen alt 55—64 Md . Handel auf dem
Schweinemarkt lebhaft , auf dem Nutzviehmark ',
langsam . Der Auftrieb sämtlicher Tiere erfolgte
durch Händler.

Zuehtviehversteigernng
Ulm. Die Zuditvieh -AbSatzveranstaltung des

Verbandes obersdiwäbisdier Fledcviehzuditver-
eine Ulm/Donau am 11 . Juni findet nicht wie vor¬
gesehen in Riedlingen , sondern in Ulm/Donau,
statt . Angemeldet sind 120 Bullen und 120 Kalbin-
nen . Die hohe Anzahl an Bullen wird eine gute
Auslese gewährleisten . Außerdem Wird auf die
sehr günstige Gelegenheit zum Einkauf von gu¬ten , leistungsfähigen , trächtigen Kalbinnen auf¬
merksam gemacht . Sämtliche aufgetriebenen Tiere
sind auf Tuberkulose untersucht . Die Körung der
Bullen und die Prämiierung der Kalbinnen beginnt
am Dienstag , den 10. Juni 1952 um 13 Uhr , der
Verkauf der Bullen und der trächtigen Kalbinnen
beginnt am Mittwoch , den 11 . Juni 1952, um
9 .30 Uhr.

Internationale Rohstoff märkte
Stuttgart (Eigenbericht ) — Größere Ver¬

änderungen verzeichneten an den Internationalen
Rohstoffmärkten in der Woche vom 30 . Mai bis
5 . Juni nur Baumwolle und Kautschuk , wobei
Kautschuk die Verluste der beiden vorhergehen¬
den Wochen annähernd wieder hereinbringen
konnte.

Getreide
An der Chicagoer Getreidebörse waren bei im

allgemeinen gut behaupteter his stetiger Tendenz
die Notierungen für Weizen im Schnitt um 2V« cts,
die für Hafer um 1% cts und die für Mai« um 2 ct«
je bushel rückläufig . Roggen hatte einen Wochen¬
gewinn von 3V » ct» je bushel , womit es eine Son-
derbeiwegung aufwies . Ursächlich hierfür ist noch
immer die erheblich niedrigere Ernteerwartung
für Roggen in den Vereinigten Staaten in diesem
Jahre . Die Rückbildung der übrigen Getreide¬
preise — Weizen , Hafer und Mais — erklärt
sich in erster Linie durch den außerordentlich gün¬
stigen Saatenstand in den USA und durch die
schleppende Nachfrage des Auslandes.

Kaffee und Kakao
An der New Yorker Kaffeebörse beliefen «ich

die Wodienabstriche auf etwa ’/« ct« je lb in der
ersten Sicht. Die Vorrätekler Großröstereien schei¬
nen der derzeitigen Bedarflage angemessen zu
sein , außerdem wird im Allgemeinen mit einem
Nachgeben der Preise gerechnet , sobald die neue
brasilianische Ernte an den Markt zu kommen be¬
ginnt (1. Juli ) . Infolgedessen war der Geschäfts-
Verlauf im Allgemeinen schleppend . Die New Yor¬
ker Kakaobörse war im Berichtsaibschnittdurch die
Fachtagung in Chicago beeinträchtigt , der die
Mehrzahl der Händler beiwohnte . Bei unveränder¬
ten Notierungen für Kassaware in Bahia- und Ac¬
cra-Kakao , die weiterhin den nordamerikanischen
Stoppreisen entsprachen , haben sich die Termine
um fast */t cts je lb gesenkt.

Woll * und BKfnmwetl«
Die einzige Wollversteigerung der Woche wurde

in Port Elizabeth (Südafrikanische Union) ebge-
halten . Zum ersten Mal seit mehreren Wochen
waren die Notierungen rückläufig . Die Ansicht,
daß die bemerkenswerte Zurückhaltung der Käu¬
fer an den letzten Tagen der vorigen Woche
darauf zurückzuführen sei , daß die Aufwärtsbe¬
wegung der Wollpreise ihre obere Grenze erreicht
haben dürfte , scheint durch die Auktion in Port
Elizabeth ihre Bestätigung gefunden zu haben . Der
leibhafte Verkehr der Mais-Serie der Londoner

Woltversteigerungen legt den Gedanken nahe,
daß die Wolle verarbeitende Industrie bis zum
Beginn der neuen Saison eingedeckt hat.

Der Marktverlauf an der New Yorker Baum¬
wollbörse war durch sehr lebhafte Preisbewegun¬
gen sowie durch die Tatsache gekennzeichnet , daß
der Juli -Kontrakt 1952, der letzter Termin der al¬
ten Ernte, mit einem Wochenbeginn von 0,67 cts
je lb eine Sonderbewegung aufwies , während sich
die Preisbesserungen in den übrigen Kontrakten
auf Bruchteile eines Cent beschränkten . Die Son-
derbewegung im Juli 1952 erklärt sich vornehm¬
lich aus markttechnischen Erwägungen im Zusam¬
menhänge damit , daß dieser Kontrakt Gegenstand
von Deckungen im Hinblick auf das Herannahen
des ersten Andienungstages am 24 . 6 . gewesen ist.

Kautschuk
Mit einem Wochenbeginn von 2 d je lb in Lon¬

don und von rund 2 cts je lb in New York haben
die internationalen Kautschukmärkte die Verluste
der beiden vorhergehenden Wochen wieder be¬
quem hereingebracht . Es scheint 6ich eine ruhigere
Beurteilung durchgesetzt zu haben . Die freund¬
lichere Stimmung nahm ihren Ausgang in Singa¬
pur , sie wurde durch recht gutes europäisches
Kaufinteresse für nahe Lieferungen unterstützt.

M e t a 1 1«
Die Entwicklung des New Yorker NE-Metall-

marktes war uneinheitlich . Kupfer war weiterhin
knapp , die Tendenz für Blei war einigermaßen ste¬
tig , Zink hatte mit einem zweimaligen Rückgang
von lVs cts auf 171/« und 16 cts je lb einen star¬
ken Preiseinbruch zu verzeichnen . Ausgelöst wur¬
den die Rückgänge des Zinkpreises durch den
Stahlarbeiterstreik , der die Belieferung der Gal¬
vanisierungsanstalten mit Blechen zu gefährdendroht . Bei Kupfer war eine Klärung in der Frage
des sogenannten elastischen Stoppreises noch
nicht zu erzielen . Der New Yorker Weltexport¬
preis für Kupfer wurde auf 32 bis 36,15 cts je lb
fas New- York heraufgesetzt . — -Am freien euro¬
päischen Metallmarkt wurden Kupfer mit nomi¬
nell 32 bis 36 cts je lb , Zink mit 130 bis 135 Pfund
Sterling (vor der neuerlichen nordamerikanischen
Preissenkung ) und Blei mit 105 bis 110 Pfund Ster¬
ling j« longton bewertet.

Häute und Fell«
Die Tendenz der Internationalen Märkte für

Häute und Felle war weiterhin sehr fest . An vie¬
len Ursprungsmäikten sind die Notierungen bei
reger Nachfrage seitens Europas und Großbritan¬
niens angezogen.

ßanniualOgebtete oom SchroarzroalOoerein geforöert
Hauptversammlung in Schwenningen — Freigabe des Mummelsees?

Schwenningen. (H .-Eigenbericht.) Auf der 83.
Hauptversammlung des Schwarzwaldvereins am
Wochenende in Schwenningen wurde u . a . ge¬wünscht , daß die Forstverwaltung sogen . Bann¬
waldgebiete festlegt , deren Charakter über den
der Naturschutzgebiete weit hinausgehen wird . In
diesen Gebieten soll keinerlei Wialdnutzung erfol¬
gen , Straßen - und Wegebau unterbleiben und die
Natur ganz ihrem urtümlichen Wachstum überlas¬
sen werden . Darunter fallen zunächst die Grinde¬
gebiete im nördlichen sowie die Umgebung der
Zweribachfälle , Abschnitte im Wehra - u . Schlücht-
tal und der Steppenheidewald im südl . Schwarz¬
wald . Im weiteren Verlauf der Tagung wurde vor
allem beanstandet , daß im nördl . Schwarzwald im¬
mer noch die Hornisgrinde und der Mummelsee
von der Besatzungsmacht als Sperrgebiete erklärt
sind . Eine Entschließung, bei den Alliierten geeig¬
nete Schritte wegen Freigabe dieser Gebiete zu
unternehmen , wurde an die Bundesregierung ge¬
leitet.

Inmitten des geschmückten Rathausplatzes
spielte die Stadtmusik zum Empfang der Gäste.
Audi die Schweizer Flagge war gehißt zu Ehren
der Ortsgruppe Basel des Schwarzwaldvereins.
In dem sehenswerten Heimatmuseum wurde eine
Wanderkarten - und Markierungszeichen -Sonder-
ausstellung des Schwarzwaldvereins gezeigt . Die
Gauobmänner des Vereins und seine Wegwarte
hatten ihre Ausschußsitzungen , ebenso die Jugend¬
warte und Jugendgruppenleiter . In der sehr leben¬
digen Sitzung der Jugendgruppenvertreter wurde
der bisher kommissarische Hauptjugendwart , Karl
Knopf-Karlsruhe , einstimmig für das nächste Jahr
gewählt . Am Abend fand im Festsaal des „ Beet¬
hovenhauses “ die 50jährige Jubiläumsfeier der
Ortsgruppe Schwenningen statt . Hierbei wurde
u . a . eine neue schlichte Vertonung des Schwarz-
wald-Heimatliedes (Karl Bier) von dem Schüler¬
chor der Oberschule Schwenningen als Urauf¬
führung dargeboten.

Die eigentliche Hauptversammlung des Schwarz¬
waldvereins begann am Sonntag um 10 Uhr im
„ Beethovenhaus ' . Sie wurde von dem Präsidenten
des Schwarzwaldvereins , Callenberg , eröffnet , der
die Teilnehmer herzlich begrüßte , insbesondere
das bald 80jährige Ehrenmitglied Hauptwegwart
Tüchle.

Aus allen Ansprachen klang eine warme Sym¬
pathie für den Geist auf, der im Schwarzwald¬
verein herrscht , eine große Wertschätzung seiner
kulturellen Arbeit und Bemühungen . Geschäfts¬
führer Schaaff gab u . a . bekannt , daß von den
134 Ortsgruppen auf dieser Hauptversammlung

74 vertreten seien . Für den gesundheitlich ange¬
griffenen Präsidenten übernahm nunmehT der
zweite stellvertretende Präsident , Matt , die Lei¬
tung der Versammlung . Der bereits veröffent¬
lichte und allen Mitgliedern bekannte Jahres¬
bericht 1951 wurde genehmigt . Genehmigt wurde
ferner der Haushaltsplan 1952. Zur Festsetzung
der Jahresbeiträge wurde beschlossen, daß Ju¬
gendliche bis 14 Jahren ab 1953 beitragsfrei sein
sollen . Die Aufnahme von Oberregierungsrat
Schurhammer -Bonndorf als Beisitzer für Natur-
und Heimatschutz in den Verwaltungsausschuß des
Sdiwarzwaldvereins fand lebhafte Zustimmung.
Stellvertretender Präsident Matt überreichte das
Sirenzeichen für besondere Dienste , die höchste
Auszeichnung des Schwarzwaldvereins , an : Ober¬
forstrat Dr. Walter Schweigier, St . Blasien : Rechts¬
anwalt Otto Rieß, Freiburg : Obervermessungsrat
Willi Uhl , Freiburg -, Oberregierungsrat i. R . Her¬
mann Schurhammer, Bonndorf: Friedrich Münz,
Immendingen ; Postmeister a . D. Hermann Binkert,
Murg ; Bezirkswegwart Hermann Schmid , Tutt¬
lingen ; Rudolf Jordan , Todtmoos: Franz Huber,
Schramberg : Josef Homburger , Singen ; Karl Wid-
mann , Schwenningen ; Albert Meier , Sulzburg:
Karl-Friedrich Ringwald, Fahrnau ; Alfred Gras6,
Schönau ; Emst Boos , Singen : Dr . Ernst Scheffelt,
Badenweiler . Als Tagungsort für die nächstjährige
Hauptausschußsitzung wurde Herrenalb , für die
nächste Hauptversammlung Achern bestimmt

Mittags fand auf dem Scbwenninger Moos ein
Treffen der Jugendgruppe des Schwarzwald¬
vereins statt . Bei der Schlußkundgebung um 16 Uhr
auf dem Rathausplatz wiederholte die Jugend¬
gruppe Altensteig (Kreis Calw) zur Freude der
Einwohnerschaft ihren schönen Volkstanz mit
Laubbögen . Ein anregendes Zusammensein so vie¬
ler Wlanderfreunde fand damit seinen schönen
Ausklang.

Landes-Kirdiengesangstag
Königsfeld . Ein bedeutendes kirchliches Ereignis

war der diesjährige Landes-Kirchengesangstag der
evangelischen Kirchenchöre Badens am vergange¬
nen Samstag und Sonntag in Schiltach. 40 Kirchen¬
chöre mit mehr als tausend Sängern hatten sich
hier zusammengefunden , davon der größere Teil
aus dem südbadischen Raum. Der festliche Tag
gab den Chören Wegweisung und Anregung für
die Arbeit des kommenden Jahres und weckte
neue Freude an dieser Arbeit durch das Erlebnis
einer großen Gemeinsamkeit . Ueber den Ablauf
des Tages werden wir in der nächsten Nummer
ausführlich berichten.

Den Rhein entlang
Nestor der deutschen Kinderheilkunde gestorben

Freiburg . Der Nestor der deutschen Kinder¬
heilkunde , Prof. Dr. Carl Noeggerath , ist fn
Freiburg gestorben . Der in New York geborene
Nöggerath , der bereits mit fünf Jahren nach
Deutschland gekommen war , wurde im Jahre
1911 als Ordinarius der Kinderheilkunde und
Direktor der Universitätskinderklinik nach Frei¬
burg berufen . Nach seiner Emeritierung im
Jahre 1949 war er in Freiburg noch als prak¬
tischer Kinderarzt tätig.

Ein Leben für die Textilindustrie
Freiburg (A-Eigenbericht) . Einer der bekannte¬

sten Fachleute auf dem Gebiete der Textilindu¬
strie , Kommerzienrat Hans Mez, Freiburg , voll¬
endete sein 80 . Lebensjahr . Er steht heute
noch an der Spitze der Firma Mez AG., Fabrik
für Näh - , Stopf- und Handarbeitsgarne in Frei¬
burg . Darüber hinaus wirkte der Jubilar lange
Jahre in verantwortlicher Stellung , meistens als
Vorsitzender , in zahlreichen Textilverbänden , die
ihn weit über die Einflußsphäre der badischen
Heimat innerhalb Deutschlands tätig werden lie¬
ßen. Der heimischen Industrie diente er in der
Industrie - und Handelskammer Freiburg . Hans
Mez ist zugleich Ehrenvorsitzender des Verban¬
des der badischen Textilindustrie . Die badische
Landesregierung hat ihn in Würdigung seiner
Verdienste um das badische Wirtschaftsleben
zum Kommerzienrat ernannt.

Schwierige Lage der Krankenhäuser
Karlsruhe . Am Mittwoch begann in Karlsruhe

die bis zum 9 . Juni dauernde diesjährige Bundes¬
tagung der Fachvereinägung der Verwaltungsleiter

deutscher Krankenanstalten . Gleichzeitig wurde
die von 110 Firmen beschickte Ausstellung für
Krankenhausbedarf eröffnet . In einer Pressekon¬
ferenz erklärte der Vorsitzende , Direktor Plein,
Bremen , u . a ., daß der Zuschußbedarf der kom¬
munalen Häuser die Krankenhausträger auf das
schwerste bedrücke . Viele gemeinnützige Anstal¬
ten wüßten kaum noch einen Ausweg aus ihrer
wirtschaftlichen Bedrängnis. Im Durchschnitt er¬
fordere jedes Krankenbett pro Tag einen Zuschuß
von fünf Mark . Im Jahr 1951 seien 750 Millionen
Mark notwendig gewesen , um die Lücke in den
Ausgaben aller deutschen Krankenhäuser zu
schließen . Seit fast zwei Jahren werden mit dem
Bundeswirtschaftsministerium Verhandlungen über
eine Gebührenordnung nach dem Selbstkostendek-
kungsprinzip geführt , bisher ohne greifbaren Er¬
folg. In den zahlreichen Fachreferaten und ein¬
gehenden Beratungen , die auf dem Programm der
Tagung stehen , geht man von der Tatsache aus,daß die im Bundesgebiet befindlichen 3300 Kran¬
kenanstalten mit über 460 000 Krankenbetten ein
wesentlicher wirtschaiftlicher Faktor sind.

Schwei« Hagelwetter
Lndwlgsburg . Uber Ludwigsburg ging ein

schweres Gewitter nieder . Es hagelte mehrere
Minuten lang , so daß in den Freikulturen im
Süden des Kreises Ludwigsburg beträchtlicher
Schaden angerichtet wurde . Dem Unwetter waren
orkanartige Stürme vorangegangen . Während
eines heftigen Gewitters mit Hagelschlag wurde
bei Heitersheim im Kreise Leonberg ein 31 Jahre
alter , verheirateter Mann , der auf dem Felde
arbeitete , vom Blitz geötet.

Wieder schöne Hände:
„Seit Jahren litt Ich unter einem häßlichen
Ekzem an den Händen . Wasser war wie Gift.
Vergeblich habe Ich vielerlei dagegen getan ! seit
ich aber regelmäßig Klosterfrau Aktiv -Puder ver¬
wende , kann Ich mich wieder über meine Hände
freuen !“ So schreibt Frau Maria Beier . Braun¬
schwelg , Kälberwiese 13. Unzählige wissen heute
schon , wie gut es Ist, daß es Aktiv -Puder gibt:
bei Hautschäden aller Art , bei Jeglichem Wund¬
sein , bei Abschürfungen und Verbrennungen , bei
Ausschlag und Picheln Ist Aktiv - Puder verblüffend

wirksam ! Er gehört in jedes Haus!
Aktiv -Puder : Streudosen ab 75 Pfg . ln allen Apotheken und Drogerien.Denken Sie auch an Klosterfrau Melissengeist für Kopf. Herz , Magen,Nerven!

Bekanntmachung

Vergebung von Brückenbanarbeiten
Die Arbeiten für die Wiederherstellung der

Glotterbrücke im Unterglottertal
werden zur Vergebung öffentlich ausgeschrieben:

rd . 350 cbm Aushub
rd . 350 cbm Beton und Stahlbeton
rd . 350 qm Sichtflächenverkleidung von Eiderlagern und neuen Ufer-

mauern aus bauseitig gelieferten Granitsteinenrd . 75 lfm Straßenverlegung.Die Angebotsunterlagen liegen beim Unterzeichneten Bauamt zur Ein¬
sichtnahme auf . Angebotsvordrucke werden in Doppelfertigung gegeneine Gebühr von 5- DM abgegeben . Ein Versand findet nicht statt.

Die Angebote sind bis zum Eröffnungstermin am
Freitag , den 20. Juni 1952, vormittags 11.30 Uhr

verschlossen und portofrei mit der Aufschrift „Wiederaufbau der
Glotterbrücke Unterglottertal “ beim Unterzeichneten Bauamt einzu¬
reichen . Für die Zuschlagserteilung kommen nur solche Firmen ln Be¬fracht , die nachweislich schon ähnliche Arbeiten mit Erfolg ausgeführt
haben.

Bad . Straßenbanamt Freiburg 1. Brsg„ Dretsamstmße I,

Verlangen Sie Gratisprobe von Dr, Rentschlor 4t Co, Lauphelm STIWtlbg.

( HellesesgsM « )

Metzgergeselle
jttng .. für sofort gesucht . Zuschr.
Unter 73 357 Stidkurier Radolfzell.

Langbolz -Lastwagenfohrer
undScMger

gesucht . Bewerbungen erh . unt.
4134 Südk . Konstanz.

Gesucht flinker , tüchtiger
Herren -Friseur

der auch evtl , ln Damenaalon»«Wandert ist , als AHdnarbei-ter . Dauerstelle . Antritt 1. Juli
U52. Tageslohn 15—17 sfr . Be¬
werbungen sind zu richten an:
Frau G . Mettler , Damen- und
Herrensalon , MaerstettenThur-
gau (Schweiz) . Tel . 5 719« •

Suche für sofort
1 Jungkoch
1 Küchenhilfe

f . Salatposten . Bewerbungen erb.
an Gasthof z. Stift . Lindau/B.
Gepflegter Schweizer Haushalt -in
Stuttgart sucht tüchtiges

MMdien
Kenntnisse 1. Kochen erwünscht.
Gute Behandlung , gute Bezah¬
lung . Nettes Zimmer mit flie¬
ßendem Wasser steht zur Ver¬
fügung . Bewerbungen erbeten
unt . 4133 Südkurler Konstanz.

Hausangestellte
vertraut mit allen Hausarbei¬
ten , f . gepfl . Haush . ohne Kin¬
der in Landh . am Ueberl . See
z . sof . Eintritt ges . Zuschr . u.
73 742 Südk . Ueberüngen.

“ • Wenn Sie ihn noch nicht kennen,
dann sollten Sie ihn versuchen,

den Doppelrahm -Frischkäse

BiivCItarc/dat Stück SO Pfg . in Feinkost-,
Käse -, und Milchgeschäften und
ein Rezeptheft kostenlos dazu.

HämorrhoidenÄur
•ude 1« idcwsrwi FA9m durd, SI,S
(5olba. Z5pUMs .7M)-TMMaodtodibawSlat

Gesucht n . d. Schweiz L Restaur.
m . Metzgerei L Küche u . Haush.

Köchin ovontl. Kikhonmöddien
mit etw . Kochkenntn . Wird im
Kochen weltergeb . Rechter Lohn,
gutes Essen u . fam . Behandl . zu¬
gesichert . Eintritt sof . Bewerbun¬
gen m . Zeugn . u . Bild sind zu
richten an Math . Riffel-Inder-
bltzln , Best . u . Metzgerei z. Lö¬
wen , Widnau , Rheintal , Kt . st.
Gallen . •

Ehrliches , flelß ., freimütiges

Hausmädchen
kann kochen erlernen bei älte¬
rem Ehepaar , auf August ges.Bewerbungen mit Lebenslauf
u . Photo an Frau Hartmann,Anton -Graff -straße 21, Winter¬
thur (Schweiz) . •

Gesucht für sofort (Nähe Davos)tiieht ., selbständiges
Maddien

für Mithilfe Im Haushalt und
Restaurant . Bewerbungen sind
zu richten mit Photo und Zeug¬nissen an : Familie Bernhard , Re¬
staurant Freieck , Wiesen/Grau-
btlnden . •

Gesucht sauberes , fleißiges
Mädchen

zur Mithilfe in Küche und Haus¬
halt . Gute Gelegenheit , das Ko¬
chen zu erlernen . Famillenanschl.
Frau Brunner , zur Mühle , Ober-
embrach , Kt . Zürich (Schweiz) . •

Haarsorgen ?
Ausfall , Schuppen , drohende

Glatze!
Senden Sie ausgekämmtes Haar
ohne Kosten für Sie an das
Haarkosmetisehe Labor Frank¬
furt/M . X, Fach 249/115.

g*g . Kopfweh, Rheuma, FrouentchmTi
g«h*n gelutscht direkt Ins Blut
desholb helfen sie so gut« I. »

„8x4 " ist geradem
dieser Zeit beson*
ders wichtig. Nach
dem Waschen mit
dieser wohlduften¬
den Toilette - Seifa
fühlenSie sich herr¬
lich erfrischt und
können sidi überall

— frei und ungehemmt
• bewegen , denn
* „8x4 " desodoriert,
% sie bese ' nach-
% haltig jeden lösti-
^ gen Körpergeruch.

8
’§ eso$ oti &rat *$ e

TOILETTE U. BQDESEIEE
■*

Mädchen oder alleinstehende Freu
sofort gesucht . Metzgerei Klotz,
Markdorf/Bodensee.

Gesucht seriöse , saub ., willige
Tochter

zur Mith . im Haush . , evtl . Toch¬ter , mit guten Kochkenntn . Es
kommt wirkl nur seriöse , guteTochter in Frage , Gute fam . Be-handi . Bewerbungen an Frau
Scherer , Metzgerei z . Sonne , Hett-
lingen bei Winterthur/Stehweiz . •

Gesucht
junge , nette , ehrliche

Tochter
zur Mithilfe in Geschäftshaushalt
zu 2 Personen . Fam .-Anschluß.
Ausführliche Bewerbungen anFrau Schnurrenberger , Postplatz,Chur (Schweiz) . •

Gesucht nach Chur (Schweiz) in
gepfl . Haushalt ehrl ., wenn mögl.selbst ., zuverl.

Mioltselfflfln
gute Köchin bevorzugt Eintritt
nach Übereink , spätest . 15. Aug.
1952. Guter Lohn , fam . Behandl .,sowie schönes Zimmer mit fließ.
Wasser wird zuges Bewerbungenmit Angaben über Alter , Kennt¬nisse usw . erbeten an Frau C.
Brüesch , A lexanderhof , Chur/
Graub . (Schweiz) . •

Suche perfekte
Hausangestellte

in gepflegten Haushalt . Bewer¬
bungen an Dr . Emil Kern , Vill-
mergen , Post Dottlkon , Aargau/Schweiz . •

ükmtm auf gesundeatt üureift
DAS HOCHWIRKSAME 'GARANTIERT PFINE. UNSCHÄDLICHE PFLANZENMITTEI • IN ÄPÖTHEfCEN'

UND DROGERIEN

Sie haben leichte Herzbeschwerden?
CarmoCl »xn\ü eswild besserwerden!
depressionen , Schlaflosigkeit und Nervosität
häufiger als bei beschaulicher Lebensweise . Wer
darunter leidet , findet in dem altbewährten
Mittel Carmol wohltätige Hilfe . Carmol wertetdie natürlichen Säfte und Kräfte von 10 klassi¬
schen Heilpflanzen aus . Schon wenige TropfenCarmol — und Sie fühlen sich bedeutend besser!

Begeisterte Dankschreiben bestätigen unaufgefordert , was Carmolvermag . Was „ebenso gut wie Carmol“ sein soll, Ist nicht Carmol.Sie erkennen das echte Carmol an dem C mit dem Kreuz . AchtenSie darauf beim Kauf . In Apotheken und Drogerien ab DM 1.50.

Hausgehilfin
mögl selbst ., ln Geschäftshaus¬
halt (4 Erwachs .) sofort gesucht.Zuschr . u . 3334 Südk . Konstanz.

Mädchen , 18—20 J „ für Küche u.
Hausarbeiten in Gaststättenbetrieb
gesucht . Anfangslohn DM 90 .—.
Unterkunft im Hause . Bewerbun¬
gen unter 4112 Südk , Konstanz.

Verkauf«

Wasserschlauch mit E|n-
laae extra Qual , rot 1, Zoll.
Meter DM t .95 bei Rollen
von 20 od . 4o Mtr DM 1.75
je Mtr Nachn - Vers . Werk-
reugkatalog gratis I

Westfalia Werkzeuge.. I-Iacen 127 i. W,

Möbel aller Art
Bettcoucben und Matratzen,
eigene u . fremde Erzeugn . lie¬
fern wir Ihnen mit bequemen
Abzablungsraten , evtl , auch
ohne Anzahlung Schreiben Sieuns unverbindlich . Stuttgart-

JKg£tental ^ Postschließfacl ^ g ^ ^

C iestgeewke )

Rund-
Eschen

auch Schnittholz , zu kaufen
gesucht.

KARL TOUSSAINT.
Holzhandlung / Sägewerk
Frelburg/Brg ., Tel . 8007

Kenzlngen Tel . 310.

Wald — Holz zu kaufen ges Zu¬
schrift . u . 56 069 Südk . Konstanz.

( Kraftfahrzeug« j
Opel, 1,3 1 Lim ., preiswert zu ver¬kaufen . Zuschr . unt . 76 829 Süd¬
kurier Konstanz.

Heiraten

Witwer
mit Geschäftshaus u . Obstgar¬ten . Sohn führt Geschäft mit,
Tochter im Schwarzwald gutverheiratet , ersehnt harmo¬
nische , glückliche Ehe . Nur
gegenseitiges Verstehen ent¬
scheidet . Zuschriften unt 76 796
Südkurier Konstanz.

In einem kleineren Schwarz¬
wälder Kurort (mit Industrie)

OolgehendeGasIwirtSChatt
mit Saal u . einigen Fremden¬
zimmern an kath ., tüchtiges
Ehepaar sofort zu verpachten.
Bewerbungen kautionsfähigerFachleute u . 69 613 Südkurier
Donaueschingen.

Frau Romba
Ulm-Donau . Michelsbergstraße 20,Tel . 6269. seit 1930 als Eheanbah¬
nungsinstitut für Ehesuchende al¬
ler Kreise ein Begriff . 21 eigeneFilialen Montags geschlossen.

auf der Dose steht, ist ’s Qualität!

Wenn

1912 - 1952
40 Jahre Budo Schul# und Bodenpflege
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roxy
15, 17 .30 u . 20 . 15 Uhr

Für alle , die unsere ent¬
zückende Geschichte von
der Dutzend -Familie bisher
noch nicht sehen konnten,
und für die , die sie sich
noch einmal anseher wollen,

haben wir

Im Dutzend
biMityee

bis einsdil . Fronleichnam

verlängert!

Jugendfrei!

Praktisch » Vorführung dar

AEG Waschmaschine
heute Dienstag und morgen Mittwoch

15 - 17.jeweils von
schäftsräumen

Uhr in meinen Cie-

*haai Marktstätte 13

Autos an Selbstfahrer
ab 18 Ffg . pro km . neu . mit

Radio 25 Pfg . pro km.
REBHOLZ , Konstanz,

Zollernstraße 6, Telefon 881

ntmsmiuen , Ehemflimer, Bmutleotei ]

Überall der grotye Erfolg ! _

Schaukodien. Kochlust
Kochen, broten, bocken, entsaften, sterilisieren

in der halben Zeit bei ein Vieriei Kosten
bis 80 % Brennstoff -Ersparnis!

10 .30, 14.30, 16, 17 .30 Uhr
Dienstag und Freitag auch 20 Uhr

Voriührzeiten merken ! Ausschneiden ! I

Ist die Waschfrau ausgeblieben,
rufen Sie nur

407
Haushaltswäsche feucht , nach

kg , in 1—2 Tagen.

Wäsdterei Sand, Konstanz. Neug .21
Inserieren bringt Gewinn

ZDiesetDoppelbeitcouchm. 10 fahren
Qarantie auf die Federung , Seiten
m . iRohrgeßecht , liefern wir ■■■ ■
frei Siauszu nur 2)ZM NfeS

MÖBEL - LENZ
RAVENSBURG , Herrenstraße 24
Bl BERACH , Riß , Bachgasse 15
WANGEN *LA .,lindöuer Straße Id
Anzahlung OM 90 .-*, .Resf 15M ’Ra !en.

Oesellsthalfslahrf
zum Besuch der Klosterkirche auf

der Insel Rheinau
am 14. Juni 1952.

Abfahrt 12.50 Uhr , Fahrpreis incl.
Führung 7 .50 DM . Auskunft und
Anmeldung beim

Bodensee -Reisebüro

2 weitere
Preisermäßigungen!

6emusekonseru8n
Haushaltmischung
»Halb und Halb“

Vi Ds. 1 .18
Gemüseerbsen

Vi Ds. 1 .48
Audi darauf 3*/. Rabatt

in Sparmarken

c Amtlich « Bekanntmachungen

Handelsregister
HR B 4/24 — 27. 5. 52 — Firma Oberrheinische Bank , Filiale Kon¬

stanz : Dem Wilhelm Schmidt , Prokurist in Konstanz ist unter Be¬
schränkung auf die Zweigniederlassung Konstanz Prokura in der Weise
erteilt , daß er berechtigt ist , die Zweigniederlassung Konstanz ge¬
meinsam mit einem Vorstand oder einem anderen Prokuristen zu ver¬
treten . (Die Eintragung ist im Handelsregister des Gerichts der Haupt¬
niederlassung (AG . Berlin -Charlottenburg ) erfolgt und im Bundes¬
anzeiger Nr . 50/1952 bekannt gemacht .)

HR B 4/53 — 31. 5. 52 — Firma Richard Holdermann . Gesellschaft
mit beschränkter Haftung in Konstanz : Dem Richard Steinhardt,
Drogist in Konstanz ist Einzelprokura erteilt.

HR A 9/341 — 30. 5. 52 — Firma Schumann -Rltsche KG „ Damen¬
moden ln Konstanz : Dem Kaufmann Ferdinand Benz und der Frau
Hildegard Benz , geh . Schumann , beide in Konstanz , ist Einzelprokura
erteilt . Amtsgericht Konstanz.

Zwangsversteigerung
Mittwoch ., 11. Juni 1952, um 14.30

Uhr , werde ich in Konstanz im
Pfandlokal , Hafenstraße 13, gegen
bare Zahlung im Vollstreckungs¬
wege öffentlich versteigern:

1 Partie Siliberbestecke , 1 Schreib¬
tisch , 1 kl . Tisch , 1 Drehstuhl , 1
Aktenrollschrank , 1 Reiseschreib¬
maschine , 1 Radio . Graetz,
2 dreitürige Kleiderschränke , 1
Klavier , 1 Singer -Nähmaschine , 1
Wäscheschrank , 1 runder Tisch,
1 elektr . Bohrmaschine , 1 kleine
Kreissäge , 1 Exzenter und 1 Spin¬
delpresse , 1 Drehbank , 1 Waren-
schrank , 1 Ladentheke , 1 Partie
Textilien , X Couch u . a . m . Die in
Fettdruck verzei ebneten Sachen
kommen bestimmt zur Versteige¬
rung.

Konstanz , 7. Juni 1952
Härter , Gerichtsvollzieher

c BeniH, Anzeigen

Karl Fr. Buß
staatl . gepr . Dentist , Konstanz,
Wessenbergstraße 43, gegenüber
dem Münster

za allen Ersatzkassen
zugelassen
Verschiedenes J
Wer mäht

ca . 1000 qm Wiesengras gegen
Ueberlassung des Heugras (An
der Steig ) . Zuschriften u . . 3841
Südkurier Konstanz.

Slri -Clnb Konstanz
Kommenden

Sonntag , 15. Juni
erste

Sommerwanderung
Alvier/Buduerberg

Abfahrt mit Omnibus 5 Ubr
Kreuzllnger Zoll . Näheres siehe

Aushang Kanzleistraße und
Leonhardt , Hussenstr . 3

- Selbstbedienung
am Scballer : Ladenpreisemm

Sektion
Konstanz

des
D. A . V.

Saktiousfahrt
Alpsiegel » 1768 m

am Sonntag , 15 . 6. 52
Näheres Aushang

OOeinßubt RüDerle
Quaiitäts - Weine

Huasenstraße 88 Sdmetztor

DU Ml:
15. 17.30. 20
Fronleid ]nam:
14. 16. IS. 20

DIENSTAG bis Donnerstag:

Ein Filmwerk von un¬
vergeßlicherEindrucks¬

tiefe , ein Dokument
der Menschlichkeit

mit
Ra! Vallone , Elena Varzi,

Franco Navarra
(Höchste Prädikate und Aus¬

zeichnungen !)
Mut, Liebe, Hoffnung
und Vertrauen siegen

über alle Grenzen!
Jugendfrei!

BIN VOM URLAUB
ZURÜCK UND ERTEILE
LACH - UND SPRECH¬

STUNDEN AM
DIENSTAG , MITTWOCH

jeweils 15, 17 .30, 20 Uhr.
n . DONNERSTAG (Fronl .) :

14, 16, 18, 20 Uhr.

Curt Goetz
und Frau

Valerie v. Martens,
Erich Ponto,

Albert Ftorath,
Bruno Hübner

Nicht jugendfrei!

DI IMl:
15. 17.30, 20. 15

DO (Front .):
14. 16. 16 ^

Sca
DIENSTAG bis Donnerstag:

Rigorose künstlerische Freiheit
und souveräne Phantasie haben
hier die schicksalhafte und lei¬
denschaftliche Begegnung eines
jungen Mädchens mit dem
Lakaien ihres Vaters zu einem

ungewöhnlichen Kunstwerk
geformt:

Cdbfilm der ]

Karde

'SKUilDMOWfEIIL1P .v m dbi
Ulf PAH

VEianHrtHII

Mit dieser wagemutigen Verfil¬
mung des berühmten Strind-
berg -Dramas knüpft Schweden

wieder an die Tradition
früherer Glanzleistungen an.

Großer Preis von Cannes/
Nicht jugendfrei!

Stellenangebot«

Gesucht per sofort erfahrener

Metallpolierer
für Messing und Aluminium.
Bewerber wollen sich melden

bei
Firma

Jakob ßrfillmann
Söhne A. C.

Glasschleiferei und Metallbau
KreuzlingenlTtaurgau *

Für Halbtagsbeschäftigung
Frau oder Frl . gesucht . Hotel
Barbarossa , Konstanz.

C Stellengesuch«

Sehr geehrter
Herr Geschäftsführer!

j

Herr oder Dame für Schreib¬
maschinenarbeit für mehrere
Stunden gesucht . Zu erfragen
bei Masseuse Date . Neugasse,
neben Waschhaus Sand.

Sicher wird in Ihrem Betriebe,
um des größeren Erfolges willen,
nach modernen und fortschritt¬
lichen Grundsätzen gearbeitet!
Vielleicht brauchen Sie noch
einen Helfer in Ihrer Werbe -Ab¬
teilung , der ebenso denkt und
handelt . Wenn dies der Fall ist,
so geben Sie mir bitte unter Nr.
92 061 Nachricht . Ich werde Ihnen
gerne nach bestem Vermögen
behilflich sein . Besten Dank ! Ihr

Kundensucher.

der Velkshodudmle in Verbindung mit dem Lyceum-Club nnd dem
Jugendbildungswerk Konstanz (zum 125. Todestag des Meisters!

am Miltwocb , den 11. Jsnt 1952, 20 Uhr
ln der Aula des Humboldt-Gynmasiums (Schottenplatz)

Die berühmtesten drei Klavier -Sonaten
(Pafhdtique. Mondsdieinsonate . Appassionala)

gespielt von Dr. FRANZ H1RTLER

Eintrittskarten für jedermann (Vorverkauf im Haus der Jugend . Mainau*
strafe 5. Zimmer 26 und Abendkasse ) DM 1.*. Mitglieder des Lyceum-
Clubs. des Jugendbllduogswerks il Schüler DM -.50. Programm DM -.20

Gesucht freundliche , ehrliche
Tochter

20—23 Jahre alt , für Haushalt zu
Kindern . Schöner Lohn . Offerten
mit kurzem Lebenslauf erbeten
an Frau N . DÜnner -Held , Käse¬
rei , Mattwil/Sulgen (Thurgau ) ,
Schweiz . •

Frau
Anf . 50, sucht Stelle in Kantine
oder Wirtschaftsbetr zur Mithilfe
in Küche . Zuschr . u . 99 005 Süd¬
kurier Stockach.

Städtisches Verkehrsamt Konstanz
Dienstag , den 10, Juni 1952, 20 Uhi

Stadtgarten - Konzert
Städt . Orchester (Ltg . : Kapellmeister W . Döhrmann ) .

Eintritt: DM - .30. Zehnerkarten : DM 2.-

Verfrelungen

Gesucht per sofort kinderlieben¬
des

Mädchen
für Haushalt und Mithilfe im
Garten . Geregelte Freizeit , guter
Lohn und rechte Behandlung.
Paul Vogel , Gärtnerei , Unterholz,
Wangen a . Aare (Bern ) Schweiz .*

Tüchtiges , ehrliches
Mädchen

für Geschäftshaushalt sofort ge¬
sucht . Kochen kann erlernt wer¬
den . Frau Hermann Renz , Land¬
maschinen , Meßkirch/Baden.

Vertreter (innen)
Wir suchen zum sofortigen Eintritt

Feinmechaniker u . Drelicr
für konkurrenzlosen unschlag¬
baren Artikel gesucht . Erforder¬
liches Anfangskapital DM 12.50.
Vorzusprechen : Mittwqph , den
11. Juni , von 10 bis 18 Uhr,
ln der Gaststätte Viktoria,
Konstanz . Bahnhofplatz 4.

Sicheres Arbeiten nach Zeichnung Bedingung.

BODENSEEWERK
Apparate - n. Maschinenbau GmbH., Überlingen/Bodensee

Vermietungen
( Geld und Hypotheken )

Zimmer , gut möbl ., Stadtmitte,
sofort zu verm . Zu erlr . u . 76 830
SUdkurier Konstanz.

5000 .— DM zur Erstellung eines
Wohnhauses gegen gute Sicher¬
heit und pünktliche Rückzahlung
nebst Verzinsung sofort gesucht.
Zuschr . u . 76 827 Südk . Konstanz.

Er ist nicht teurer

UmbiMtubc an Der Steigftraße in Meersburg eröffnet!
Von der Tatsache ausgehend , daß sich die Struktur des

Fremdenverkehrs am Bodensee , und speziell in Meersburg,
in den Nachkriegsjahren wesentlich verändert hat , d . h .,
daß der Bodensee immer mehr zur ,.Riviera des Mittel¬
standes " wird , griff die Familie Schreibmüller den Gedanken
auf , durch den Bau einer Imbißstube dieser allgemeinen Um¬
schichtung des Reiseverkehrs Rechnung zu tragen . Schon im
vergangenen Jahr wurden Pläne ln dieser Richtung vor¬
angetrieben . die aber auf Grund schwieriger Verhandlungen
nur langsam gediehen . Endlich im März konnten dann die
Bauarbeiten begonnen werden.

Nun präsentiert die Familie Schreibmüller in der Steig¬
straße im Keller ihres Wohnhauses , der einst als Torkelbau
diente , eine Imbißstube , die in ihrer einfachen , sauberen und
zweckgebundenen Ausstattung durchaus anspricht und dem
Gast und Reisenden das bietet , was er hier erwartet.
Architekt van Meerendonk hat in der Gestaltung bewußt das

Bodenständige betont , wobei es ihm gelungen ist , auch hier
die Wünsche der Inhaberin Frau Schreibmüller , zu berück¬
sichtigen , so daß hier ein harmonisch Ganzes entstanden ist,
in dem sich auch ein Teil des alten Weinstädtchens als Aus¬
flugsort offenbart . Das heimische Handwerk , das den Bedürf¬
nissen des auf Einfachheit und in deren Rahmen möglichen
Komfort eingestellten modernen Menschen gerecht wird , gab
in der Formgebung aller handgefertigten Gegenstände den
Räumen etwas Gemütliche warmes , obwohl es sich hier um
Kellerräume handelt , die an heißen Sommertagen die vom
Gast so sehr erwünschte Kühle bergen . So ist die Stube
doppelt einladend , und wenn dann noch die im Süddeutschen
bekannte „mütterliche Gastlichkeit “ schwäbisch -alemannischer
Wirtinnen den Gast umsorgt , so darf die Wirtin wohl mit
einer guten Frequenz des Lokales rechnen , das sich im
Kranz der stilvollen Meersburger Gaststuben , die einen Auf¬
enthalt in Meersburg so abwechslungsreich und angenehm
gestalten , sehr gut einfttgt.

. . . wenn Linoleum , dann |
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Passage neben Bayr. Bierhallen

Transport

D
Textilbetrieb sucht

möbl . Zimmer
für leitende Angestellte . Zuschr.
u . 3409 Südkurier Konstanz.

An der Gestaltung waren nachstehende Bau- und Lieferfirmen maßgebend beteiligt t

Habe meine

Jm bifr - Stubo
in Meers bürg an der Steigstraße

eröffnet
Wir heißen die Gäste herzlidi willkommen.

Pamilio Schrsibmüüar

Imnaner Apollo - Sprudel — Teinacher Sprudel
als süße Getränke

Imnaner Apollo -Silber
als reines Fruchtsaft -Getränk

Imnaner Apollo -Gold
Apfelsaft naturrein

Qiia eßfere i£ eerm Mineralwasser — LimonadenVeSV 6Tj6lrw65r Apfelsaft
Steigstraße 16 Meersbnrg Telefon 353

1 - 2 Leerzimmer
m . Küche od . Küchenbenützung
in Wollmatingen od . Allmanns-
dorf gegen Baukostenzuschuß
oder Mietvorauszahlung in
Höhe von DM 250 .- bis 300 .-,
Mietpreis DM 20 - bis 40 .- , zu
mieten gesucht . Zuschriften u.

Beiladung
im geschl . Automöbelwagen
am 13. Juni nach und von

Stuttgart - Karlsruh«
Offenburg
übernimmt

Spedition Grüner
Konstanz,

Rosgartenstraße 1 / Tel . 40

aber er hat den Vor¬
teil , daß er küchen¬
fertig , ausgenommen
und geputzt ist , Ihnen
also die Arbeit spart
WAS IST DAS ? Unser
„Ferting ", der ausge¬
nommene , küchenfer¬
tige Hering.

Stüde DM -.18
„Fertlnge “ Milchner

Stüde DM - .24

Und 30/o Rabatt
In Sparmarken

ropftiellunq ohne
. Operation ? Auskunft iret

Hpr . M. Meierin . München 23

2772 Südkurier Konstanz.

( VsrMMe )
rZentra*

Marfcen -Tasdienuhr
mass . Silber , schöne flache Form,
im Auftrag billig zu verkaufen.
Uhren -schmidt , Konstanz , Zollern-
straße 23.

Peterstaler Mineralwasser — Limonaden —
Messmer ’s Apfel - und Traubensaft

Büromöbel , la Fabrikate , Büro¬
haus Oettinger , Konstanz , Bahn¬
hofplatz 13 (gegenüber Hauptpost)

Zh. Scklay
Hoch - , Tief - , Eitenbetonbau

(Richard Qancf Msaesburg
Bier- und Mineralwasserhandlung , Telefon 481

Fichtenstammholz 1. Kl . 6,54 fm . ,n . Kl 2,98 fm . Derbstangen 3b,
10,44 fm , 2b 4,02 fm . Ia 0,80 fm,
verkauft . Zuschriften unter 97 283
Südkurier Villingen .

Meersburg , Telefon 267

Gardinen und Polsterkissen durch

Jiarl efCiastaud ?.X a
2S

/ Me*n,bnrjr
Polstermöbel - und Gardinen - Fachgeschäft

Rieter -Herd
3-Loch , wenig gebraucht , 25 - DM.
Anzusehen vorm , und abends in
Konstanz , Mozartstraße 8/1 r.

Möbel , versch . ältere (Büfett,
Tisch usw .) zu verk . Zu erfr . u.
76 831 SUdkurier Konstanz.

Ceopold Tratz ohg.
Clektro - $ reitmaHH

Meersburg - Telefon 362
Sämtliche elektrischen Anlagen

Zefalon
Fufjbodsnbslag

JAC . KRESS - Hghhagdhm
Konstanz

Möbelwerkstätten
Konstanz -Wollmatingen Telefon 1165

Anfertigung des Innenausbaus in Kirschbaum
und Lieferung der Stühle

J . Saut er
Baustoff-Großhandlung , Platten -Spezialgeschält
Konstanz -Peterahausen • Telefon 466

Ziegenmilch abzugeben . Bauer,
Konstanz , Schulstraße 13.

Tlsn eor kt J
2 Kätzdien

junge , abzugeben . Konstanz,
Inselgase 30/1.

Der aktaelle as4 rleMlsketterte
Ehe- ead Zettreeaa

MARIA y. KIRCHBACH

Amor in Khaki
504 Seiten . Ganzleinen 7.80 DM

Neben der harten Schilde¬
rung einer zusammenbre¬
chenden Weltstehen Partien,
in denen der Glaube an
den Sinn des menschlichen
Daseins überzeugend ver¬
kündet wird.

,Veir Yorker Staatszeitung

Was das Buch darüber hin¬
aus besonders lesenswert
macht , sind das Milieu und
die vielen Nebengestalten,
die die Autorin aus eigener
Anschauung schildert : der
völlige Verfall aller bürger¬
lichen Bindungen , der oft
so tragische und verhäng¬
nisvolle Liebeshandel zwi¬
schen den amerikanischen
Soldaten und den deutschen
„Fräuleins “ mit seinem Ge¬
folge von Elend , Verzweif¬
lung und Tod.

Hamburger Abendblatt
Wer das Buch gelesen hat,
wird zugeben , daß dieser
Roman die Zeit um 1945 bis
1947 in klarer Sprache tref¬
fend charakterisiert.

Stuttgarter Zeitung
In allen Buchhandlungen

SUDVERLAG KONSTANg

! ! Preis-Abschlag ! !
Ober- u. Unterbettücher
Bettbezüge, Kopfkissen

sind billiger
geworden I

Beachten Sie die Schaufenster,
kaufen sie Ihre Bettwäsche im

kleinen Laden in der

Hüetlinstraße 5

SÜDKl IER
die große Heimatzeitung

Omnibus-Sondertahrten
Jeden Mittwoch a . Samstag

ZÜRICH OM 1050
Abfahrt 8 Uhr, Rückkehr20 Uhr
Aftttstanzer OmnibttsiiotorMhmer
Auskunft u. Anmeldung beim

Bodensee -Rebebfeo
Konstanz , Tel . 555
Meersbarg , Tel . 218

Vorsichtbei Darmträgheit ! - Verstopfung be¬
seitigen auf unschädliche Weise
über Nacht Burchards Perlen SUPER.

DrogerieKornbetk, Kanzleistr . 11
Drogerie Kerrien, GebhardplatzGeliebteFrauen sind meist schlank . . .

Korpulente nehmen Frauenzauber
die silbernen Schlankheits Dragees

MQnjter-Drog. MHnek. WhsMtwrrfr . 30
Drogerie Lohengrin, am Sdmetztor Nervös?Schlaflos ? Wohltuende Rune .tiefer

Schlaf auf natürliche Weise duren
Burchards Nerven - u . Schlaf - Perlen

Ersehe
Tel . : i
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